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Hotelwelten
Zwei Themen aus

der Beilage: Smarte
Outdoor-Lounges
und starke Böden.

Beilage

Montreux
Grosse Hoffnun-

gen setzt die Region
in den Frankofonie-

gipfel im Oktober
2010.

Seite 3,19

Winzer
Die jungen Schwei-

zer überraschen mit
Ideen, Auftritt und

Vermarktung.
Seite 14

Siidtirol
«Eine Markeist

kein Logo. Es ist eine
Philosophie.»

Seite 5
Christoph Engl, Direktor Südtirol

Marketing Gesellschaft
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Die Schweizer Fachzeitung für Tourismus Heute mit 305 Stellenangeboten

Blickfang Garten

Als wäre es eine Skulptur: Gartenbonsai in einem von Pius Notter kreierten privaten Garten am Genfersee.
Bild zvg

Der Garten eines
Hotels oder Parks,

ob traditionell oder
künstlerisch gestal-
tet, ist sowohl Hin-

gucker wie auch ein
Aushängeschild.

FRANZISKA EG LI

Wie
viel man konkret

investiert habe,
möchte die Direkti-
on nicht sagen.

Aber dass sich die Investition ge-
lohnt hat, das sei augenfällig: Das
5-Sterne-Parkhotel Weggis liess
sich im Innenhofund Spa-Bereich
vom Aargauer Gartenkünstler und
Bonsai-Pionier Pius Notter einen
Japan-Garten anlegen. Er ist öf-
fentüch zugänglich. «Das ist ein
Anziehungspunkt, dadurch heben

wir uns von anderen Betrieben
deutlich ab», bestätigt Miriam
Loosli, Marketingleiterin im Park-
hotelWeggis.

Dieser kunstvolle Garten ist -
wie es sich für japanische Gärten
gehört - weniger als Spielfläche
dennmehr fürsAuge gedacht. Und
dank dieser Anlage erhielt Pius
Notter den Zuschlag bei der ge-
planten Luxushotel- und Kon-
gressanlage in Campione am Lu-
ganersee. Die gesamte Gartenan-

läge mit einem Auftragsvolumen
von 10 Millionen Franken wurde
an ihn vergeben.

Es muss aber nicht immer in
dieser Grössenordnung und in
skulpturaler, graphischer Art sein:
Gärten jeder Art, in jeder Grösse
undinjederPreislage, diezumAus-
hängeschild eines Restaurants
oder Hotels werden können, sind
nächsteWoche an der Gartenmes-
se Giardina inZürich zu sehen.
Seite 13

Immobilienverkauf

Betrüger gibt sich
als solventer
Käufer aus
Er ist hochverschuldet und tritt
gleichwohl als vermögender Mann
auf: Andreas Jordi hat in Graubün-
den und im Berner Oberland meh-
rere gastgewerbliche Betriebe mit
falschen Kaufabsichten über viele
Monate hingehalten. Bei einem
Spezialitätenladen inDavos konnte
er speziell zuschlagen und die In-
haber um viel Geld betrügen. Alle
liessen sich von der angeblich äus-
serst sympathischenArt des Manns
aus Buch bei Kümmertshausen
blenden. Nun ziehen die Machen-
Schäften des Schweizers weitere
Kreise: Auch auf dem österreichi-
sehen Immobilienmarkt tritt der
Mannbereits auf. gsg

Seite 3

Öffentlicher Verkehr

Ausländische Bahnen bringen
Gäste. Aber nicht in Massen.
TGV Lyria und ICE, der eine aus
Frankreich, der andere aus
Deutschland, fahren Bahngäste
in die Schweiz zum Skifahren,
sich Erholen oder für einen Städ-
tetrip.Während das Berner Ober-
land den ICE-Gästen attraktive
Packages schnürt, verzichten die
Leistungsträger imWallis, Waadt-
land, Bern, Zürich und Basel auf
Pauschalangebote. Deshalb lässt
sich dort nicht eruieren, wie viele
Gäste mit dem Zug anreisen. An-
ders im Berner Oberland: Dort
sind die Übernachtungszahlen
bekannt - und momentan rück-
läufig. Das neue Jahr indes hat
sich besser angelassen.

Alain D. Boillat
Der ICE bringt weniger Gäste
ins Berner Oberland.

Ein Blick auf die einheimi-
sehen Bahnen zeigt: Der Bund
setzt aufeine nachhaltigeMobiii-
tät bei der An- und Abreise im
Freizeitbereich. Das Bundesamt
für Raumentwicklung ARE hat
Ende letzten Jahrs ein spezifi-
sches Kompetenzzentrum für
den Freizeitverkehr eingerichtet.
Der Bund will den motorisierten
Individualverkehr stabilisieren
und den öffentlichen Verkehr at-
traktiver gestalten. Noch fallen
rund 70 Prozent aller zurückge-
legten Strecken auf das Auto und
lediglich 12,6 Prozent auf die
Bahn. ck
Seite 7 bis 11 und 20
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Kommentar

Die Politik
schiebt das
Problem auf
die lange Bank

Alle
geissein den überbor-

dendenZweitwohnungs-
bau. Dochwenn es um

konkrete Massnahmen geht, pas-
siert wenig bis nichts. Eigentlich
hättederStänderatinderlaufenden
Frühlings-Session die flankieren-
den MassnahmenzurAufhebung
derLexKollerbehandeln sollen, die
vorzweiJahrenvomBundesrat
verlangtwordenwaren. Doch erhat
das Geschäft vertagt.

Die vorgescJilagenen, flankie-
renden Massnahmen verpflichten
die Kantone, einen ausgewogenen
Anteil an Erst- und Zweitwohnun-

«Bleibt zu hoffen, dass
eine Lösung greift,
bevor die letzten Berg-
täler überbaut sind.»

gen sicherzustellen. Sie gehen da-
mit weiter als die Lex Koller, die nur
denVerkaufvonWohnungen an
Ausländer regelt. Ein Grossteil der
Ferienwohnungen gehört Schwei-
zern. Sie sind Teil derZweitwoh-
nungsproblematik.

DerKantonGraubündenhatden
Weg der flankierenden Massnah-
men bereits eingeschlagen. Er hat
35 Gemeindenmit hohemZweit-
wohnungsanteil beauftragt, Mass-
nahmen zuergreifen. Fragtsichnur,
ob die Lenkungsabgaben, die eini-
ge Gemeinden beschlossen haben,
solvente Käuferwirklich abschre-
cken. Oder ob nur eine gesetzliche
Einschränkung der Bautätigkeit
zum Ziel führt, wie Ex-ST-Direktor
Jürg Schmid glaubt. Bleibtzuhof-
fen, dass eine Lösung greift, bevor
die letzten Bergtäler überbaut sind.
Seite 2
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Aus der Region

Tessin

Giardino Group
kauft Hotel

Navegna, Minusio

Jjqcerne
Pôtel Schweizerhof&Pôtel ] czernfrhoe

zvg

Die Giardino Group AG kauft das
HotelNavegna in Minusio. Das

neue «Giardino Lago» soll trendi-
gerTreffpunkt fürJung undAltam
Lago Maggiore werden. Mit den
Planungsarbeiten wird sofort be-

gönnen. Ziel ist es, zumindest das
Restaurant bereits im Sommer zu
eröffnen. Im folgenden Winter
werden alle 20 Zimmer und eine
Sitzungsinfrastruktur umgebaut
und neugebaut. Die Giardino
Group AG ist verbunden mit der
Hotel Giardino SAAscona. kjv

Graubünden

Deutliches Ja zur
Zweitwohnungs-

Bremse in Flims

2 aktuell htr hotel revue
Nr. 10/11. März 2010

BVG: Es braucht den Dialog Bund ebnet Weg für klimafreundliche
Gebäudesanierungen

Jährlich stehen aus der CO^-Abgabe für Brennstoffe
200 Mio. Franken zur Verfügung.

Wie weiter nach der sehr
klaren Ablehnung der

Senkung des Umwand-
lungssatzes? Gewerk-

schatten und Arbeitgeber
sind unterschiedlicher

Ansicht.

DANIEL STAMPFL!

Bereits am Montag gingen die
Gewerkschaften als Gewinner der
Abstimmung vom Wochenende
in die Offensive. Sie fordernhöhe-
re Renten für Leute mit Einkorn-

men bis 7000 Franken im Monat.
Für den Schweizerischen Arbeit-
geberverband schiessen diese
Forderungen «weit übers Ziel hin-
aus».ErfordertdieAbstimmungs-
gewinner auf, zu einem konstruk-
tiven Dialog über die 2. Säule
zurückzukehren. Auch Christoph
Juen, GEO hotelleriesuisse, hält
einen epgen Dialog für nötig, um
die Problematik bei den Sozial-

Versicherungen in den Griff zu
bekommen.

Für die Pensionskasse Hotela
mit einem relativ geringen Anteil
an Rentnern gegenüber allenVer-
sicherten bedeute das Abstim-

mungsergebnis «keine Katastro-
phe». Aufgrund derAltersstruktur
der Hotellerie-Angestellten sei
der Umwandlungssatz nahezu ir-
relevant, und es sei deshalb keine
Kursänderung angesagt, so Juen.
«Für die Hotela Vorsorgestiftung
ist das Abstimmungsergebnis be-
treffend Umwandlungssatz nicht
unmittelbar von Bedeutung»,sagt
auch Hotela-Direktor Michael
Bolt. Heute betrage das Durch-
schnittsalter aller Versicherten
33 Jahre. Und der Bestand an neu-
en Rentnern werde in den nächs-
ten Jahren nur unwesentlich
zunehmen.

Der Bundesrat hat die nötigen
Rechtsgrundlagen für die Förde-

rung von klimafreundlichen und
energieeffizienten Gebäudesanie-

mngen rückwirkend per 1. Januar
2010 in Kraft gesetzt. Auf Bundes-
ebene stehen für das Gebäudepro-
gramm rund 200 Mio. Franken pro
Jahr zur Verfügung. Sie stammen
aus der C02-Abgabe aufBrennstoff
fen. Das Gebäudeprogramm soll

pro Jahr rund 10000 Gebäudesa-
nierungen und Investitionen von
über 1 Mrd. Franken auslösen. Da-

mit wird aus heutiger Sicht ange-
strebt, den CCL-Ausstoss bis im
Jahr 2020 um ca. 2,2 Tonnen zu re-
duzieren.

Bereits seit Anfang Jahr können
Liegenschaftsbesitzer bei der
Fachstelle ihres Kantons Unter-
stützungsgesuche einreichen. In
den ersten zwei Monaten wurden
5200 Fördergesuche eingereicht.
2700 Gesuche betreffen die Sanie-

mng der Gebäudehülle. Im April
können die ersten Fördergelder
ausbezahlt werden. dst

Knacknuss
Lex Koller

Wie soll der Verkauf
von Wohnungen an
Ausländer geregelt
werden? Während

der Ständerat die De-
batte verschoben hat,
fordert der National-

rat eine Lockerung
der Lex Koller.

ie Politiker tun sich
nach wie vor schwer
mit dem überborden-
den

schafft wird,
die Kantone
mithilfe von

THERES LAGLER

Zweitwohnungs-
bau, der zahlrei-
che Tourismus-
orte betrifft. Der
Ständerat hat die
Beratungen über
die flankierenden
Massnahmen zur
Aufhebung der
Lex Koller auf die
Sommersession
verschoben. Vor-
gesehen ist, dass
die Lex Koller, die
den Verkauf von
Wohnungen an
Ausländer kon-
tingentiert, abge-

«Die Abschaffung
der Lex Koller

scheint fast un-
möglich. Sie bleibt

aber mein Ziel.»
Christophe Darbellay

Nationalrat, CVP, VS

Im Gegenzug sollen
verpflichtet werden,
Richtplänen ein aus-

gewogenes Ver-
hältnis von Erst-
und Zweitwoh-
nungen in den
Regionen sicher-
zustellen.

Der Walliser
CVP-Nationalrat
Christophe Dar-
bellay glaubt un-
terdessen nicht
mehr so richtigan
diesen Weg. «Die
Abschaffung der
Lex Koller bleibt
zwar mein Ziel,
scheint aber im
Moment fast un-
möglich zu sein»,

Entrée: Hotel Schweizerhof, Luzern. Mehr auf www.htr.ch/hotelarchiv

Für nicht vermietete Ferienwoh-

nungen, seien es Neubauten oder
Umnutzungen, werden in Flims
jährlich nur noch 2000 Quadrat-
meter Bruttogeschossfläche frei-
gegeben. Das Gesetz wurde mit
570 zu 175 Stimmen angenom-
men. Eine Lenkungsabgabe auf
Zweitwohnungen von 500 Fran-
ken je Quadratmeter soll den
Erstwohnungsbau und die touris-
tischen Infrastruktur fördern, kjv

Aargau

Golfplatz-Plan
in Bad Zurzach

deutlich bachab
In der Gemeinde Bad Zurzach
wirdkein Golfplatz entstehen. Die
Stimmberechtigten (Stimmbetei-
ligung: 65,11%) lehnten es am
Sonntag ineiner Referendumsab -

Stimmung mit 55,9 Prozent Nein-
Stimmen ab, die Nutzungspia-
nungKulturland für den Golfplatz
zu ändern. Im November hatte
eine Gemeindeversammlung die
Änderung gutgeheissen. Gegen
diesen Entscheid wurde das Refe-
rendum ergriffen. Eine IG Golf
wollte eine 9-Loch-Golfanlage
bauen. Der Standort sei ideal, kjv

Wallis

Wege von Lehre
bis zum Doktorat

des Tourismus
Ein neuer Doktoratsstudiengang
macht den Tourismus zum uni-
versitären Forschungsbereich.
Die HES-SO Wallis in Siders und
das Universitäre Institut Kurt
Bosch (IUKB) in Sitten wollen zu-
sammen eine umfassendeAusbil-
dung anbieten -von der Lehre bis
zum Doktorat. Ab dem Winter-
semester 2010 gibt es ein gemein-
sames Unterrichtsmodul in den
Bereichen Wirtschaft, Manage-
ment und Tourismusmarketing.
Fürs Doktorat kooperieren IUKB
und Universität Lausanne. kjv

hielt er letzteWoche in der Grossen
Kammer fest. Darbellay forderte
aus diesem Grund eine Lockerung
der Lex-Koller-Regeln und setzte
sich damit auch durch. Der Natio-
nalrat hiess zwei Motionen gut, die
den Bundesrat beauftragen, das

jährliche Kontingent von 1400

Wohneinheiten für Ausländer zu
erhöhen. Einerseits soll das Jahres-

kontingent um die Anzahl Grund-
stücke erhöhtwerden, dievonAus-
ländern wieder an Schweizer Bür-
ger veräussert werden. Andrerseits
soll der Weiterverkauf von beste-
henden, älteren Gebäuden vom
Gesetz ausgenommen werden, da

dadurch kein Landverschleiss ent-
steht. Darbellay will mit diesem
Vorschlag auch ein Problem seines
Heimatkantons lösen. Trotz der
Kontingente wurden im Wallis
melir Häuser und Wohnungen an
Ausländer verkauft als erlaubt.
Rechtswirksam wird der Verkauf
jedocherst.wennerim Grundbuch
eingetragen ist. Dieser Eintrag
kann erst erfolgen, wenn ein Kon-
tingentsplatz zur Verfügung steht,
was Jahre dauernkann und für den
Käufer eine hohe Rechtsunsicher-
heitbedeutet. DiebeidenVorstösse
von Darbellay müssen nun noch
vom Ständerat beraten werden.

Causer Frères,
Prop"!®

Ouvert toute l'année J

zvg
Im Wallis sind in den letzten Jahren viele Ferienwohnungen und
Chalets gebaut und an Ausländer verkauft worden.
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Aus der Region

Gipfel der Frankofonie Hotelsterben im Luganese schreitet
weiter voran
Carlton Hotel Villa Moritz in Castagnola wird in
Appartements umgebaut.

Die Tourismusakteure
gehen nicht davon aus,

dass die vom Parlament
beschlossene Budget-

kürzung sich negativ aus
den Frankofoniegipfel in

Montreux auswirkt.

EUGENIO D'ALESSIO

Nach dem Nationalrat ist auch
der Ständeratbereit, 30 Mio. Fran-
ken für die Durchführung des

Frankofoniegipfels bereitzustel-
len. Der Anlass findet vom 20. bis
24. OktoberinMontreuxstatt. Der

Bundesrat hatte einen Kredit von
35 Mio. Franken beantragt.

«Wir müssen zwar hier und
dort etwas einsparen, wir werden
aber mit Optimismus, Motivation
und Stolz ans Organisieren ge-
hen», sagt Harry John, Direktor
von Montreux-Vevey Tourisme.
Der Frankofoniegipfel sei ent-
scheidend für den Bekanntheits-
grad, die Promotion und das
Image der Marke. Den Teüneh-
mern stehen insgesamt gegen
3000 HotelzimmerzurVerfügung;
1600 an der Waadtländer Riviera
und im Lavaux, 800 in Lausanne
und 400 in Villars. Der Anlass, an
dem rund 60 Staatschefs und
Minister, an die 3000 Delegierte

und 700 lournalisten teünehmen,
soll gemäss Harry Johns Erwar-
tungen für die Region zwischen
12000 und 15000 Übernachtun-
gen generieren.

Auch Bernard Tschopp, Präsi-
dent der lokalen und regionalen
Hotelier-Vereinigung, gibt sich
optimistisch: «Der Frankofonie-
gipfel ist einwunderbaresWerbe-
instrument für die Region, aber
auch für die gesamte Schweiz.»
Rémy Crégut, Direktor des Kon-
gresszentrums in Montreux, sieht
im grossen medialen Echo eine
grosse Chance fürMontreux.

Übersetzung/Bearbeitung: Daniel Stampfli
Siehe Text Seite 19

Sechsundzwanzig Jahre lang hat
Jörg AndreasWernli das gediegene
Carlton Hotel Villa Moritz an
traumhafter Lage in Lugano-Cas-
tagnola geführt, das einstseinVater
Willyerworbenhatte. Dochjetztist
die Hotel-Epoche zu Ende. Ab Mai
werden die beiden Häuser mit ih-
ren 48 Zimmern in 12 Luxusappar-
tements verwandelt. Damit ereüt
die Villa Moritz dasselbe Schicksal
wie viele andere Familienherber-
gen imTessin, Ein kleinerTrost: Die
Bausubstanz der 1870 erstellten
Villa soll im Kern erhalten bleiben.
Im «Corriere del Ticino» brachte

Wernli seine Wehmut zum Aus-
druck, aber auch eine gewisse
Erleichterung in Anbetracht der
Entwicklung des Hotelierbemfs,
die nicht seinenVorstellungen ent-
spricht.

Im Lugahese setzt sich damit
das Hotelsterben fort. Gab es 1992
noch 185 Häuser mit 9445 Betten,
so stehen heute 108 Häuser mit
5810 Betten zu Verfügung - ein
Rückgang um 41 Prozent. Laut
Tourismusdirektor Marco Sorgesa
hat sich dies aber nicht negativ auf
die Gesamtentwicklung des Tou-
rismus ausgewirkt. gl

ZVg

Zwei neu gebaute Hotels, ein neu-
es Personalhaus und viele Reno-
vationen zeigt das investive Bild
der Hôtellerie des Saanenlands.
Das heutige Sporthotel Rütti in
Gstaad soll laut «Bemer Oberlän-
der» einemNeubau mit30 Betten,
Restaurant, Wellness-Anlage und
Wohnungen weichen. Noch zwei
Jahre wird am Gstaader 300-Mio. -

Projekt Grand Hotel Alpina ge-
baut. Für 4 Mio. baut das Gstaad
Palace Hotel ein Personalhaus, kjv

Hochstapler
linktWirte

Reisen ist und bleibt populär

Zentralschweiz

Die besten drei
Businesspläne der
Studenten-Teams

Das 5-Sterne-Hotel Ermitage-
Golf in Schönried wird vergrös-
sert. «Wir ersetzen das 55-jährige
Haupthaus durch einen Neubau
und stellen ein zweites Chalet auf
den Beachplatz neben dem öf-
fentlichenParking», sagte Besitzer
Laurenz Schmid dem «Berner
Oberländer». Die Zahl der Hotel-
zimmer steigt um 9 auf 86. Die im
westlichsten Chalet geplanten elf
Appartementsvon87bis212 Qua-
dratmetern werden verkauft. 35
Mio. Franken werden investiert.
Im Herbst ist Baubeginn. kjv

Millionen werden
in Saanenländer
Hotels investiert

Wer
seinen Betrieb

verkaufen will, soll-
te sich vor Andreas
Jordi in Acht neh-

men: DerSchweizermitHeimatort
Dürrenroth und aktuell wohnhaft
in Buch bei Kümmertshausen im
Thurgau hat schon einige gast-
gewerbliche Betriebe hinters Licht
geführt. Schwerpunktmässig
agierte er in Graubünden, aber
auch im Berner Oberland streckte
er seine Fühler aus. Die hotel revue
stiess bei ihrenRecherchenaufdrei
Betriebe, die zum Verkauf .stehen
und die von Andreas Jordi im letz-
ten Jahr an der Nase herumgeführt
wurden: Das Berghaus Golderli im
Berner Oberland, das Restaurant
Bellaluna in Filisur und die Berg-
hütte Chesetta in Conters bei Klos-
ters. Letztere steht inzwischen vor
derVersteigerung.

Manche verlieren nur viel Zeit,
andere auch noch eine Stange Geld

Seine Masche ist dabei immer
die gleiche: Er gibt sich als sehr sol-
venter Käufer aus, plant bereits al-
les bis ins Detail, begutachtet tage-
lang das Inventar, führt Mitarbei-
tergespräche und Lohnverhand-
lungen, involviert Architekten für
aufwendige Umbauarbeiten, führt
Gespräche mit der Bank - und er-
scheint schlussendlich nicht zum
Verschreibungstermin. KeinWun-
der, denn das Geld scheintAndreas
Jordi zu fehlen: 10 Mio. Franken
Schulden soll er haben.
Allein am Betreibungsamt in Klos-
ters sollen es Forderungen von gut
8 Mio. Franken sein.

Wer ihm begegnet, vermutet
nicht, was hinter seiner Fassade

Obwohl hoch ver-
schuldet, führt And-
reas Jordi Verkaufs-
willige Betriebe hin-
ters Licht. Im Som-
mer droht ihm nun
ein Strafverfahren.

»

GUDRUN SCHLENCZEK

steckt: Andreas Jordi trete äusserst
sympathisch auf, wissen alle Be-
troffenen zu berichten. «Es war
jedes Mal sehr angenehm, mit ihm
zusammenzusitzen», so Immo-
bilientreuhänder Marc Wyss aus
Thun. «Ich merke normalerweise,
wenn jemand hochstapelt.» Denn
Jordi Mir zu den Verkaufsgesprä-
chen jeweils mit einem einfachen
VW-Golf vor, er präsentierte sich
als normaler Bürger ohne Allüren.
Über Wyss wollte er zwei Eigen-
tumswohnungen in Thun erste-
hen. Der Umzugstermin stand
schon fest, undWyss liess aufseine
Kosten die Wohnungen bereits rei-
nigen. Den Verschreibungstermin
habeJordi ein paarMalverschoben
und tauchte schliesslich beim No-
targar nicht auf.

Was Andreas Jordi hinterlässt,
sindimbestenFallkleinereKosten-
blocke, wie die Notarkosten, und
vielverlorene Zeit. Im schlechteren
Fall geht es um deutlichmehr Geld.
Das widerfuhr der Fleischtrockne-
rei Brügger in Parpan mit ihrem
Feinkosüaden «Bündner-Land» an
der Promenade inDavos. Auch hier
trat Jordi als interessierter Käufer

Alain D. Boillat
Schweizer reisen gern.

Reisen und Ausflüge gehö-
ren nach wie vor zu den

populärsten Freizeitaktivi-
täten. Dies trotz der zurzeit
angespannten Wirtschaft-

liehen Situation. Das ergab
eine Univox-Analyse.

DANIEL STAMPFLI

Für die Schweizer sind Freizeit
(58 Prozent) und Arbeit/Beruf (57
Prozent) etwa gleich wichtig. Als
nochwichtigerwerden die Lebens-
bereiche Familie/Freunde und

Gesundheit erachtet. Dies hat die
neuste Univox-Erhebung des For-
schungsinstituts für Freizeit und
Tourismus (FIF) der Universität
Bern und des Forschungsinstituts
gsf-Zürich ergeben.

Bezüglich Freizeitbeschäfti-
gung ist die Mediennutzung wei-
terhinampopulärsten, und eszeigt
sich, dass immer mehr Zeit fürs
Fernsehen, Zeitungen/Zeitschrif-
ten-Lesen sowie Radiohören ver-
wendet wird. Dies geschieht teil-
weise auf Kosten von Faulenzen
und Nichtstun.

Auf die Frage, bei welchen Frei-
zeitausgaben man sich bei einer

Reduktion des Haushaltbudgets
um 1000 Franken einschränken
würde, zeigt sich, dass die Sparbe-
reitschaft unter anderem bei Feri-
en und Reisen weit weniger gross
ist als beispielsweise beiWohnein-
richtungen, Kleidern/Mode oder
Unterhaltung.

Quer durch die gesamte Befra-
gung wurde der Wunsch deutlich,
häufiger Reisen oder Ausflüge zu
unternehmen. 67 Prozent möch-
tendiesmehr tunkönnen. AlsKon-
sequenz daraus würde sich bei
einem kleineren Haushaltsbudget
nur gerade knapp die Hälfte der
Befragten in diesem Bereich ein-

schränken. Bei derUmfrage imJahr
2004 hatten noch 82 Prozent der
Befragten den Wunsch geäussert,
mehr zu reisen.

Bezogen auf die Frage, welchen
Freizeitinteressen man zukünftig
in der Freizeit mehr beziehungs-
weise weniger nachgehen möchte,
ergab die Univox-Studie deutlich,
dass die Freizeit fürviele Schweize-
rinnen und Schweizer überladen
ist. Weit mehr Freizeitbeschäfti-
gungen möchte man weniger
ausüben und nur wenige mehr.
Diese Situation mache sich in den
letzten Jahren immer deutlicher
bemerkbar.

Studierende der Hochschule Lu-
zern haben im Modul «Unterneh-
mertum» 35 Businesspläne erar-
beitet. Das erste der drei besten
Teams erarbeitete eine Ausbau-
Projektidee für das Seminar- und
Businesscenter des Art Deco Ho-
tels Montana in Luzern. Auf dem
2. Rang: Optionen für die notwen-
dige Sanierung der Luftseilbahn
Küssnacht. DerdrittePreis gingan
die Gruppe «akari taste goes big»,
dieuntersuchte,wieeinHersteller
japanischer Salatsaucen eine eu-
ropäische Sauce unter der Eigen-
marke eines grossen Detailhänd-
lers produzieren kann. kjv

Basel

Spektakulärer
Messe-Neubau ist
neu bewilligt

Die Messekann inBasel ihre spek-
takuläre HallenpassereOe bauen.
Das Neubau-Projekt von Her-
zog & de Meuron hat für die ge-
ändertenTeile dieBaubewilligung
erhalten. Die Messe Schweizhatte
ihr Projekt redimensioniert,
nachdem die Kosten gemäss den
Offerten dieVorgabe von 350 Mio.
Franken weit hinter sich Messen.

Unter anderem werden die Passe-
relie flacherunddas ganze Gebäu -

de schmaler undkürzer. kjv

Bern

2 Chaletbauten
für Schönrieds
«Ermitage»

auf, mietete den Laden aber dann
übergangsweise. «Zum Verkauf ist
es nie gekommen», blickt Marlene
Brügger enttäuscht zurück. Die
Verhandlungen begannen im Juni
letztenJahres, das ganze Prozedere
zog sich bis Dezember hin. Dann
kam es zum Eklat. Miete wurde nie
gezahlt, aUe Lebensmittel jedoch
verkauft. Marlene Brügger: «Wir
habenziemlichviel Geldverloren.»
Brüggers erstatteten Anzeige bei
der Staatsanwaltschaft in Chur.

Andreas Jordi streckt nun seine
Fühler nach Österreich aus

Der Laden in Davos passte sehr
gut zu Jordis Strategie: Er gaukelt
den verkaufswüligen Besitzern
gastgewerblicher ImmobiHen
nämlich vor, er plane den Aufbau
einer Kette aus Food-Läden und
Gastronomie-Betrieben. «Er prä-
sentierte alles sehr glaubhaft», er-
zählt Beatrice Jost vom «GolderU».

Geschmack am Gastgewerbe
hat Andreas Jordi scheinbar erst
Anfangletztenjahresgefunden. In-
zwischen streckt er seine Fühler
schon nach Österreich aus. Dort ist
er beim internationalen Immobi-
lienhändler Engel &Völkers in See-
feld auf jeden Fall kein Unbekann-
ter. Vorher trieb Jordi in Branchen
wie der Parfümerie und der Logis-
tik sein Unwesen. Spätestens im
Sommer soll es jedoch im Falle ei-
nes früheren Geschäfts zu einer
Gerichtsverhandlung am zustän-
digen Bezirksgericht im Kanton
Thurgau kommen. Das ist für Jordi
nicht das erste Strafverfahren: Ver-
wickelt war er schon 2006 in den
Betrugsfall Andreas Hafen, der wenn Hocnstapier Hire Finger im Spiel haben, kann das einen
UBS-Gelder veruntreute. Inhaber, der seinen Betrieb veräussern will, teuer zu stehen kommen.
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Schweiz

Deutsche Gäste
mit deutlichstem
Januar-Rückgang

Gemäss Bundesamt für Statistik
verzeichnete die schweizerische
Hôtellerie im Januar 2010 insge-
samt 2,8 Mio. Logiernächte, ge-
genüber derVorjahresperiode ein
Rückgang von 2,6% (-76000) ent-
spricht. Die Gäste aus derSchweiz
registrierten 1,2 Mio. Logiernäch-
te, das sind minus 2,3 % (-30000).
Ausländische Gäste wiesen 1,6
Mio. Logiernächte auf: minus
2,9% (-47000). Die deutschen
Gäste zeigten mit einem Minus
von 17 000 Logiernächten (-3,3%)
den deutlichsten absoluten Rück-

ganggegenüberjanuar2009. kjv

Nationalrat
votiert gegen

Heizpilz-Verbot
Heizpilze sollen nichtvon denTer-
rassen und aus den Wintergärten
von Schweizer Gaststätten ver-
schwinden. Der Nationalrat ist
dagegen, denWirten zu verbieten,
an kühlen Tagen mit gasbetriebe-
nen Heizkörpern Aussenräume
zu beheizen. Mit 124 gegen 61

Stimmen bei 2 Enthaltungen ver-
weigerte die grosse Kammer einer
parlamentarischen Initiative des
Grünen Christianvan Singer (VD)
die Gefolgschaft. Die Ratsmehr-
heit begründete das Nein zum
Heizpilz-Verbot in erster Linie mit
den bereits bestehenden Vor-
Schriften in einer Mehrheit der
Kantone und zahlreichen Ge-
meinden. Zudem sei die Umset-

zung desVerbots schwierig, rom

Altes Schloss,
neuerAuftritt

Das Schloss Laufen
am Rheinfall soll

wieder stärkerbe-
sucht werden. Die
Verantwortlichen

setzen auf ein neues
Betriebskonzept.

DANIEL STAMPFLI

A b28.MärzistdasSchloss
Laufen am Rheinfall im
zürcherischen Dachsen
für die Besucher wieder

offen. Gestartet wird mit einem
«Tag der offenen Tür». Insgesamt
13,6 Mio. Franken investierte der
Kanton Zürich, um die Infrastruk-
tur des Schlosses Laufen zu erneu-
em und zu erweitern. Ziel der In-
vestition ist, mit einem neuen Be-
triebskonzept den Besucherrück-
gang der vergangenen Jahre zu
stoppen und die Aufenthaltsdauer
der Besucher zu verlängern. Denn
vor Beginn der Bauarbeiten litt die
Anlage, wie die gesamte Touris-
musattraktion Rheinfall, unter ei-
nem starken Besucherrückgang.
Während vor 20 Jahren noch rund
600 000 Besucher das Schloss Lau-

fen besuchten, sind es laut Marco
Schäublin von der Baudirektion
des Kantons Zürich heute noch
350 000 bis 400 000.

Neue Infrastruktur und
neuer Betreiber

Das touristische Gesamtkon-
zept umfasst eine ganze Reihe von
Elementen: Die Einrichtung eines
Besucherzentrums mit Ticketing,
Souvenirshop und Snack, die Er-
richtung einer neuen Ausstellung
im Nordtrakt, die Renovation der
Zugangswege zum Rheinfall und
die gezielte Bepflanzung des Nord-
hangs. Eine Doppelaufzugsanlage
und ein behindertengerechter
Belvedereweg ermöglichen den
Rundgang und dessen Inszenie-
rung mit akustischen Elementen.

Als neuen Betreiberhatder Kan-
ton Zürich, der das Schloss seit
1941 besitzt, SV Schweiz ausge-
wählt. Das Gastro- und Event-
UnternehmenwirddieTourismus-
destination Schloss Laufen aus ei-
ner Hand führen. Zum neuen Kon-
zept von SV Schweiz gehört unter
anderem das A-la-carte-Restau-
rant «Castello» im ehemaligen
Bannersaal mit total 70 Sitzplätzen
undeinem Lounge-Bereich. Direkt
neben dem «Castello», in der ehe-
maligen Laufenstube, befindet

sich das Kinderrestaurant «Castel-
lino». Das Besucherzentrum mit
Selbstbedienungsrestaurant ver-
fügt über 40 Sitzplätze und eine
Terrasse mit 180 Sitzplätzen. Für
das Jahr 2010 sind verschiedene
Veranstaltungen geplant, darunter
ein Osterbrunch, diverse Schloss-

führungen und Kochkurse sowie
ein Mittelaltermarkt, Zum Höhe-
punkt soll dieAufführung der Oper
«Nabucco» am 6. Augustwerden.

Kostensteigerung wegen
notwendiger Sicherungsarbeiten

Für den Umbau und die Erwei-
terung von Schloss Laufen hatte
der Zürcher Regierungsrat Anfang
2008 einen Objektkredit von 12,14
Mio. Franken bewilligt. Bei der In-
Standstellung und Erneuerung
hatte das kantonale Hochbauamt
auch die Sicherung des Felskopfes
der Aussichtsplattform Belvedere
überprüft. Diese Überprüfung er-
gab, dass die Felsanker aus dem
Jahr 1963 ersetzt und zusätzlich
verstärkt werden müssen. Für die-
se Arbeiten hat der Regierungsrat
Ende 2009 einen Kredit von 1,46
Mio. Franken bewilligt.

Ebenfalls per Ende März wird
die Jugendherberge Dachsen im
Schloss Laufenwiedereröffnet, die
seit Herbst 2008 geschlossen war.

Ein neuer Aufzug und ein behindertengerechter Rundgang
gehören zum Ausbau des Schlosses Laufen am Rheinfall.

ANZEIGE

5726 Unterkulm, im März 2010

DANKSAGUNG

Für die grosse Anteilnahme und die vielen Zeichen der Verbundenheit, die

uns beim schmerzlichen Heimgang unseres geliebten

Caspar E. Manz

zuteil wurden, danken wir aufrichtig. Alle Beileidsbezeugungen waren uns
ein grosser Trost und zeigten die grosse Beliebtheit und Verbundenheit des

Verstorbenen in seinen privaten und geschäftlichen Beziehungen. Von
Herzen danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn
für Trost und Mitgefühl.

Besonders danken möchten wir:

Herrn Pfarrer Peter Müller für die tröstenden Abschiedsworte und
seinen geistlichen Beistand sowie seine Freundschaft zum
Verstorbenen

- den Ärzten und Schwestern des Kantonsspitals Aarau, insbesondere
Frau Dr. Susanna Stoll, für die liebevolle Pflege und Fürsorge
den Fahnenträgern der Gilde der Bombenwerfer und Zunft zum
Kämbel
sowie allen, die dem lieben Verstorbenen in gesunden und kranken
Tagen Gutes erwiesen und ihn auf seinem letzten Gang begleitet
haben

- für die vielen Blumen und Kränze sowie die grosszügigen Spenden
für wohltätige Zwecke

Ljuba Manz
Alexander und Michael Manz
sowie die übrigen Trauerfamilien

Milestone: Countdown läuft
Für den «Milestone.

Tourismuspreis Schweiz»
können Touristiker ab

sofort ihre innovativen
Projekte eingeben.

Die Ausschreibung läuft
bis am 31. August 2010.

DANIEL STAMPFLI

Die vier Preiskategorien - heraus-
ragendes Projekt, Nachwuchs-
preis, Sonderpreis Nachhaltigkeit
(Umwelt) und Lebenswerk einer
Persönlichkeit - sind mit insge-
samt 33 000 Franken dotiert. «Die
nachhaltige Förderung der Inno-
vation ist unser wichtigstes Ziel»,
betont Proj ektleiterin Sabrina Jörg.
DerNachwuchspreis liegt ihr dabei
besonders am Herzen. In diesem
Jahr präsentiert sich der «Mile-

Milestone 2010: mit neuem
Erscheinungsbild.

stone» in einem neuen Kleid und
wird am 16. November im Kultur-
Casino Bern zum elften Mal verlie-

hen. Er ist die wichtigste Auszeich-
nung in der Branche und steht für
Innovationen, Förderung von
Know-how-Transfer, Attraktivität
der Destination Schweiz und
Imageförderung für die Touris-
muswirtschaft.

Der «Milestone. Tourismuspreis
Schweiz» wird von der htr hotel re-
vue, mit hotelleriesuisse als Träge-
rin, verliehen und im Rahmen des

Innotour-Förderungsprogramms
vom Seco mitgetragen, unter der
Beteiligung des Schweizer Touris-
mus-Verbands STV und der Hote-
la. Die Fachjury wird durch die htr
hotel revue, den STV und das Seco

gestellt. Es sind dies Elsbeth Hob-
meier (Vorsitz), Chefredaktorin
htr, Mario Lütolf, Direktor STV, und
Richard Kämpf, Chef Ressort Tou-
rismusSeco.

www.htr-milestonç.ch

Tourex gibt es nicht mehr
Die Vorbereitungskurse
auf die Höhere Fachprü-

fung Tourismusexperte/
-expertin werden nicht

mehr angeboten. Aus

mangelndem Interesse.

CHRISTINE KÜNZLER

Obwohl die diplomierten Touris-
musexpertinnen und -experten
dieWeiterbildunghilfreich fanden,
wird die Höhere Fachprüfung ab
sofort abgesetzt. Das Interesse an
dieser anspruchsvollen Weiterbil-
dung hat Jahr für Jahr nachgelas-
sen. Für den neuenVorbereitungs-
kurs, den das Institut für Touris-
muswirtschaft an der Hochschule
Luzern fürAprilplante, hieltensich
die Anmeldungen imsehrbeschei-
denen Rahmen: Im Februar lagen

gerade mal sechs Anmeldungen
vor, 18 hätte es gebraucht, um den
Vorkurs durchführen zu können
(Artikel in der htrvom 4.2.).

Die Verbände, welche die Tou-
rex-Fachprüfung getragen haben,
suchen nungemeinsam nacheiner
neuen Weiterbildung, die zur Si-

cherung, Professionalität undzum
Know-howvon Kadermitarbeiten-
denbeiträgt, heisst es in einer Pres-

semitteilung. «Eine neukonzipier-
te Höhere Fachprüfung muss ideal
in die sich verändernde Aus- und
Weiterbildungslandschaft pas-
sen», sagt Mario Lütolf. Die Zeit für
eineVeränderungseireif. «Wirwer-
den jetzt abklären, welche Höhere
Fachprüfungen bereits existieren.»
Im Moment stehe die Konzeption
der Weiterbildung «Seilbahnma-

nager» an. «Wir wollen nun abklä-
ren, ob möglicherweise Höhere
Fachprüfungen mit einer Vertie-

Alain D. Boillat

Für den Tourex ist ausgelernt. Ei-
ne neue Fachprüfung ist geplant.

fungsrichtung in einem bestimm-
ten Bereich erfolgreicher sein
könnten», so Lütolf.

Die Höhere Fachprüfung für
Tourismusexperten/ -expertinnen
wurde während 25 Jahren angebo-
ten.Über250Touristikerinnenund
Touristiker haben das eidgenössi-
sehe Diplom erarbeitet.



Christoph Engl, freuen Sie sich auf den
Sommer?
Jedes Jahr aufs Neue, weshalb fragen
Sie?

Weil man sich in der Schweiz Sorgen
macht. Wegen des schwachen Euros,
der Konsumlaune der Gäste und den
Mittelmeer-Zielen, die kommenden
Sommer ihre Preise extrem senken.
Das ist mir zu pauschal gedacht. Die
Bedenken zum Euro-Kurs darf man nicht
wegreden, das hat seine Berechtigung.
Aber dass das Mittelmeer den Bergsom-
mer attackiert, stimmt so nicht. Leute,
die ans Meer wollen, kann man nicht
aufhalten am Berg. Ich sehe eher eine
Konkurrenz-Situation innerhalb der
Mittelmeerländer, wo etwa die Türkei
durch ihre neueren Hotels den Italie-
nern Gäste wegnimmt.

Aber der Süden hat mit Meer und
Strand das erotischere Image.
Das mag schon sein. Aber es fragt sich,
ob wirklich alle Gäste diesen Eros-
Touch wirklich suchen. Kommt dazu,
dass auch der Bergsommer seine eroti-
sehen Momente hat: Einsamkeit, gran-
diose Landschaft, ohne nervtötende Hit-
ze - da kann sich schon was regen.

Wenn nicht mit dem Süden - mit wem
konkurriert der Bergsommer?
Zum einen gibt es eine Konkurrenz in-
nerhalb ähnlich gelagerter Länder,
Schweiz, Österreich, Frankreich, Südti-
rol und - mit Abstrichen - Slowenien.
Aber es gibt auch eine zweite Konkur-
renz. Wir alle kämpfen ums Budget un-
serer Gäste. Wenn sich jemand einen
neuen TV-Flachbüdschirm anschaffen
möchte oder seine Waschmaschine re-
parieren muss, dann
fliesst Geld dorthin,
was uns als touristi-
sehe Anbieter schon
wieder zwei Über-
nachtungen kosten
kann.

«Mir sind Kundengruppen lieber als Nationalitäten», sagt Christoph Engl, Direktor der Südtirol Marketing Gesellschaft.

«Inder und Chinesen
lassen uns kalt»

Das Südtirol kann sei-
ne Logiernächte seit
Jahren steigern - wie
machen Sie das?
Zuerst einmal finde ich
es gefährlich, aus-
schliesslich auf Logier-
nächte zu schauen.
Wer nur Logiernächte
bolzen will, läuft Ge-
fahr, die falschen Gäs-

Zur Person Kochen,
lesen, Markt
bewegen
Christoph Engl, 49, ist seit 2001
Direktor der Südtirol Marketing
Gesellschaftundwohnt in
Bozen. Nach einem Doppel-
Studium der Rechts- und Politik-
Wissenschaften und Stationen
bei Südtiroler Wirtschaftsver-
bänden ging Engl 1989 in den
Tourismus. Engl ist passionier-
ter Skifahrer, B ergsteiger und
Marathon-Läufer; derverheira-
tete Vater dreier Kinder kocht,
liest und musiziert gerne. ag

te zu haben, die Schnäppchen-Gäste.
Viel wichtiger ist uns die Wertschöp-
fung. Südtirol sucht Gäste, die täglich
150 Euro ausgeben können, An- und Ab-
reise exklusive. Was wir gut machen:
Wir fokussieren aufs Produkt. Erlebnis-
se wie etwa das Törggelen werden
längst nicht nur von der Generation
über 55 nachgefragt, das macht auch
Jüngeren Spass. Wir bieten das Kon-
trastprogramm zu Stadt und Meer. Es
gefällt den Gästen, wie bei uns auf Bau-

ernhöfen noch gearbei-
tet wird, wie lokale
Spezialitäten angebaut
werden.

sehen, die seit über 25 Jahren zu uns ka-
men - weü es günstig war. Dieses Seg-
ment liess nach. Wir wollten aber nicht
für teures Geld einen neuen Markt öff-
nen, sondern im alten Markt neue Gäste
gewinnen. Nachziehen konnten wir jün-
gere Deutsche, die gern aktiv sind. Im
Bereich Ski hat man das
Problem, dass westliche
Gäste immer weniger
fahren. Es ist uns gelun-
gen, Leute aus Tsche-
chien und Polen anzuzie-
hen. Für die zählt das
Ski-Erlebnis enorm.

«Wer nur Logier-
nächte bolzen

will, läuft Gefahr,
die falschen Gäste

zu haben.»

Gäste aus Italien und
Deutschland machen
bei Ihnen über 80% al-
1er Logiernächte aus.
Ein Klumpenrisiko?
Mir sind Kundengrup-
pen wichtiger als Na-
tionalitäten. In den
letzten Jahren haben
wir es erfolgreich ge-
schafft, Kundengrup-
pen zu regenerieren.
Zwei Beispiele: Man
lebte lange von Deut-

Fast jedes andere tou-
ristische Zielgebiet ver-
sucht, Inder und Chinesen anzuziehen.
Was tun Sie in dieser Hinsicht?
Nichts. Wir haben für diese Gäste kein
Produkt. Im Südtirol wirtschaften erd-
verbundene Bauern und Bürger, das
passt schlecht zur Durchreise-Mentali-
tät, wie sie heute in diesen neuen Märk-
ten oft noch herrscht.

Worum beneiden Sie die Schweiz?
Nun, das Land hat eine fantastische
genetische Codierung, wül heissen:
Längste Tradition im Tourismus, liefert

Christoph Engt
Direktor SUdtirol Marketing

starke Büder, hat die schönsten Berg-
Symbole, ist Marktführer beim öffentli-
chen Verkehr.

Und wo müsste die touristische
Schweiz anpacken?
Ich sehe zu wenig gezielte Investitionen

in die Hotel-Infrastruk-
tur. Es gibt zu viele Be-
triebe, die sich noch so
geben wie vor 25 Jah-
ren; das sondert der
Gast heute aus. Es
kommt mir so vor, wie
wenn man einem Men-
sehen ein zehn Jahre al-
tes Handy geben würde,
das will er nicht.

Und wo steht bei Ihnen Arbeit an?
Der Prozess um die Dachmarke muss zu
Ende entwickelt und zu Ende begleitet
werden. Eine Marke ist kein Logo. Es ist
eine Philosophie. Woran wir auch noch
arbeiten müssen: an der Musik. Wenn
in unseren Skihütten Musik von der Sor-
te DJ Ötzi oder AI Bano läuft, dann ist
das ein Angriff auf die psychische Be-
findlichkeit unserer Gäste. Ich hätte ehr-
lieh gedacht, dass diese banale Hütten-
musik schneller verschwinden würde.

htr hotel revue
Nr. 10 /11. März 2010 memung 5

Seit Jahren steigert
Südtirol die Logier-

nächte. Warum das so
ist, was die Schweiz immer

lernen kann und wor- attraktiver wird
um er unser Land be-

VICTOR H.ZINDEL

Im
Jahrl893 realisierte der En-

gadiner Tourismus den ersten
Schweizer Golfplatz für die

vorwiegend aus England stammen-
den Gäste und bewies damit Pio-
niergeist. Gemäss «Beobachter»
hat die Schweiz mittlerweilen die
grösste Golfplatzdichte Europas,
mit fast 100 Golfplätzen. Diverse
Tourismusregionen und Hotels
investieren seit mehreren Jahren
erfolgreich in das Golfsegment.

Dank dem ägyptischen Investor
Samih Sawiris entsteht bis 2012 in
derTourismusregion um Ander-
matteinmodernes Ferienresort mit

«Um diesen Gast zu
akquirieren, bedarf es
weit mehr als eines
GolfProspekts.»

mehreren Hotels und einem impo-
santen 18-Loch-Golfplatz. Die
Gründe für Sawiris' Investition in
der Schweiz und das Grossprojekt
Golfplatz liegen aufder Hand. Die
Immobilienpreise sind imVergleich
zumAusland stabil geblieben, und
die Ausrichtüng aufdas Golfseg-
ment lohnt sich. Mit golfenden
Feriengästen, den richtigen Pro-
dukten und aufderen Bedürfnisse
angepasster Infrastruktur lässt sich
eine bedeutendeWertschöpfung
generieren. Ein weiteres Beispiel ist
Graubünden Ferien, das ab 2010
mit einemvielseitigen Golfmarke-
ting-Programm aufwartetund
gemeinsam mit Swiss Golfdie
nationale und internationale
Vermarktungvon Golfangeboten
verstärken möchte.

Golfals Marktsegment ist ein
Nischenbereichundsollteals lukra-
tive Ergänzung gesehen werden.
Um diesen Gast zu akquirieren,
bedarfes aberweit mehr als eines
Golfprospekts und einigen Logo-
bällen in der Hotelvitrine. Es

braucht Bereitschaft und Know-
how, um die Bedürfnisse zukennen
und diese gezielt in sein Marketing
einfliessen zu lassen. Mit den rieh-
tiggewählten Produkten undAnge-
boten lohnt es sich, Investitionen in
dieses Gästesegment zu tätigen.
Weltweit zählt die Integration von
Golfangeboten schon seit langem
zu einem nicht mehrwegzuden-
kenden Marketinginstrument.

Victor H. Zindel ist Besitzer und Leiter der Zindel

Golf GmbH - Marketing, Consulting, Events,

Merchandising in Maienfeld.

Standpunkt

Warum Golf in
der Schweiz

neidet, sagt Chris-
toph Engl, Direktor
Südtirol Marketing.

ANDREAS GÜNTERT

Und ewig lockt das tolle Angebot aus dem Internet

REGULA WOLF

CREATIVE DIRECTOR

Zum Thema
Bilder

Die
Verlockungen

sind wirklich
gross. Sehr gross.
Wir suchen jede

Woche für die Seiten der hotel
revue schöne Bilder. Bilder
aus Hotels, von Bahnen, Ber-
gen, Landschaften und den
Menschen, die unser Land
besuchen. Ein probates Mit-
tel, an tolle Bilder heranzu-
kommen, ist via Internet mit
all den unglaublich vielfälti-
gen touristischen Angeboten
in Kontakt zu treten.
Da finden wirWebsites der
Hotels, vom familiengeführ-

ten Drei-Sterne-Haus mit
kinderfreundlichen Angebo -

ten bis zum Luxus-Haus. Wir
finden Angebote, die äusserst
verlockend klingen: Pauscha-
len mit Frühstücksbuffet,
Drei-Gang-Abendessen und
Skipass für eine ganzeWoche!
Drei-Nächte-Kurzauszeit mit
Spa-Benützung und Ganz-
körpermassage, Begrüs-
sungs-Cüpli und geführten
Wanderungen zu ruhigen, ro-
mantischen Ecken... Einmal
zum Preis eines Doppelzim-
mers in der Luxussuite des
vornehmen Stadthotels eine

«Im einsamen Berg-
haus in aller Ruhe ein
lausches Tête-à-Tête
gemessen? Oder lie-

ber Schneewandern?»

ausgedehnte Shoppingtour
vorbereiten. Die nichtminder
verlockende Aussicht, in ei-
nem einsamen Berghaus in
aller Ruhe ein lauschiges
Tête-à-Tête zu gemessen.
Wir finden Sites von Bergbah-
nen, die gerade mal wieder
mit Zwischensaisonpreisen

vor unserer Nase herumwe-
dein. Einfach mal kurz raus -
und raufaufeine saftige
Voralp zum Frische-Luft-Tan-
ken. Ab und zu lockenAnge-
bote von Day-Spas in grossen
Häusern mit einem Tag
Entspannung und Genuss.
Höchstverführerisch.
Je nachThema geratenwirauf
schön gestaltete, mit Infor-
mationen und - natürlich -
wiederAngeboten versehene
Städteseiten, wahlweise auch
solche von berühmten Kur-
orten. Kurze Auszeit nehmen
und mal wieder eine andere

Kulisse sehen? Abends viel-
leicht ins neuste Musical oder
zum Hauskonzert? Einen
Erlebnisweg ablaufen und
dabei nicht nur Kurzurlaub
machen, sondern auch noch
ganz viel lernen? Noch ist
Winter, eine kleine Schnee-
schuhtour wäre also auch
noch drin. Oder ennet den AI-
pen sich von einer Flash-Ani-
mation zumVorfrühlingsge-
nuss anlocken lassen? Natür-
lieh mit einem umwerfenden
Preisangebot der Bahn...
Moment! -wir brauchen j a
nur die Bilder.
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Weitere Bilder auf www.htr.ch
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«Aus touristischer und
wirtschaftlicher Sicht
wäre der (Tatort) für
iLuzern eine tolle Sache. »

1rs W. Studer Stadtpräsident Luzern

6

Nach dem Trocknen werden die Würste versteigert. Das Geld fliesst in eine karitative Organisation.
Bilder Christine Künzler

Die
Idee entstand auf

der Skipiste unter ein
paar Freunden: Die
Tradition der Tro-

ckenwtirste aufzunehmen. Noch
heute stehen viele Walliser Famiii-
en nach eigenem Rezept ihre
Trockenwürste her. Pierre Berclaz,
Direktor des «Source des Alpes»,
hat die Idee umgesetzt, ein Event
kreiertundprominente Gäste gela-
den: Die Spitzenköche André Jae-

gerund HorstPetermann sowie die
ehemalige Skirennfahrerin Karin
Rothen. Unter der Aufsicht (und
der strikten Geheimhaltung des

Rezepts) vonMetzgermeisterCyrill
Grichting und Bäcker Urs Loretan
stellten die geladenen Gäste Tro-
ckenwürste und Roggenbrote her.
Dazu liess Winzer Diego Mathier
Spitzenweine servieren. Nach dem
«Wurschten» lud der Küchenchef
des «Source des Alpes», Laurent
Omphalius, zum typischen Walli-
ser Nachtessen. Die fabrizierten
Trockenwürstewerdenversteigert.

Für die kalte Bise gerüstet: Horst
Petermann am Wurst-Event.

Hotelier Pierre Berclaz trägt stolz
die Würste durchs Dorf.

Prominentes
Wursten

«Ga wurschtu» Der Leukerbader Hotelier Pierre Berclaz lud letzten
Freitagabend Hoteliers, Spitzenköche und andere Gäste zum Wursten.

CHRISTINE KÜNZLER

Pause beim Wursten: Karin Rothen, Cyrill Grichting und AndréJaeger in

der Küche des «Sources des Alpes».

Mit Bikes von 3000 auf 1800m
Es galt, mit dem Bike über Eis und
Schnee 1200 Höhenmeter abwärts
zu bewältigen. Zum 7. Mal fand am
letzten Samstag das Glacier Bike
Downhill in Saas-Fee statt. Der Start
musste aufgrund von Windspitzen
bis zu 100 km/h auf dem Mittel-
allalin (3500 m) zur tiefergelegenen
Felskinn-Station auf 3000 m ver-
schoben werden. Schnellster war
Stephan Noser aus Vaduz, der über Nach dem Massenstart der Bikes.

das ganze Rennen führte. Bei den
Frauen ging der erste Platz an Doro
Lindtke von Attalens Fribourg. Zu
Beginn bewegten sich die Fahrer in
einem Schwann, doch schon bald
sonderten sich die Besseren ab und
liessendieanderenhintersich. Stei-
le Passagen wechselten sich mit fla-
cherenWegstücken und engen Kur-
venab: EinewahrePrüfungfürFah-
rerund Material. kjv

Chr. von Rechenberg

Ab Aprü 2010 übernimmt
Christian von Rechenberg
(lahrgang 1980) vonChristi-
an Nebel, der eigene Projek-
te verwirklichen möchte,

die gastronomische Leitung
des Rive Gauche Restaurant

und Bar im Hotel Baur au Lac, Zü-
rieh. Von Rechenberg war zuvor, seit 2008 im Zürcher
«Dolder Grand» zunächst als Assistant Restaurant
Manager und zuletzt als Bar & Lobby Manager tätig.

Umsteiger
Oscar J. Schwenk

DerVerwaltungsratspräsident
der Pilatus Flugzeugwerke
und der Püatus-Bah-
nen, OscarJ. Schwenk,^
übernimmt die Mineral- "

quelle Bad Knutwü. Der
bisherige Mehrheitsaktionär
Robert Schmidlinbleibt bis min-
destens 2012 Geschäftsführer. Im Sin- zvg

ne einer Nachfolgeregelung habe man in Oscar J.

Schwenk einen starkenPartner gefunden. kjv

«A Winter's Day» in Adelboden
mit Diplomaten aus nah und fern
EDA und Adelboden begrüssten 46 Missionschefs

- von Weissrussland bis Venezuela - auf der Piste.

Für letztenFreitaglud das Eidge-
nössische Departement für aus-
wärtigeAngelegenheiten (EDA),
in Zusammenarbeit mit den
Behörden von Adelboden die in
Bern und Genf domizilierten
ausländischen Missionschefs
nach Adelboden ein. Die Diplo-
maten hatten die Gelegenheit,

sich in sportlich geselligem Rah-

men mit den Mitgliedern der
Aussenpolitischen Kommissio-
nen des National- und Ständern-
tes auszutauschen. Auch vertre-
ten und begeistert beim Skifah-
ren dabei war Michael Reiterer,
Botschafter der Europäischen
Union in Bern. kjv

Hohe Diplomatie, fürwahr: Skifahren, Curling, Winterwandern
und Wellness erheiterten die Missionschefs und Parlamentarier.

Sesselriickep

Neuer Rektor des
Schulhotels Regina
inlnterlaken
Christoph Aerni übernimmt auf
den 1. Juli das Rektorat im Schul-
hotel Regina in Interlaken. Zurzeit
unterrichtet er Lernende und Er-

wachsene am Bildungszentrum
Interlaken bzi und leitet den inter-
kantonalen Fachkurs für Köche in
Schönried. Zudem ist er als Berufs-
maturitätslehrer an der techni-
sehen BMS und als Modulleiter und
Dozent an der Erwachsenenbil-
dung in Zürich tätig.

Stabwechsel nach
drei Jahrzehnten
im Hotel Europa
Am 1. MaiübernimmtWernerSin-
ger (Bild) die Direktion des Hotels
Europa in Champfèr-St. Moritz. Er
löst damit Armin Bützberger ab,

der das Haus 30 Jahre lang leitete
und insgesamt 32 Jahre lang dort
beschäftigt war. Mit dem Hotelier
geht auch seine EhefrauElisabeth
Bützberger, die 22 Jahre in der Di-
rektion arbeitete. Singer kennt das
Haus und seinekomplizierte Struk-
turmit 145 Eigentümern seit sieben
Jahren - so lange war er Chef der
Réception undVize-Direktor.

NeueLeitung für
Park Inn Hotel
ZürichAirport
Ab sofort verantwortet Jan Hai-
vorsen (43) die Leitung des 208-
Zimmer-Hotels ParkinnZürichAir-
port. Der gebürtige Norweger hat

langjährige Erfahrung beiThe Rezi-
dor Hotel Group und aufBerufssta-
tionen in England und Frankreich.
Erfolgt aufTanja Schulte, dieThe
Rezidor Group verlassen hat. kjv

ANZEIGE

www.berndorf.ch



Öffentlicher Verkehr. Freizeit. Der Bund will den ÖV nachhaltiger gestalten und den Individualverkehr stabi-
lisieren. Noch werden 70 Prozent aller Strecken mit dem Auto zurückgelegt. Auch Städte setzen aufNachhaltigkeit.

Mit einem neuen
Kompetenzzentrum

will der Bund dem
Freizeitverkehr zu

mehr Umweltfreund-
lichkeit verhelfen.
Ziel: die Dominanz
des Autos brechen.

GUDRUN SCHLENCZEK

fokus htr hotel revue
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Es muss doch lliC lit alles so

kom
rebagdata
hotel management solutions

8813 Horgen* Phone +41 44 711 74 10* www.rebag.ch

Swiss-1mage
Attraktive Angebote lassen Schweizer weniger oft in die Ferne schweifen. Das spart Autokilometer und Flugmeilen und hilft dem Freizeitverkehr, umweltfreundlicher zu werden.

Langsam aber sicher ans Ziel
Fast

dieHälfteallerFahrten
in der Schweiz sind Frei-
zeitfahrten. Aber nicht
nur deshalb hat der Bund

im Bundesamt für Raumentwick-
lung ARE Ende 2009 ein spezifi-
sches Kompetenzzentrum für den
Freizeitverkehr eingerichtet. Frei-
zeitverkehr sei insbesondere in der
Verkehrsmittelwahl und Zielwahl
weitaus diffuser als der Berufsver-
kehr, ergänzt Reto Lorenzi, Leiter
der SektionVerkehrspolitik im ARE,
dem auch das neue Kompetenz-
Zentrum unterstellt ist: Eine Stabs-
stelle mit Teilmandat.

Touristen
wollen in einer

Stadt unkompliziert mobil
sein. Basel bietet dies heu-

te, aber wir können noch besser
und nachhaltiger werden. Wir
freuen uns, daran gemeinsam mit
anderen Schweizer Städten zu ar-
beiten.» So erklärtAlain Groff, Lei-
ter Mobilität im Bau- und Ver-
kehrsdepartement Basel-Stadt,
die mit Zürich, St. Gallen, Luzem
undWinterthur erarbeitete «Char-
ta fürnachhaltige städtischenMo-
bilität - gemeinsam für Lebens-
qualität inunseren Städten». Zitat:

Wohin die Reise gehen soll, ist
klar: eine nachhaltige Mobilität bei
derAn- undAbreise. Manwolle ver-
suchen, den motorisierten Indivi-
dualverkehr zu stabilisieren und
gleichzeitig den öffentlichen Ver-
kehr attraktiver zu gestalten, so Lo-
renzi. Auf das Auto entfallen heute
in der Freizeit fast 70% allerzurück-
gelegten Strecken, nur 12,6% aufdie
Bahn. Dank der Wander-Begeis-
terung der Schweizer folgt die Vari-
ante «zu Fuss» mit einemAnteilvon
7,6% direkt danach auf Platz drei,
vor Tram, Bus, Velo und Motorrad.
Den grössten Anteil am gesamten

«Auf dem Prinzip der Koexistenz -
Mischverkehr mit tiefem Ge-
schwindigkeitsniveau - basieren-
de Betriebskonzepte sind zu för-
dem.» Groff: «Basel fehlt bis heute
eine attraktive Fussgängerzone».

Zürichs Stadträtin Ruth Genner
nennt der hotel revue den Charta-
Grund: «Stadtgerechte Mobilität
muss über die Stadtgrenzen hin-
aus politisch diskutiert und damit
tragfähig und akzeptiert werden.»
Für Lebensqualität sei der öffentli-
che Raum mitentscheidend: «Des-
halb ist ein Umdenken im Gang.

Freizeitverkehr haben Gastrono-
miebesuche, fast jeder zweite Kilo-
meterwirdperAuto zurückgelegt.

Als Erstes steht die Förderung
der Naherholung im Zentrum

Richtig aktiv wird das Kompe-
tenzzentrum für Freizeitverkehr ab
diesemJahr.Verbunden ist es mitei-
ner ebenfalls neuenKoordinations-
gruppe Freizeitverkehr des Bundes,
in der verschiedene Bundesämter,
wie jene für Strassen, Umwelt und
Verkehrvertretensind. Reto Lorenzi
möchte nun als Erstes Grundlagen
zur Förderung kürzerer Wege im

Aussenräume werden nicht mehr
als reine Verkehrsräume angese-
hen. Dieser Prozess muss weiter-
gehen.» Hilfreich sei «eine gute
Infrastruktur für Fuss- und Velo-
verkehr». Das Ziel: «Wir sprechen
von der <Stadt der kurzenWege>.»

Luzerns Stadtingenieur Martin
Bürgi sieht «einen klaren Bedarf
anViertelstundentakt im Fernver-
kehrmitZürich, Bern, Ölten». Erist
sicher: «Durch gute Erreichbarkeit
und hohe Aufenthaltsqualität zie-
hen wir noch mehr Gäste an. Die
Charta ist unser Konsens.» kjv

Freizeitverkehr erarbeiten. «Die
Naherholung soll attraktiver wer-
den», erklärt Lorenzi. Als Massnah-
me kann er sich vorstellen, dass

man bestehende Einrichtungen in
Agglomerationen aufwertet oder
Ausflugsziele inder näheren Umge-
bung attraktiver gestaltet. Gehen
dabei die Tourismusregionen nicht
leer aus? Lorenzi: Im Gegenteil, der
Freizeitsuchende bleibe in der
Schweiz, anstatt
am Wochenende
mit Low-Cost-Air-
lines nachLondon
zu fliegen. Zielwä-
re eigentlich, be-
reits dieses Jahr
den ersten Auftrag
rausgebenzukön-
nen. Doch die
angekündigten
Sparübungen des Bundesrats
könnten nun das Ganze vereiteln
oder zumindest verzögern.

Gesucht: Innovative Projekte
für den Freizeitverkehr

Mobilitätsprojekte werden be-
reits seit 2006 gefördert, mit dem
Dienstleistungszentrum für inno-
vative und nachhaltige Mobilität
UVEK, das jedes Jahr ausgewählte
Verkehrsprojekte unterstützt. Auch
hierwill manvermehrt ein Auge auf
den Freizeitverkehr werfen. Die
Ausschreibungsrunde im kom-

mendenJahrkönntediesemThema
gewidmet sein, blickt der Leiter des

Dienstleistungszentrum, Peter
Schild voraus. 400 000 Franken ste-
hen pro Kalenderjahr für die Aus-
Schreibungen zurVerfügung, maxi-
mal 40 Prozent der Gesamtprojekt-
kosten werden übernommen, ab
2011 in Verbindung mit dem The-
menschwerpunkt sogar bis zu 60
Prozent. Für die diesjährigen Pro-

jekte ist der Ein-
sendeschluss der
31. März.

Ein Beispiel ist
das Projekt «Mo-
biles Entlebuch»,
dessen Schluss-
bericht diese Wo-
che veröffentlicht
wurde. Nicht alles,
was man projek-

tierte, hatte schlussendlich aber
auch Erfolg. «Entweder gab es eine
riesige Nachfrage oder gar keine»,
resümiert Maurus Stöckli von der
Biospäre Entlebuch. Nie gefahren
ist der Bus-Shuttle von Sursee ins
Skigebiet Sörenberg, obwohl Bus
plus Skipass preislich günstigerwa-
ren als eine Tageskarte. Eine Er-
folgsgeschichte dagegen ist der
Gratis-Sportbus von Schüpfheim
nach Sörenberg, der Gratis-Bio-
sphärenpass für jene, die ihr Auto
sechs Tage lang stehen lassen und
die Vermietung der Elektro-Bikes.

«Unsere 12 E-Bikes waren im
Durchschnitt alle drei Tage ausge-
bucht», freut sich Stöckli. Dem Ziel
des Bundes, den Freizeitverkehr
umweltfreundlicher zu gestalten,
kommt man mit Projekten wie je-
nem imEntlebuchaufj eden Fall nä-
her: 82000 Autokilometer konnten
vermieden werden, das ist eine Ein-
sparungvon 20 Tonnen CCh.

Was finden Sie wo
im fokus?
Was bringt der Tunnel
den Wallisern?
Seite 8

DerTGV des Neiges
birgt Potenzial
Seite 9

Wie stellen sich Hote-
liers auf Bahn-Gäste ein?

Seite 10

Der ICE Berner Oberland
bringt weniger Gäste
Seite 11

htr-online:
www.htr.ch/fokus

Mobile Lebensqualität Fünf Schweizer Städte sind
Unterzeichner einer «Charta für nachhaltige Mobilität»

«So bleibt der Frei-
zeitsuchende hier,
statt am Wochen-
ende nach London

zufliegen.»
Reto Lorenzi

Leiter Sektion Verkehrspolitik ARE

ANZEIGE
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Öffentlicher Verkehr. Wallis. Der Lötschbergtunnel bringt vor allem mehr Tagesgäste und Kurzzeit-
aufenthalter. Wer länger bleibt, reist nach wie vor mit dem Auto an.

Vor über zwei Jahren
öffnete der Lötsch-
bergtunnel seine
Pforten. Die Züge
sind voll, der Tages-
tourismus profitiert.
Die Bilanz der Hotels
aber fällt zwiespältig
aus.

OLIVIER SCHMID

«Wallis retour» in einem Tag
Der

Lötschbergtunnel
hat das Wallis vor die
Berner Haustür ge-
rückt. Von 28 Schwei-

zer Städten aus gewinnt der Zug-
reisende aufdemWeg insWallis gut
eine Stunde. 30 Minutenbeträgt der
Zeitgewinn auf35 weiteren Routen.
KeinWunder, wardrei Monate nach
der Eröffnung des Lötschbergtun-
nels die Kapazitätsgrenze der Züge
zwischen Frutigen und Raron mit
97 Prozent bereits erreicht. Im
KantonWallis verzeichnete die SBB

eine Zunahme der Frequenzen von
30 Prozent, und die Walliser Berg-
bahnen hatten 60 Prozent mehr
Besucher als vor der Eröffnung des

Lötschbergtunnels. Und die SBB-

RailAway-Angebote aus dem Kan-
ton Wallis waren begehrter denn
je: Im Eröffnungswinter 2006/07
schnellten die Verkaufszahlen um

70 Prozent in die Höhe, und imJahr
daraufnochmals um 25 Prozent.

Der Tunnel bringt vor allem
mehr Tagestouristen

Für Bruno Huggler, «Leiter Me-
dia Team» von «Wallis Tourismus»,
profitiert vom Lötschbergtunnel
vor allem der obere Teil des Kan-
tons: das Goms, das Aletschgebiet
sowie das Saaser- und das Zermat-
ter-Tal. Laut Christiane Noack,
«Chef de Réception» im Hotel Feri-
enart in Saas-Fee, wirkt sich der
TunnelnichtspürbaraufdieAnzahl
der Übernachtungen aus: «Wir ha-
ben vor allem mehr Tagestouris-
ten.» Auch Olivier Andenmatten,
Direktor des Hotels Hannigalp in
Grächen, verzeichnet mehr Tages-
touristen. Aber seit der Eröffnung
des Lötschbergtunnels beherbergt
er auch mehr Kurzaufenthalter: Er

hat zwischen 10 und 15 Prozent
mehr Gäste, die für eine oder zwei
Nächte bleiben.

Vom Lötschbergtunnel profitie-
ren aber offenbar nicht alle: Livia
Allet, Direktorin des Hotels Cristia-
nia in Fiesch, kann dem Lötsch-
bergtunnel nichts Positives abge-
winnen: «Wir haben Übernach-
tungsgäste verloren. Die Touristen
kommen für einen Tag und gehen
wieder, ohne zu übernachten.» An-
gaben über die Anzahl der Über-
nachtungsgäste kann sie aber nicht
machen.

Unterschiedliche Erfahrungen
machen die Hoteliers auch inBezug
aufdieAnzahl Gäste, die mit öffent-
liehen Verkehrsmitteln anreisen.
Während ins «Hannigalp» nach
Grächen zwischen 8 und lOProzent
mit Zug und Postauto anreisen,
kommen nach Saas-Fee ins «Feri-

geben werden, damit es bei der
Ankunft des Gastes vorOrt ist.

Ein Viertel der Urlauber benutzt
die öffentlichen Verkehrmittel

Dass die SchweizerfürTagesaus-
flüge häufiger öffenüicheVerkehrs-
mittel benutzen als für Reisen mit
Übernachtungen, bestätigt das
Bundesamt für Statistik: Während
im Jahr 2008 jeder vierte Schweizer
seine Tagesausflüge mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln unternahm,
liess nur jeder fünfte Schweizer
sein Auto in der Garage, wenn er
auswärts übernachtete. Insgesamt
beförderten die öffentlichen Ver-
kehrsmittel 22 Millionen Freizeit-
reisende. Aufgrund der fast sechs-
mal höherenAnzahl von Tagesaus -

flüglern imVergleich zu Übernach-
tungsgästen sind dies 25 Prozent
aller Privatreisen.

enart» ganze 40 Prozent mit öffent-
liehenVerkehrsmitteln.

Gäste, die länger bleiben, reisen
mit dem Auto an

In einer Hin-
sieht sind sich An-
denmatten und
Noack aber einig:
Gäste, die mit
öffentlichen Ver-
kehrsmitteln an-
reisen, bleiben
weniger lang als

Gäste, diemit dem
Auto kommen.
Gäste, die länger
bleiben, haben
mehr Gepäck und
reisen darum mit
dem eigenen Auto
an. Im Sommer
nehmen die Gäste

«Vom Lötschberg-
tunnelprofitiert

vor allem der
obere Teil des

Kantons Wallis.»
Bruno Huggler

Leiter Media Team Wallis Tourismus

häufiger die öffentlichen Verkehrs-
mittel. Denn im Winter hätten die
Gäste häufig ihre Wintersportaus-
rüstung dabei, was die Anreise mit

öffenüichen Ver-
kehrsmitteln er-
schwere, erklärt
Andenmatten
vom «Hannigalp».
Den mühsamen
Gepäcktransport
kann sich der Gast
zwar vom Ge-

päckservice ab-
nehmen lassen,
den die meisten
Hotels in Zusam-
menarbeit mit der
SBB anbieten. Das
Gepäck muss aber
48 Stunden vor
der Abreise bei
der SBB abge-

Mit dem Schiff etwas zu erleben, wird
immer beliebter. Auch im Winter.

Die Schweizer Schifffahrt fuhr 2009 ein Rekordergebnis
ein. Steigende Bedeutung hat der Winter fürs Geschäft.

Imletztenjahrhaben die Schiffe auf
Schweizer Seen und Flüssen 14,7
Mio. Passagiere befördert. Das be-
deutet eine neue Rekordmarke und
4,9% mehr als im Jahr zuvor mit
rund 14 Mio. Passagieren. Die Rang-
liste der Passagierzahlen führt wie-
derum der Vierwaldstättersee mit
2,438 Mio. Passagieren an, dicht
gefolgt von der Zürichsee-Fähre
Horgen-Meilen mit 2,245 Mio. und
dem Lac Léman mit 1,873 Mio. Auf
den weiteren Plätzen finden sich
der Zürichsee (inklusive Limmat-
schifffahrt) mit 1,837 Mio. Passagie-
ren, der Thuner- und Brienzersee
mit zusammen 1,325 Mio. und die
Mouettes Genevoises mit 1,281
Mio. Schiffspassagieren. Zu dem
guten Resultat hat nicht zuletzt die
zunehmende Beliebtheit der Win-
terschifffahrt beigetragen. Immer
mehr Schifffahrtsgesellschaften
bauten ihrWinterangebot aus, stellt

man beim Informationsdienst für
den öffentlichen Verkehr Litra fest:
EntwedermitAktionen im Rahmen
der Kursschifffahrt oder speziellen
Event-Schifffahrten - das Angebot
reicht von der Fondue- bis zur Din-
ner-Krimi-Fahrt. Matthias Dietrich
von Litra sieht darin vor allem eine
Chance fürkleinere Gewässer ohne
Kursschifffahrt, um so auch imWin-
terden Schiffsbestand auszulasten.
«Man könnte imWinter noch deut-
lieh mehr machen», schätzt Mat-
thias Dietrich das Potenzial ein.

Im vergangenen Herbst wurde
beim Bundesamt für Verkehr ein
Gesuch für eine Kursschifffahrt auf
dem Sempachersee mit einem
Schifffür 150 Personen eingereicht.
Die Gesuchsteller hoffen auf eine
Bewilligung im Laufe dieses Jahres.
Nach einjähriger Bauzeit könnte
das neue Schiff im Frühjahr 2012
erstmals in See stechen. gsg

Bergbahnen sind auf Kurs
Zwischen 250 und 280 Mil-
lionen Franken werden im

Geschäftsjahr 2009 /10
in die Schweizer Berg-

bahnen investiert.
Davon geht der Verband
Seilbahnen Schweiz aus.

CHRISTINE KÜNZLER

Einen Überblick über die geplan-
ten Sanierungen und Neubauten
bei den Bergbahnen hat der Ver-
band Seilbahnen Schweiz nicht,
wie Pressesprecher Roman Weis-
sen sagt. Prognosenzumachen, sei
sehrschwierig. «Was projektiert ist,
kann von einem Tag auf den an-
dem wieder zurückgestellt wer-
den», so Weissen. «In Zeiten wie
den jetzigen wird kurzfristig ent-
schieden.» Im Jahr 2007/08 wur-
den 272 Millionen Franken in Er-

neurungen und Sanierungen ge-

Swiss-Image
Die Zermatter Bergbahnen
investieren laufend.

steckt, im Jahr 08/09 waren es gut
256 Millionen. Franken. «Dieses
Jahr werden wohl wieder Investi-
tionen in der Höhe zwischen 250
und 280 Millionen Franken getä-

tigt werden, soweit wir das ab-
schätzen können», so Weissen.

Die Arosa Bergbahnen AG bei-
spielsweise investiert in eine neue
4er-Gondelbahn auf den Tschug-
gen. Zur neuen Innerarosa-
Tschuggen-Bahn gelangt der Gast

vom neuen Parkhaus aus mit ei-
nem gedeckten Förderband. Die
4er-Gondelbahn kann 1350 Perso-

nenpro Stundebefördern. Die Pro -

jektkosten werden auf insgesamt
5 Millionen Franken geschätzt.
Nach erfolgtem Konzessionsver-
fahren soll im Juli 2010 mit den
Bauarbeiten begonnen werden.
«Die Bahn soll in der nächsten
Wintersaison eröffnet werden»,
sagt DirektorThomas Gurzeler. Die
neue Gondelbahn ersetzt die be-
stehende Sesselbahn. «Wir bauen
die neue Gondelbahn aus Sicher-
heitsgründen», erklärt Gurzeler.
«Auf dem Dach des Parkhaus-
neubaus sind die Skischule und
der Kinderhort angesiedelt. Also

brauchten wir eine sichere Gon-
delbahn. Die Sesselbahn wäre für
Kinderzu gefährlich.» Mit der neu-
en Bahn können nun Mütter mit
Kinderwagen oder auch Hunde
problemlos transportiertwerden.

Auch imWallis stehen einige Er-

neuerungen an, wie von Wallis
Tourismus zu erfahren ist. Crans-
Montana plant eine neue 6er-Ses-
seibahn nach Bellalui, Verbier er-
setzt Kabinen mit Modellen der
neuesten Generation, und Mor-
gins investiert in neue Pisten sowie
in das Slalom-Stadion La Foilleuse.

Kräftig investiert wird auch in
Zermatt: im 2011 sollen 17 Millio-
nen Franken in Schneeanlagen,
Fahrzeuge, Bauten, Lawinensiche-

rungenund so weiter gestecktwer-
den. Saas-Fee plant für nächstes
und übernächstes Jahr den Ersatz
der Spielbodenbahn. Dafür inves-
tiert die Bahn 3,6 Millionen Fran-
ken im 2011 und 9,7 Millionen
Franken im 2012.
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Per TGV schneller auf die Ski
Der

«TGV des Neiges»,
ein Produkt des TGV
Lyria, bringt seit Win-
ter 1995/1996 jeweils

zwischen DezemberundApril drei-
mal wöchentlich, Freitag, Samstag
und Sonntag, skibegeisterte Fran-
zosen ins Wallis undWaaddand. Er
startet im Pariser Gare de Lyon und
hält in Montreux, Aigle, Martigny,
Sion, Sierre, Leuk,Visp undBrig.Von
dort aus gelangen die Gäste in die
Skigebiete. Sie können das Ticket
zur Weiterfahrt in die Seitentäler
gleich mit dem TGV-Billet kaufen.
Damitkennt der GastvonAnbeginn
an den ganzen Fahrpreis.

Die Skistationen freuen sich über
die zusätzlichen Gäste. In Villars
zum Beispiel machen die Franzo-
sen 34 Prozent der Gäste aus. Diese
generieren jährlich rund 400000
Logiernächte, sagt Serge Beslin,
Tourismusdirektor von Villars. Der
Ort wirbt denn auch in Spezialma-
gazinen inder Region Paris fürseine
Skipisten. FürBeslin ist derTGVdes

Neiges eine optimale Lösimg auch

für den Gast: «In Bezug auf Sicher-
heit, Schnelligkeit und Nachhaltig-
keit.» Doch Packages schnürtVillars
keine. Es sei «zu schwierig», solche
Angebote zu lancieren, sagt Beslin,
weil sie oft denWünschen der Gäste
nicht entsprä-
chen. Die A-la-
carte-Angebote
emöglichten
mehr Flexibilität.

Packages in Lau-
sänne und Genf

Auch inVerbier
gibt es keine Pack-

ages mit TGV und
Hotel. Obwohl das eine gute Sache
wäre, sagt Pierre-Yves Délèze, Vize-
direktor von Verbier Tourisme.
Doch es liessen sich zu wenig Hote-
liers finden, die Pauschalen anbie-
ten wollen. Die französischen Gäs-

te, inVerbiermachen sie 9,5 Prozent
aus, logierten auch gerne in Ferien-
Wohnungen. «Der TGV ist für uns
interessant», zieht Délèze Bilanz.
«Vor allem imWinter.»

Packages kann der TGV-Gast für
das «Palace Lausanne»(222 bis 275
Euro für 1 Nacht) und das «Inter-
continental» in Genf (218 Euro für
1 Nacht) buchen.WievielePackages
letztes Jahr verkauft wurden, kann

Jacqueline Char-
les, Marketingver-
antworüiche des

«Lausanne Pala-

ce», nicht sagen.
«Dieses Angebot
gilt nicht nur für
TGV-Gäste, son-
dem für alle, die
am Wochenende
buchen», erklärt

sie. So viel sei aber sicher: «Das An-
gebot läuft gut. Wir haben bei uns
viele Gäste aus Frankreich.»

Mit dem TGV Lyria ist der Gast
immer schneller in der Schweiz

Wie viele französische Touristen
per TGV in die Städte Bern, Zürich
und Basel reisen, lässt sich hinge-
gen nicht eruieren. Die Tourismus-
büros führen darüberkeine Statisti-

ken. Auch Packages mit TGV-Billet
und Hotelübernachtung führen die
drei Städte nicht im Angebot. Nora
von Däniken, Marketingverant-
wortliche von Basel Tourismus,
sieht den Grund darin, dass die
TGV-Billette an spezifische Züge
gebunden sind und die Preise je
nach Zug unterschiedlich hoch
sind.

Der TGV Lyria, eine Tochterge-
Seilschaft der Société Nationale des
Chemins de Fer Française (SNCF),
an der die SBB 26 Prozent derAntei-
le halten, plant auch einige Ände-

rungen: Ab diesem Jahr wird die
Strecke Paris-Genf bis zu täglich
neunmal gefahren. Die Fahrzeit
wird auf 3,7 Stunden verkürzt. Ab
2012 werden Basel und Zürich

In Zürich enden die Nachtzüge
«Pau Casais» aus Barcelona, «Siri-
us» aus Berlin, «Canopus» aus Prag
und Dresden, «WienerWalzer» aus
Budapest, PragundWien, «Zürich-
see» aus Zagreb-Belgrad -Ljublja-
na - Graz. Bis Basel verkehren der
Schlaf- und Liegewagenzug «Au-
ror» aus Kopenhagen und einEuro
Night ausWarschauund Moskau.

Nach Interlaken bestehen das

ganze Jahr jeden Tag fünf direkte
Inter-City-Express-Verbindungen

durch den neuen Streckenab-
schnitt, der Genlis mit Beifort ver-
bindet, abgedeckt. Geplant sind
sechs tägliche Hin- und Rückfahr-
ten. Die Fahrzeit beträgt 3,7 Stun-
denproWeg.

Die Verbindung TGV Lyria des
Grisons bis Chur wird ab diesem
Jahr nicht mehrweitergeführt.

Mitarbeit eda, os

aus Berlin und Frankfurt, zweimal
proTagverkehrendirekte Euro-Ci-
ty-Züge von Dortmund nach Zü-
rieh und Chur. Dazu ist Chur ein-
mal pro Tag aus Brüssel und
Luxemburg mit einem Euro-City-
Zug erreichbar.

Die neue Rail-Jet-Komposition
verkehrt zwischen Wien und Zü-
rieh. Mit Mailand - einmal am Tag
mit Venedig - ist die Schweiz
mehrmals täglich direkt verbun-
den. km

Internationale Züge Zubringer für Tourismusregionen

Nebst
dem TGV und dem

ICE ist die Schweiz End-
punkt weiterer inter-

nationaler Züge, die als Zubringer
für touristische Regionen dienen.
In der zweiten Wintersaison ste-
hen die City-Night-Line-Nachtzü-
gè «Pegasus» aus Amsterdam und
«Komet» aus Hamburg, die jeweils
vonWeihnachten bis nach Ostern
am Wochenende über Zürich hin-
aus ins Berner Oberland und nach
Goppenstein und Brig rollen.

«Der TGV ist für
uns interessant.
Erbringt uns vor
allem im Winter

Gäste.»
Pierre-Yves Délèze

Vizedirektor Verbier Tourisme

CHRISTINE KÜNZLER

Der TGV Lyria bringt Franzosen in die Schweiz - und Schweizer nach Frankreich. Die Fahrzeiten werden laufend verkürzt.

Öffentlicher Verkehr. TGV. Der TGV des Neiges bringt französische Skifahrer in das Wallis und die Waadtländer
Alpen. Packages werden aber kaum geschnürt. Hier liegt ein Potenzial brach.

Französische Gäste
reisen oft mit dem
TGV des Neiges ins
Wallis und Waadt-

land. Für diese
Gäste werden aber

kaumPackages
geschnürt.

Feiert die Bahn, jubilierenTausende mit
Wenn Bahnen feiern, dann
feiern Tausende mit. Noch

nachhaltiger wird es, wenn
die Unesco eine Bahnstre-

cke zum Kulturgut erklärt:
15 Prozent Zunahme brach-
te diese Auszeichnung der

Rhätischen Bahn auf der
Bernina- und Albulalinie.

ELSBETH HOBMEIER

Heuer feiert die Berninalinie ihren
hundertsten Geburtstag. Das ganze
2010 hindurch. Ein solches Jubilä-
um füllt die Wagons und lässt die
Kassen klingeln. Vor allem, wenn
man attraktive Packages für Gäste

Historische, gelbe Komposition mit zwei Triebwagen und C114
La Bucunada auf der Berninastrecke bei Alp Grüm.

von nah und sehr fem schnürt, wie
das die Rhätische Bahn mit über 50
Partnern entlang der Linie getan
hat. Wer im 2010 ab einem Bahnhof
in Graubünden an die Berninalinie
fährt, erhält gratis den Bernina-
Jubüäums-Pass und damit Sonder-
angebote von Pizzoccheri bis zum
Veltliner, von der Berninaschoggi
bis zurvergünstigtenUnterkunft.

«Das Medien- und damit auch
das Publikumsinteresse ist überaus
gross», resümierte bereits im Janu-
ar, beim Start in die lubiläumsfeier-
lichkeiten, der RhB-Medienspre-
eher Peider Härtli. Speziell die Ber-
ninalinie sei eine eigentliche «Tou-
ristenbahn», über 80 Prozent der
Einnahmen stammen aus dem
Tourismus. «Vor allem die Japaner
fressen uns vor Begeisterung fast

auf», lacht Härtli und zeigt auf eine
Tafel mit japanischer Inschrift, wel-
che oben auf der Alp Grüm an die
«Scjiwesterbahn» Hakkone Tozan
erinnert, eine Kopie der Bernina-
linie, welche ein japanischer Inge-
nieur erbaute.

Die Rhätische Bahn hat bereits
lange Erfahrung mit Jubiläen: 2003
wurde die Albulalinie hundertjäh-
rig, 2009 die Linie Davos-Filisur.
Bald nach demBernina-Geburtstag
wird 2013 Bever-Scuol jubilieren
können, 2014 dann wird die Linie
Chur-Arosa ihren Hundertsten fei-
ern. Jedes Festzieht jeweils Scharen
von Schaulustigen und Passagieren
an. Langfristignoch mehrbringt al-
lerdings eine Auszeichnung wie die
Aufnahme ins Weltkulturerbe, wel-
ches der Rhätischen Bahn 2008 zu-

teil geworden ist. «Seither verzeich-
nen wir aufderAlbula- und der Ber-
ninalinieeineZunahmevon 15Pro-
zent», sagt Peider Härtli, «sogar das

Münstertal, das vorher nie einen
Japaner gesehen hat, wird jetztzum
touristischen Ziel».

Bahnjubiläen ziehen Publikum
an. Das zeigte auch die 125-Jahr-
Feier der Gotthardbahn im Herbst
2007: Die unerwartete Masse von
30 000 Menschen kam und feierte.

ANZEIGE

Friteusen Tellerwärmer Teigwarenkocher
Was hält länger

www.bertschi-valentine.ch
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In Aktion bei Ihrem Getränkehändler vom 15. März bis 1. April 2010
En action chez votre grossiste en boissons du 15 mars au 1 avril 2010

Öffentlicher Verkehr. Hôtellerie. Die Hoteliers könnten sich noch vermehrt auf Gäste ausrichten, die mit
der Bahn anreisen. Sei es mit Informationen, Links oder Abholservice.

ANZEIGE

Hotels reagieren
auf autofreie Gäste
Wie informieren Ho-

teliers ihre Gäste
über die Möglichkeit,
mit dem öffentlichen
Verkehr anzureisen?
Hier liegt Verbesse-

rungspotenzial, wie
eine Umfrage zeigt.

KURT METZ

Einige
Hotels haben das

Privileg, ihrenNamenauf
dem Stations- oder Bus-
halteschild zu tragen, so

etwa das Steigenberger Hotel
Gstaad-Saanen mit der eigenen
Postautohaltestelle «Steigenber-
ger» direkt vor dem Eingang. Ideal
auf die gute ÖV-Anbindung weisen

Namen wie «Bahnhof-Terminus»
hin, so wie beispielsweise das Best-
Western-Haus in Davos Platz heisst
und nur durch einen Fussgänger-
streifen vom Gleis 1 derRhätischen
Bahn getrennt ist. Bewirbt derHote-
lier den Mehrwert dieser Nähe zum
öffentlichen Verkehr auch aktiv?
Eine Umfrage in der deutschspra-
chigen touristischen Schweiz gibt
ein sehr differenziertes Bild zur In-
formation der Hoteliers über die
Anreisemöglichkeit mit dem ÖV
und demAngebotvor Ort.

Den Link im Internetauftritt auf
die Fahrplanseite der SBB führen
einige (aber nicht alle) der Befrag-
ten an, zum Beispiel Beatrice Rein-
hardt, Gastgeberin im Hotel Kreuz
in Sachsein. Mündlich, in der Offer-
te und im Web orientiert das Team
von Direktor Martin Sonderegger
vom Steigenberger Hotel Gstaad-
Saanen die Gäste über die Möglich-
keit, mit der Golden-Pass-Line bis

Schönried oder Saanen zu fahren
und dann vom Hotelbus gratis
abgeholt zu werden. «Auto und
öffentlichenVerkehr behandelnwir
in unserer Kommunikation mit
dem zukünftigen Gast gleich», sagt
Lukas Kalbermatten vom Silence-

Die
beiden Interkontinen-

tal-Flughäfen Zürich und
Genf sind beispielhaft in

den öffentlichen Verkehr einge-
bunden. Rund 60 Prozent der Rei-
senden wechseln in Kloten vom
Flieger aufBahn und Bus.

Das Bahnreisezentrum Zürich
Flughafen liegt bezogen auf den
Umsatz an 7. Stelle aller SBB-Bahn-
höfe (GenfaufRang 16). Betrachtet
man die ein- und aussteigenden
Passagiere, so liegt Zürich Flugha-

hotel Edelweiss in Blatten im
Lötschental.

«Viele Seminarteilnehmer
reisen mit dem Zug an»

Mit Bahnreiseveranstaltern und
Tour-Operators mit ÖV-Angeboten

fen mit rund 37 000 Personen auf
Rang 13 (Genf mit 11500 auf Platz
45). Allerdings ist die Zahl der
Bahndirektverbindungen ab den
interkontinentalen Flughäfen in
klassische touristische Gebiete be-
schränkt. Vom Flughafen Zürich
erreicht man zwar Visp-Brig und
Luzern stündlichdirekt, nach Chur
und ins Tessin muss man jedoch
im Hauptbahnhof umsteigen. Von
Genf aus sind die Genferseeregion
unddieStationen imRhonetal um-

arbeiten einige Häuser mit unter-
schiedlichem Erfolg zusammen.
Dazu gehört das Silencehotel Edel-
weiss mit «Alpavia - lastlos Wan-
dem», dessen Programm im letzten
Sommer 32-mal und imWinterbis-
herzweimal gebuchtwurde; zudem
läuft ein Tagesangebot mit Rail-
Away für Gruppen, das noch keine
aussagekräftigen Zahlen liefert.

Das Hotel Kreuz wird im Amero-
pa-Angebot geführt: Im letztenJahr
resultierten 272 Logiernächte, was
einem Anteil von 5,6 Prozent ent-
spricht. «WirhabensehrvieleSemi-
narteilnehmer, diemitdemZugan-
reisen», ergänzt Gastgeberin Bea-
trice Reinhard. KeineAngabenüber
ÖV-anreisende Gäste geben das
Best Western Hotel Bahnhof-Ter-
minus (NL-undGB-Operators),das
Waldhotel Doldenhorn (eigenes
Angebotund Inghams) und das Ho-
tel Walzenhausen (Railtour Suisse)
heraus.

Von Hotelbus bis E-Bike reicht
die Palette der Services

Zum Abholen
der Gäste vom
nächsten Halte-
punkt des öffent-
liehen Verkehrs
bieten nahezu
alle angefragten
Betriebe einen
Transfer an. So

führtdas oberhalb
des Verkehrshau-
ses gelegene Kurhotel Sonnmatt
von Montag bis Samstag im Stun-
dentakt einen kostenlosen Bus-
Shuttle ins Stadtzentrum von Lu-
zern. Ideal zum öffentlichen Ver-
kehr gelegen ist das Strandhotel
Iseltwald am Brienzersee, das so-
wohl über einen Schiffssteg wie ei-
ne Postautohaltestelle in unmittel-
barer Nähe verfügt, was ein eigenes
Fahrzeug erspart.

FürAusflügevermietet dasWald-
hotel Doldenhorn einen «Smart»

zum Preis von 50 Franken pro Halb-
taginklusive Benzin. Mietwagenor-
ganisiert das Steigenberger Hotel

steigefrei erreichbar. Will man je-
doch nach Leysin, Gstaad oder
Saas-Fee, wird der Schrittwechsel
zwingend: Es gilt von der Normal-
spur auf die Schmalspur oder ins
Postauto umzusteigen.

Erleichtern können sich die
Gäste das Umsteigen, indem sie ihr
Reisegepäck schon vom Abgangs-
flughafen bis ins Feriendomizil
senden lassen: Das ist immerhin
nach rund 30 Destinationen von
Adelboden bis Zermatt möglich

Gstaad-Saanen aufWunsch, bereit
stehenMountainbikesundElektro-
velo gegen eine Gebühr, ebenso wie
im Best Western Hotel Bahnhof-
Terminus in Davos Platz. Zehn
Zweiräder hält das Hotel Walzen-
hausen bereit - allerdings sind sie
hier wie im Hotel Kreuz Sachsein
kostenlos. Die Benützung des loka-
len öffentlichen Verkehrs ist bei-
spielsweise in Iseltwald und Davos
mit derGästekarte gratis.

Tipps für Ausflüge mit dem ÖV
geben die meisten Häuser, sei es in
der täglichen Gästezeitung, per-
sönlich am Empfang oder mindes-
tens über aufliegende Prospekte.

Verhaltene Prognosezum Effekt
des öffentlichen Verkehrs

Was die Zukunft anbetrifft, so
sinddiemeistenantwortenden Ho-
teliers und Hotelièren skeptisch be-
züglich einermöglichen Steigerung
der Ankunft der Gäste mit dem
öffentlichen Verkehr - Ausnahmen
sind das Hotel Kreuz in Sachsein
und das Best Western Hotel Bahn-

hof-Terminus in
Davos, die mit
mehr bahnanrei-
senden Gästen

wegen guter An-
Schlüsse und ei-
nemAusbau rech-
nen. Fehlende
Direktverbindun-
gen aus dem Aus-
land und das oft

umfangreiche Gepäck sind die
meistgenannten Hindemisse für
diese Reiseformel. Kaum oder gar
nicht bekannt ist bei vielen Hote-
liers das Fly-Gepäck-Angebot ab je-
dem beliebigen Flughafen derWelt
inüber30SchweizerFeriendestina-
tionen, das eine bequeme Anreise
ab den drei grossen SchweizerFlug-
häfen ins Urlaubsdomizil (und zu-
rück) erlaubt. Das Hotel Alpbach in
Meiringen fügt dazu allerdings kri-
tisch an, dass das Gepäck zu spät
eintreffe und für Anreisende am
Abend oft die letzte Verbindung ab
dem Flughafen zu früh fahre.

und wurde im Jahr 2009 von bloss
50000 ankommenden Gästen ge-
nutzt, wird aber von den Hoteliers
aufWebsitesundinProspektenwie
beiderBestätigung kaumerwähnt.
Mag sein, dass das an und für sich
verlockendeAngebotzuwenigver-
trauenerweckend erscheint, wenn
man an die vielen Schnittstellen
denkt, durch die ein Koffer ge-
schleust wird, bis er vom New Yor-
ker JFK Airport in St. Moritz im
Hotelzimmer steht. km

Zürich und Genf: Nach der Landung mit dem Zug und Bus ans Reiseziel

«Auto und ÖVbe-
handeln wir in der
Kommunikation

mit dem zukünfti-
gen Gast gleich.»

Lukas Kalbermatten
Silencehotel Edelweiss in Blatten

Bestellungen direkt bei Ihrem Getränkehändler oder bei Coca-Cola HBC Schweiz AG / Commandez directement chez votre grossiste en boissons ou chez Coca-Cola HBC Suisse SA

www.cokeonline.ch Customerline: 0848 26 22 26
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Incoming-Marke für Bahnen, Busse, Schiffe
Das Swiss Travel System

mit seinen günstigen
Touristen-Tickets für den

öffentlichen Verkehr wird
überarbeitet. Sein grosser
Erfolg führt zum Projekt

WINCO: Weiterentwicklung
Incoming ÖV Schweiz.

KARL JOSEF VERDING

Seinen grossen Sprung hat das
Swiss Travel System STS gemacht,
seit sein wichtigstes Produkt, das
Touristen-GA Swiss Pass, durch die
Formel «50 Prozent Rabatt mit dem
Swiss Pass aufBergbahnen» ergänzt
wurde. Die SBB haben im Auftrag
sämtlicher am Angebot beteiligten
Transportunternehmen (TU) die
STS-Geschäftsführung inne. Nun
stossen sie gerade wegen der Ver-
kaufs-Fortschritte des Swiss Travel
Systems an die Grenzen, «kapazi-
täts- und organisationsmässig»,
wie Hugo Furrer, STS-Geschäfts-
führer bei den SBB, gegenüber der
hotel revue feststellt: «Deshalb wer-
den gegenwärtig im Rahmen eines
TU-übergreifenden Projekts neue
Organisationsmöglichkeiten ge-
prüft.» Das Projekt heisst WINCO -

Weiterentwicklung Incoming ÖV
(ÖffentlicherVerkehr) Schweiz. Mit
Geltungsowohl fürPrivat- wie auch
Geschäftsreisen von Gästen aus
demAusland.

Projekt für integrale Vermarktung
des «einzigartigen Schweizer ÖV»

Laut derprovisorischen Planung
des Projektverlaufs entscheiden die
TU-Geschäftsführungen im April,
die Umsetzung läuft ab Juni 2010.
Die weltweite Vermarktung aller
konzessionierten Transportunter-
nehmen (KTU) des ÖV der Schweiz
solldurch eine einzige Organisation
sichergestellt werden. KTU sind:
SBB und private Eisenbahnunter-
nehmen; Post und private Bus-
unternehmen; Schifffahrtsunter-
nehmen; Seilbahnunternehmen.

DasSwissTravelSystemwirdnun
weiterentwickelt. Im europäischen
Vertrieb soll das Railticketing-Sys-
tem der SBB durch eine leistungs-
fähige Schnittstelle für Partnersys-
teme abgelöst
werden. Ziel ist
gemäss Projekt
«die Schaffung ei-
ner Mobilitäts-
marke für die inte-
grale Vermark-
tung der einzigar-
tigen Schweizer
ÖV-Leistungen».
Einen Namen hat
die Marke noch nicht, «da sind wir
in der Evaluation», so Furrer; «klar
ist dass wir uns stark an Schweiz
Tourismus anlehnen werden». Die
Online-Buchbarkeit der Incoming-

«Wir wollen den
Ausländern

Fahrausweise im
Format (Print at

home) anbieten.»

Fahrausweise soll möglich werden.
«Wir sind bestrebt, zumindest ei-
nen Teil des Sortiments in Zukunft
auch im Format <Print at home> an-
zubieten. Entsprechende Pilotpro-

jekte werden im
Rahmen von
WINCO nächs-
tens lanciert», sagt
STS-ChefFurrer.

Hugo Furrer
Leiter Swiss Travel System

In Asien wächst
derSTS-Markt

Der «Swiss
Pass» für 4, 8, 15

oder 22 zusam-
menhängendeTage freie Fahrt und
der«Swiss FlexiPass» für3,4,5, oder
6 Reisetage lang freie Fahrt sindbis-
her die STS-Renner. «Die Swiss Päs-

se 4 und 8 Tage sind mitAbstand die

beliebtesten», so Furrer. «Beim
Swiss Flexi Pass liegt die Option <3

Tage> mit grossem Abstand an der
Spitze.» 2008 war bestes Jahr des

vor 20 Jahren lancierten STS, mit
Umsatz von 61,4 Mio. Franken und
über 250000 verkauften Fahraus-
weisen. Im 2009 ging der Umsatz
um 7,1 Prozent auf 57 Mio. Franken
bei 224 000 verkauften Fahrauswei-
sen zurück. «Wichtigster Her-
kunftsmarkt ist mit Abstand Gross-
britannien. Der grösste Teil des

Umsatzrückgangs geht auf sein
Konto», stellt Furrer fest. «In
Deutschland, mehreren kleineren
europäischen Märkten wie auch in
vielen Überseemärkten - Indien,
Japan, Hongkong, China-konnten
erfreuliche Umsatzsteigerungen
verbuchtwerden.»

ICE: die Zugkraft lässt nach
Wir

sind die einzige
ausländische Desti-
nation, die an den
deutschen Bahnhö-

fen Broschüren auflegen darf», sagt
derThunerTourismusdirektor Beat
Anneler. Das Produkt ICE + Hotel
wird an 35 Bahnverkaufsstellen der
Reisezentren der Deutschen Bahn
verkauft und ist über www.berner-
oberland-hotels.ch direkt buchbar.
«Die Broschüren in den deutschen
Bahnhöfen bringen auch Gäste ins
Berner Oberland, die mit dem eige-
nen Auto anreisen.»

Anneler ist der Vater der Koope-
ration ICE+BernerOberland. Als er
sie lancierte, war erVizedirektor bei
derregionalenTourismusorganisa-
tion Berner Oberland Tourismus.
«Wir wollten damit kleinen Hotels
die Chance geben, in den deut-

Am meisten gebucht werden 3-
Sterne-Hotels. 120 Hotels verkau-
fen heute das Angebot ICE + Hotel.
Bei Beginn waren es noch 180.

«Wenn die Anzahl unter 100 fällt,
müssen wir die Kooperation wohl
auflösen, denn da rechnen sich die
Werbekosten nicht mehr», zieht
Anneler Bilanz.

Viel Marketing für einen
bescheidenen Jahresbeitrag

Das Produkt ICE+Hotel basiert
aufder Formel Bahnreise ab jedem
deutschen Bahnhof ins Berner
Oberland, mit reserviertem Sitz-
platz in den ICE Zügen und Aufent-
halt im 1- bis 5-Sterne-Hotel nach
Wahl. ImPackage inbegriffen ist die
Swisscard, mit welcher der Gast
Ausflüge schweizweit mit 50 Pro-
zent Ermässigung buchen kann.

Die Pauschale umfasst sieben oder
drei Nächte. Der Gast bekommt
vom gebuchten Hotel aus gleich
auch das Bahnticket zugestellt. Das

Ticketing läuftüber den Interlakner
Tour-OperatorJungfrauTours. «Der
Gast kann über unsere Internet-
Plattform jedoch auch dann bu-
chen, wenn er kein Bahnticket für
die ganze Streckewünscht, sondern
nur ab dem Flughafen oder der
Grenze.» Das gleiche Angebot wäre
auch ab Holland möglich, sei aber
nicht gefragt, sagt Anneler.

Hotels, die sich an der Marke-
tingkooperation ICE +Hotelbeteili-
gen, bekommen für 450 Franken
oder750Frankenjährlich-Neumit-
glieder bezahlen mehr als jene, die
vonAnfang an mit dabei sind- eini-
ges geboten. DerWerbeeffekt der in
allen grösseren deutschenBahnhö-

fen aufgelegten Broschüren über
dasBernerOberlandistnichtzuun-
terschätzen. «Zudem schalten wir
Inserate in deutschen Zeitungen.»

Das 3-Sterne-Hotel Splendid in
Interlaken ist eines jener Hotels,
welche die Bahnpauschale anbie-
ten.TrotzdergutenVoraussetzung-
beliebtester Ort und gefragteste
Kategorie der Bahn-Gäste - ver-
kauft Gastgeber Beat Hassenstein
jährlich«nur etwavierbis fünfPack-
ages».AufderHomepage des Hotels
sind diese Pauschalen denn auch
nicht aufgeführt. «Wir haben viele
eigene Angebote und arbeiten eng
mit Interlaken Tourismus und den
Jungfraubahnen zusammen, des-
halb führen wir nicht alle Packages
auf», erklärt Hassenstein. So der so:
Mitmachen bei der Kooperation
ICE + Hotel will er weiterhin.

Öffentlicher Verkehr. Berner Oberland. Der ICE Berner Oberland bringt weniger Gäste als auch schon.
Bleibt zu hoffen, dass das Angebot, das den Hoteliers Gäste bringt, wieder gefragter wird.

10 Jahre ICE Berner
Oberland: eine

durchzogene Bilanz.
Dieses Jahr, so

scheint es, könnte die
Bahn wieder in

Schuss kommen. 120
Hoteliers bieten das

Bahn-Package an.

CHRISTINE KÜN2LER

sehen Markt zu kommen.» Das war
vor zehn Jahren. Heute ist das An-
gebot weniger erfolgreich als auch
schon. Letztes
Jahr wurden 750
Bahn-Packages
verkauft, in besse-

ren Jahren waren
es 1250.

5000 bis 10 000
Logiernächte

«Kein Riesen-
volumen», bestä-
tigt Anneler, «aber
man muss eben
auch den Marke-
ting-Nebeneffekt
dieses Angebotes
berücksichtigen.
Deshalb lassen
sich keine genau-

«Wenn die Anzahl
unter 100 fällt,
müssen wir die

Kooperation wohl
auflösen.»

Beat Anneler
Tourismusdirektor Thun

en Zahlen eruieren.» Und dieses
Jahr lässt wieder hoffen; Seit die In-
ternetplattform www.bernerober-

land-hotels.chvor
gut zwei Monaten
neu gestaltet wor-
den ist, haben sich
die Buchungen
verdreifacht.

Die Pauschal-
angebote lösen, je
nach Aufenthalts-
dauer, zwischen
5000 und 10000

Logiernächte aus.
Dies vor allem in
der Jungfrau-Re-
gion. Topdestina-
tion ist Interlaken,
gefolgt von Wen-

gen, Grindelwald
und Kandersteg.

Bei den Berner Oberländer Leistungsträgern beliebt: der ICE. Er soll möglichst viele deutsche Gäste bringen.
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033 346 70 70

www.RotorLips.ch

Baum mit skulpturaler Kraft: Solch aussergewöhnliche Gartenbonsai wie hier in einer von Pius Notter kreierten Anlage am Genfersee werden auch in Campione ein Thema sein.

«Japan-Gärten nähren Zur Person Aufträge
von Monaco bis
Spanien

vor allem die Seele»
Fürst Rainier von Monaco wie
auch Spaniens Ex-Staatspräsi-
dent Felipe Gonzalez Hessen
sich von ihm in die Kunst des
Bonsai einführen: Pius Notter

Er hat den Japan-
garten im Parkhotel
Weggis kreiert und
plant nun einen in

Campione: der
Schweizer Garten-

künstler Pius Notter.

FRANZISKA EG LI

Pius Notter, japanische Gärten
sind offensichtlich anders.
Nur: Was ist konkret anders?
Allein die Phüosophie, die ist
Jahrtausende alt - im Gegen-
satz zu uns, wo man bis zum
Zweiten Weltkrieg unter «Gar-

Zur Messe Die
Ausstellung für
Gartenträume
Vom 17. bis 21. März 2010 kom-
men Gartenliebhaber an der
Giardina Zürich in den Genuss
von prächtigen Gartenwelten,
raffiniertem Lounge-Design,
apartem Zubehör und prakti-
sehen Gartenutensilien: 281
Aussteller belegen die sieben
Hallen der Messe Zürich. Herz-
stück ist die Giardina Style, wo
24 Sondergärten präsentiert
werden. Die Sonderschau «Se-
cond Nature» von Pius Notter
und Künstler Tony Cragg zeigt
die Wechselwirkung zwischen
japanischer Gartenkunst und
zeitgenössischem Bildhauer-
handwerk. fee

www.giardina.ch

Zu welchem Betrieb eignet
sich ein Bonsai-Garten und zu
welchem nicht?
Ein Restaurant an einer hekti-
sehen Strasse mitten in Zürich
wäre kaum ein geeigneter Ort
für japanische Gartenkunst. Be-
reits bei einem Business-Hotel
müsste ich mir gut überlegen,
wie ein Bonsai-Garten dazu
aussehen könnte. Ein Wellness-
Hotel hingegen ist ideal.

Illustration arttools/zvg

Fotomontage der geplanten Luxusanlage in Campione am Luganersee.
Notter wird hier einen der grössten Bonsai-Garten erstellen.

ten» ein Gemüsebeet verstan-
den hat und heute bestenfalls
eine Begrünung rund ums Haus
versteht. In Japan dagegen hat
der Garten seit Urzeiten eine
tiefe Bedeutung, die dem Zen-
Buddhismus entstammt: Man
geht davon aus, dass nicht nur
der Körper, sondern auch die
Seele mit Nahrung versorgt
werden muss. Und so besteht
ein japanischer Garten aus ei-
ner kunstvoll angerichteten Mi-
schung aus Steinen, Pflanzen-
gruppen und Wasserelementen.
Diese grafisch reduzierte Gar-
tenkompositionen sind wie
Bilder und werden als Seelen-
nahrung verstanden. Folglich
kommt man in den Garten, um
zu meditieren, um aufzutanken.

Passt das auch in die Schweiz?
Sicher. Wir müssen uns ja nicht
stur an die Gärten von Kyoto
halten, sondern können einzel-
ne Einflüsse aufnehmen und mit
hiesigen Dingen ergänzen. Mir
gefällt in erster Linie die Philo-

sophie, die Idee, wonach ein
Garten mehr sein soll als eine
Spielwiese für Kind und Hund.

Sie haben den
öffentlich
zugänglichen
Japangarten im
5-Sterne-Park-
hotel Weggis
gestaltet. Wie
gingen Sie da
vor?
Hier wünschte
man sich genau
so etwas: einen
Meditationsgar-
ten mitten im
Wellnessbe-
reich. Ich habe
mir dann über-
legt, wonach
man sich nach
einer Massage sehnt: Ferien,
Meer, waren meine Assoziatio-
nen. Also kreierten wir mitten
im Park ein kleines Meer mit
zwei Inseln, umrankt mit Stei-
nen vom Bürgenstock.

«Bei uns wird auch
der Horizont, die
so genannt gelie-
hene Landschaft,
miteinbezogen.»

Pius Notter
Gartenkünstler und Bonsai-Pionier

Wenn Sie einen Auftrag erhal-
ten, was tun Sie als Erstes?
Nach zahlreichen Gesprächen
mit dem Auftraggeber schaue
ich mir den Ort an, und dabei
wird immer auch die ganze Um-
gebung miteinbezogen. Es geht
uns also nicht darum, eine Mau-

er rund um den
Garten zu zie-
hen, sondern
den Horizont,
die «geliehene
Landschaft»,
miteinzubezie-
hen. So entsteht
ein Gesamtbild.
Oft geht es bei
japanischen
Gärten auch um
Perspektiven. In
Weggis bei-
spielsweise ver-
legten wir gros-
se Platten, die
im Verlauf im-
mer kleiner wer-
den. So erzeugt

man eine Tiefenwirkung, und so
entsteht dieses so genannte
dreidimensionale Büd.

Bonsai assoziiert man mit di-
ckem Portemonnaie. Zu Recht?

Überhaupt nicht. Das Problem
ist, dass der Garten bei der Pia-

nung oder während eines Um-
baus oft als Letztes zum Zug
kommt, dann, wenn das Budget
bereits aufgebraucht ist. Und
das ist sehr schade. Natürlich ist
ein alter Bonsai ein teurer Baum
und kostet einiges mehr als ein
Stiefmütterchen. Aber Bonsais
sind längst nicht nur was für
Millionäre. Für einen herkömm-
liehen Garten kommen schnell
mal 30 Pflanzen à 1000 Franken
zusammen. Für 12 000 Franken
hingegen erhalten Sie einen
schönen Gartenbonsai, und
wenn dieser optimal platziert
wird, braucht es ausser ein paar
schönen Steinen nichts mehr.
Dass dieser Baum allein aber so
viel kostet, das schreckt viele
ab.

Und nun haben Sie den Auftrag
erhalten, für das in Campione
geplante Luxushotel eine Bon-
sai-Anlage zu kreieren. Eine
grosse Ehre?

widmet sich seit über 30 Jahren
der japanischen Gartengestal-
tung. Er war der erste Baumge-
stalter der westlichen Welt, der
den «World Bonsai Contest» in
Tokio gewonnen hat. Einen
Auftrag der Extraklasse erhielt
er nun mit dem Zuschlag für
Campione: Im Ort am Luganer-
see planen Investoren aus Du-
bai eine Anlage der Superlative.
Aushängeschild des 7-Sterne-
Projekts mit Kongresszentrum
sollen zwei Türme aus golde-
nem Glas sein, sowie eine mit
10 Millionen budgetierte Bon-
sai-Anlage von Pius Notter. fee

www.swiss-bonsai.ch

Das wird eine ganz schöne Sa-
che! Wenn sie denn zustande
kommt: Den Zuschlag für die
Gartengestaltung haben wir,
die Baubewilligung für die An-
läge an sich steht aber noch aus.
Sie soll jedoch auf gutem Weg
sein. Trotzdem: Nur schon die-
sen Auftrag erhalten zu haben,
ist für uns natürlich ein riesiger
Erfolg.

Ist weniger eine Spielwiese, sondern mehr etwas fürs Auge:Japan-Park
im Parkhotel Weggis, welches heuer sein 135-jähriges Bestehen feiert.
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News
Steigenberger

geehrt als «Top
Arbeitgeber»

Die Steigenberger Hotel Group
wurde für ihr hervorragendes und
modernes Personalmanagement
durch das CRF Institute als «Top Ar-
beitgeber Deutschland 2010» aus-
gezeichnet. Das Gütesiegel zertifi-
ziert seit 2003 jährlich Unterneh-
men mit einerhochwertigen Perso-
nalstrategie und -praxis, die vor
allem jungen Akademikern gute
Arbeitsbedingungen bieten. Insge-
samt wurden in der bundesweiten
und branchenübergreifenden Er-
hebung 93 Unternehmen zertifi-
ziert. Im Mittelpunkt der Studie
stand eine umfassende Untersu-
chung mittels Fragebogen. saz

Kamelien künden
im Tessin den

Frühling an

zvg

Bereits zum dreizehnten Mal wird
in Locarno vom 24. bis 28. März
2010 der Frühling mit der Käme-
lienausstellung eingeläutet. Sie

gilt als wichtigste Kamelienausstel-
lung Europas und wird von der
schweizerischen Kameliengesell-
schaff zusammen mit dem Ente
Tliristico Lago Maggiore und der
Stadt Locarno organisiert. Die Aus-
Stellung wurde anlässlich desWelt-
kongresses der Kamelie 2005 er-
richtetundziehtalljährlichTausen-
de Besucher an. Heutebietet sie auf
über 10000 Quadratmetern Platz
für rund 1000 Sorten. saz

Lugano Festival:
Eine Woche

früher als üblich
DasLugano Festivalwirddiesesjahr
am5.April, demOstermontageröff-
net und dauert bis zum 7. Juni. Der
Kulturanlass findet heuer eine Wo-
che früher als in den vergangenen
Jahren statt. Geladen sind Dirigen-
ten und Solisten wie Vladimir
Ashkenazy, Mikhail Pletnev oder
Vadim Gluzman. Auftretenwird am
18. Maider SängerBobbyMcFerrin,
ein Künstler, welcher Swing mit
Klassik verbindet. Als Gastorches-
ter spielen das WDR Sinfonieor-
ehester Köln, das Kammerorches-
ter Basel sowie die Südwestdeut-
sehe Philharmonie Konstanz. Die
Konzerte finden im Palazzo dei
Congressi in Lugano statt. saz

Globi arbeitet
nun für das

Bodenpersonal

zvg

Manche Erwachsene nennen ihn
einen Spiesser, andere angesichts
der früheren Bände einen Rassis-

ten, doch die meisten Kinder lieben
ihnheiss: Globi. Inseinem neusten
Abenteuer hilft der blaue Papagei
am Flughafen aus, unterstützt Sky-
guide im Tower, enteist Maschinen
oder bringt Wirbel in die Gepäck-
sortiertanlage. Im Zentrum steht
ein kleiner Löwenaffe aus Latein-
amerika, der nach seiner Einreise
in die Schweiz in die Quarantäne
muss. Es ist der 78. Band über den
blauenVogel in kartierter Hose, saz

Junge
Winzer,
neue
Schweiz
An der Frühlings-Expovina weht ein frisches
Lüftchen: Spontan treten 17 junge Schweizer

Winzer gemeinsam auf und präsentieren
ihre eigenen Weine und neue Ideen.

Bilder Elsbeth Hobmeier

jiirg Marugg aus Fläsch und Carina Kunz aus Maienfeld/GR:
«Eine frische und inspirierende Zusammenarbeit.»

Tom Litwan aus Schinznach/AG:
«Ich vinifiziere alles selber.»

Pasquale Chiapparini aus
Rafz/ZH: «Wein im Mittelpunkt.)

Zwei Weingüter, zwei Kantone, ein Ehepaar: Nadine Saxer Gysel aus
Neftenbach/ZH und Stefan Gysel vom Weingut Aagne in Hallau/SH.

w as machen jun-
ge Leute
anders als
ihre Väter?

Undwas ändern sie, sobald
sie einWeingutübernehmen
und auf ihre eigene Art und
nach eigener Philosophie wei-
terführen können?

Die Antwort ist klar: Vieles.
Rundgang bei den 17 jungen Be
rufsleuten, die sich unterdemMot
to «Junge Schweiz - Neue Winzer»
gefunden haben, zeigt überra-
sehende Ideen punkto Auftritt und
Vermarktung ihres Produkts. Zum
Beispiel Carina Kunz aus Maien-
feld, die seit 2005 im elterlichen
Betrieb Kunz-Keller Weine & De-
stillate die Verantwortung für die
Weinbereitung trägt. Für ihren
«Intuiva», einen samtigen, runden,
kraftvollen Pinot noir Barrique,
schreibt sie jede Etikette von Hand
und verziert sie mit einem Motto,
«das mirhalt so in den Sinnkommt
für genau diesenWein», sagt sie. Da
heisst es «Geniessen verbindet»,
oder «Rendez-vous der edlen Bee-
ren», oder «Leere Gläser sind voller
Geschichten». So wird jede Flasche
einzigartig, auch wenn es densel-
ben Spruch na-
türlich mehrfach
gibt. Eine solche
Flasche bewahrt
man auch eher
auf-und erinnert
sich erneut ffeud-
voll an denWein.

Mit einer
nachhaltigen
Marketingidee
hat sich auch Erich Meier vom
Weingut zur Reblaube in Uetikon
am See eigenständig positioniert.
Er liefert einen schönen Teil seiner
Produktion in die Gastronomie -
unteranderem indie HotelsDolder
Grand, Eden au Lac und Baur au
Lac. Beim Beobachten, wie Gäste
das Handy zücken um das Etikett
fotografischfestzuhalten, kam ihm
die Idee einer ablösbaren Erinne-
rungshilfe. Nach vielem Tüfteln
tragen jetzt alle seine Flaschen auf
dem Rück-Etikett einen perforier-
ten Teil mit der Aufforderung «Zur

ELSBETH HOBMEIER

^ Erinnerung hier ablösen»
und den nötigen Angaben
zu Wein, Jahrgang und

Produzent. An der «ex-
povina primavera»

schenkt Erich Meier
einenUetiker Ries-

ling AOC 2008
aus: Einen run-

den,kräftigen
Weissenmit

Zwei junge Zürcher Weinmacher: Cédric Besson-Strasser vom Winzer-
keller Strasser in Uhwiesen und Alain Schwarzenbach aus Meilen.

prächti-
gern Säu-
respiel,
eben ge-
nau so, wie
ein reiner
Rheinries
ling sein soll-
te.«MeinCha-
rakter spiegelt

«Mein Charakter
spiegelt sich im

Wein. Ichbinexpe-
rimentierfreudig
und innovativ.»

Erich Meier
Weingut zur Reblaube, Uetikon ZH

gen Schulungen - seinen eigenen
Wein macht. Als Erstes fallen des-
sen spezielle Namen auf: «sorein»
heisst der leichtprickelnde Müller-
Thurgau, «soweiss» der harmoni-
sehe Weisse aus Pinot noir und
Chardonnay, «sorot» dessen Ge-

genstück imRotwein, und «sofern»
der Komplexeste in der Palette, ein
kräftiger, gerbstoffbetonter Pinot
noir, den Chiapparini nach Bur-
gunder-Art keltert.

Pasquale Chiapparini ist ein
Quereinsteiger, der im Gastgewer-
be tätigwarund dortvon der liebe

zum Wein gepackt wurde. Er
ist auch der Initiant, der

die «jungen Schweizer
Winzer» zusammen-

getrommelt hat.
Durchaus aus ei-

genem Interes-
se, wie erger-

ne zugibt:
«Meis-

tens

sich imWein», sagt der 34-jähri
geWinzer, der in fünfterGenerati-
on den Familienbetrieb führt, da-

zu, «ich bin experimentierffeudig,
innovativ, eigenständig und habe
einen Sinn für Trends». Der Erfolg
scheint ihm recht zu geben, kein
andererWinzervomZürichsee war
in den letzten Monaten in den Me-
dien so präsent wie er.

Ebenfalls ein gutes Marketing
betreibt Pasquale Chiapparini,
der vor drei Jahren im zürcheri-
sehen Rafz ein Weingut pachten
konnte und seither - mit den nöti-

schaffte ich es nicht, wie geplant
andere Berufskollegen zu besu-
chen», sagte er, «deshalb organi-
sierte ich im Herbst 2008 erstmals
eine Jungwinzer-Degustation mit
jungen Weinen». Daraus ist nun
eine lose Vereinigung von Wein-
machern geworden, die alle unter
39-jährig sind und einen Betrieb
übernommen
haben oder dem-
nächst überneh-
menwerden. Ein-
mal monatlich
trifft man sich für
eine Degustation
samtErfahrungs-
austausch. «Das
Ziel ist nicht, dass

jeder denselben
Weinstil macht. Im Gegenteil! Aber
wir schätzen denAustausch unter-
einander», betont Chiapparini.

In der Vereinigung dabei sind
zurzeit Männer und Frauen aus
den Kantonen Aargau, Graubün-
den, Schaffhausen, Thurgau und
Zürich. Wie steht es denn mit jun-
gen Romands undTessinern? «Wir
sind offen und würden uns über
eine Ausbreitung in der ganzen
Schweiz freuen», betont Chiappa-
rini. Die Interessensgemeinschaft
sei halt selber auch noch jung -

aber sie soll wenn möglich aus-
gebaut werden.

Einen Meilenstein stellt
jetzt sicher die von der «ex-

povina primavera» ange-
botene Möglichkeit dar,

sich gemeinsam an
einem Stand zu prä-

sentieren. «Eine
tolle Gelegen-

heit», kommen-
tiert dies Tom

Litwan, der
seit 2006 in
Schinznach
Reben ge-

junge Idee: Cari-
na Kunz beschriftet

jede «Intuiva»-Flasche
von Hand mit einem indivi-

duellen Motto.

«Wir sind offen
und würden uns

über eine Ausbrei-
tung in der ganzen
Schweiz freuen.»

Pasquale Chiapparini
Weinmacher Chiapparini, Rafz

Erich Meier aus Uetikon am
See/ZH: «Etikette zum Ablösen.»

pachtet hat und seinen eigenen
Weinmacht. «Damachenwirgerne
mit», sagen Nadine Saxer Gysel
und Stefan Gysel Saxer. Beide
sind ausgebildete önologen, beide
führen ein Familiengut - sie das

Weingut Jürg Saxer in Neftenbach,
er das GutAagne in Hailau. Die Ex-

povina-Plattform nutzen einzelne
Jungwinzer be-
wusst mit raren
Traubensorten.
So bringt Cédric
Besson-Stras-
ser aus Uhwiesen
einen roten Zwei-
gelt, undsein Kol-
lege Alain
Schwarzen-
bach einen Mei-

lener Lemberger (Blaufränkisch).
JürgMarugg aus Fläsch bleibt da-

gegen beim Pinot noir, der typi-
sehen Herrschäftler Traube: Sein
08er istherrlich fruchtigundsüffig,
ein schönes Beispiel für einen jun-
gen Schweizer Wein eines jungen
SchweizerWinzers.

Fakten Expovina
Primavera neu mit
«Junge Schweiz»
Die Frühlingsausstellung «ex-
povina primavera» ist eine Ab-
legerin der «grossen» Expovina
und findet vom 18. bis 25. März
2010 in der Halle 9 im Messe-
Zentrum Zürich statt. Geöffnet
ist sie werktags von 16 bis 22
Uhr, samstags von 12 bis 22 Uhr
und sonntags von 12 bis 18 Uhr.
Neu integriert ist das Risto-
rante Primavera mit einem
Lounge-Bereich.
Neben 90 Ständen von renom-
mierten Weinhändlern und Pro-
duzenten steht erstmals ein
Gemeinschaftsstand von 17

jungen Winzern, die unter dem
Motto «Junge Schweiz - Neue
Winzer» ihre Weine aussehen-
ken und präsentieren. eho

www.junge-winzer.ch



Mehr Zeit
für Ihre Gäste!

Plus de temps
pour vos hôtes!

Più tempo
per i suoi ospiti!
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Dorfrundgang in
Bleistiftstrichen
Ein 26-Jähriger führt

einen in seinen
Skizzen auf einen

Spaziergang durch
Lauterbrunnen.

SAMIRA ZINGARO

Lauterbrunnengiltnichtgerade als

Schweizer Top-Reisedestination.
Es ist vielmehr Umsteigestation

nach Mürren, Wengen oder zur
Kleinen Scheidegg -und Pilgerort
für Base-Jumpers. Die 900-Seelen-
Gemeine hängt aber hauptsäch-
lieh vom Tourismus ab. Ein Rund-
gang in Ringbuchform zeigt nun,
wo es sich im Bergdorf am Fusse
des Staubbachfalls lohnt, Halt zu
machen. Jonas Rentsch, Jahrgang
1984 und in Lauterbrunnen gross
geworden, hat die wichtigsten
Stationen mit Bleistift gezeichnet.
Das Büchlein in Englisch und in
Deutsch, inklusive Informationen,

wird vom örtlichen Touristenbüro
vertrieben. Die Druckkosten von
2500 Franken übernahm die Stefa-

nia-Fratnik-Stiftung. Dort erwägt
man bereits einen Nachdmck: Von
den 100 gingen seit Januar 70 Stück
über den Verkaufstisch. Jonas
Rentsch studiert an einer Kunst-
fachhochschule im Wallis. Sein

Lieblingsort in Lauterbrunnen,
auch im Buch skizziert: «Die Bank
unter der Linde von dort hat man
einen wunderbaren Blick auf das

Dorfund dasTal.»

ANZEIGE

Fakten Chronik der
Reiseführer über die
Schweiz
«Schweizer Reize. Die Schweiz
in Reiseführern» heisst die
neue Ausstellung in der Natio-
nalbibliothek in Bern. Im Zen-
trum steht die Sammlung von

* Reiseführern über die Schweiz
in verschiedenen Weltsprachen
- von historischen Berichten
bis zu aktuellen Handbüchern.
Die Ausstellung dauert vom
12. März bis 27. Juni 2010 und
wird durch Rahmenveranstal-
tungen begleitet. saz
Schweizerische Nationalbibliothek, Hallwyt-

Strasse 15,3003 Bern

Ein Event zu
Beginn der neuen
Jahreszeit
Zu Beginn einer neuen Jahreszeit
undgleichzeitigmitderEinführung
der neuen Menü- und Weinkarte
präsentiert das Restaurant Lim-
mathof in Zürich ein kulinarisches
und musikalisches Event. Die Ver-
anstaltungsreihe startet am 26.
März unter dem Motto «Primavera
Napoletana», italienische Tavolata,
passendesAmbiente und musikali-
sehe Live-Begleitung inklusive. Das
Restaurant Limmathof im Zürcher
Kreis 5 ist ein Gastronomiebetrieb
des Vereins Arbeitskette. Dieser
setzt sich für die berufliche Integra-
tion von psychisch beeinträchtig-
ten Jugendlichen und Erwachse-
nen ein. Der Verein unterhält vier
solche Betriebe. Der «Limmathof»
gilt als Pionierrestaurant zwischen
gepflegter Gastronomie und Ar-
beitsintegration. saz

Gleiche Kapsel,
aber billiger und
abbaubar

Gastro
Karriere junger
Kochprofis wird
gefördert

GeorgeClooneymussbaldumKon-
kurrenz bangen. Der frühere Nes-

presso-Chef Jean-Paul Gaillard
produziert nämlich in sechs bis
acht Wochen Kapseln, die auch in
Nespresso-Maschinen passen. In
der Schweiz sind solche nicht vor
Ende Juli erhälüich. Die Imitate
sind, im Unterschied zu den her-
kömmlichen Nespresso-Kapseln
aus Aluminum, biologisch abbau-
bar und sollen günstiger sein als die
Konkurrenz. Gaillard ist überzeugt,
dass er damit keine Nespresso-
Patente verletzt. saz

Klick, klick, Klischee: Chinesische Touristen auf dem Berner Bundesplatz. Die bekannten Sehenswürdigkeiten locken. Historische Reisebücher.

sehe, die Informationen über eine
spezielle Region wünschen. Neben
den ozeanischen Bildbänden steht
das Regal zur Schweiz. Auch hier
der «Lonely Planet», Ausgabe 2009.
Als Highlights nennt er die übli-
chenVerdächtigen: EtwaSprüngli
inZürich, das Matterhorn, Basel als
Kunststadt. Und, wen erstaunt's,
wie teuer die Schweiz sei, so teuer,
dass es selbst dieSkandinavierum -

haue. Am meisten kosteten der

Transport, das Auswärtsessen und
die Unterkunft - kurzum: Eigent-
lieh das, was die Touristen brau-
chen. Zürich gilt als «Europe's hip-

Kuhn Rikon hat
mit dem Gastro-
nomen Ivo Adam
eine Plattform
für talentierte
Jungköche ge-
schaffen. «Am
Herd» soll diesen
ermöglichen, als
Störköche für Pri-
vat- und Firmen-
anlässe oder als

Rezeptentwickler
aufzutreten. In ei-

nem ersten Pro-
jekt haben junge
Kochprofis Ge-
würzzuberei-
tungen und dazu
passen-de Rezepte entwickelt. Die
Sets gibt's unter anderem auf der
Website zukaufen. saz

www.am-herd.ch

Die Heidi-Schweiz
zieht nach wie vor

pest city», und den Glamour in
St. Moritz, Gstaad, aber auch Ver-
bier finde man nach wie vor. Doch:
«No Paradise is invincible». Es fin-
den sich auch nachdenklicheWor-
te zur SVP und der Minarett-Initia-
tive und über die Finanzkrise.
«Die Schweiz mag neutral sein»,
schreibt der Lonely Planet, «aber
beileibe nicht fade.»

Hotel-Klassiker werden
überall genannt

Im Reisebuchladen stehen auch
GuideMichelin, Marco Polo oder le
grand Routard sowie italienische
Literatur. Von Dumont existiert
keine helvetischeAusgabe. Überall
wirddie Schweiz als Outdoor-Land
gepriesen. Die Restaurants und
Hotels variieren nur leicht, Klassi-
ker wie etwa das «Belle Epoque» in
Bern, «Les Trois Rois» in Basel oder
das HotelWidder in Zürich sind in
fast allen Handbüchern erwähnt.
Man gähnt - und muss sich aber

gleichzeitig eingestehen: Ein Be-
such in Paris, ohne den Eiffelturm
auch nurvonWeitemzu sehen, wä-
re enttäuschend. Die Postkarten-
Idylle fasziniert ungebrochen.

In den Reiseführern
über die Schweiz

existiert die heile
Bergwelt immer

noch. Touristische
Augen sehen vor
allem Klischees -
aber auch für uns

Ungewohntes.
SAMIRA ZINGARO

Bevor man stirbt, sollte man auf
der Welt unter anderem gesehen
haben: Das Restaurant Bruderholz
in Basel, den «königlichen Tüm-
melplatzüberdenWolken» Gstaad,
das Schlosshotel Chastè, das in
Tarasp, «in einer der schönsten und
ursprünglichsten Regionen des
Landes liegt». Aber auch das Lu-
cerne Festival, die prächtigen Vil-
lenvon Lugano oder Saas-Fee, weil
«sich jeder Besucher in Saas-Fee
verliebt». Das jedenfalls behauptet
der amerikanische Reiseführer

«1000 Places to see before you die».

Unserkleines Land- inden auslän-
dischen Reiseführern ganz gross.
Schliesslich gehört die Schweiz zu
denjenigen Ländern, in denen Rei-
sehandbücher erstmals gebraucht
wurden. Sie entstandenAnfang des
19. Jahrhunderts in Buchform. Die
Schweizerische Nationalbiblio-
thek, die eine derumfangreichsten
Sammlungen diesbezüglich be-
sitzt, zeigt nun, was ausländische
Augen in der Schweiz sehen - und
empfehlen (siehe Fakten-Box).

Vom Campieren im Freien und
der Metzgete in Zürich

Wie eingangs der Bestseller mit
den 1000 Destinationen zeigt: Kli-
schees dominieren. Doch aktuelle
Reiseführer geben zunehmend
auch Empfehlungen jenseits tou-
ristischer Rennstrecken. So etwa
dieTraveller-Bibel «LonelyPlanet».

Angesichts der Auflage fragt man
sich aber unweigerlich, ob Insider-
Infos so nicht zu Mainstream-
Tipps verkommen. Neben dem
«LonelyPlanet» in englischerVersi-
on warten der Merian- und der
Marco-Polo-Reiseführer im Kiosk
des Flughafens Zürich-Kloten auf

die Touristen. Die Bücher sind alle
handlichvonaussen-praktisch im
Innern. Dabei fehlen auch die ab-
soluten «Don'ts» in unserem Land
nicht. Marco Polo hat sie unter an-
derem in den Verkehrsregeln ge-
funden. Die soll man unter keinen

Umständen missachten. Nicht er-
laubt ist auch Campen im Freien.
Und einer der schlimmsten Faux-

pas: die Züri-Metzgete für eine
Schlachtplatte zuhalten.

MehrAuswahl bietet der «Travel

BookShop»stadteinwärts.Dieum-
fangreichste Reisebuchhandlung
der Schweiz ist unauffällig in der
Zürcher Altstadt eingebettet - mit
Wänden voller Bücher für Reisen-
de. Viele Touristen suchten in die-
sem Geschäft gezielt Reiseführer
über die Schweiz, sagt die Frauhin-
terder Kasse. Doch auch Einheimi-
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Das besondere
Konzept Im De-
zember 2009 wurde
das «Kohlmanns» in
Basel eröffnet. Seit
diesem Tag strömen
die Gäste ins trendig-
rustikale Restaurant.

SIMONE LEITNER

Holz
so weit das Auge

reicht: 35 Eichenti-
sehe auf 300 Quadrat-
metern, Eichenfässer

und, ganz zentral, der offene Holz-
ofen. Im Restaurant Kohlmanns in
Basel trifft der Gast aufein urbanes,
kosmopolitisches und dennoch
überraschend regional gemütli-
ches Interieur. Die Eiche aus dem
Jura und die Rezepte aus dem Drei-
ländereck, so präsentiert sich das

neue Lokal am Barfüsserplatz. Von
den badischen Schupfnudeln, dem
elsässischen Feuerkuchen bis hin
zum Basler-Läckerli-Parfait - die
traditionelle Karte des Kohlmanns
im Stadtcasino ist kein Zufall: Die
Gerichte wie auch der Name des
Restaurants gehen auf den süd-
deutschen Ingenieur und Fein-
schmecker Johannes Kohlmann
zurück, der imZuge der Industriali-
sierung nach Basel zog und regio-
nale Rezepte niederschrieb.

Vermächtnis inspirierte Gastro-
profi für ein neues Konzept

Die Rezepte-Sammlung inspi-
rierte seinen Nachkommen Ri-
chard Engler. Als Verwaltungsrats-
Präsident und CEO des Gastro-

Unternehmens Gastrag (siehe Box)
hat er das Portfolio der Firma mit
dem «Kohlmanns» erweitert. Ein
neues Konzept mitten in der Krise
zu lancieren, bringt das schlaflose
Nächte? «Dieses Konzept ist keine
spontane Aktion, sondern liegt ei-
nem rund sechsjährigen Entwick-
lungsprozess zu Grunde», sagt Ri-
chard Engler. Alles sei bis ins letzte
Detail geplant und habe nie Grund
zur Sorge gegeben. Die Gastrag hat
5 Millionen Franken in den Umbau
unddasKonzept investiert. «Ichwar
mir sicher, dass das <Kohlmanns>
funktionierenwürde. »

Seit dem Tag der Eröffnung sind
die Tische abends besetzt

Der Gastroprofi hatte recht: Laut
Stefan Styger, Geschäftsführer des
«Kohlmanns», sind seit der Eröff-

nung im Dezember 2009 die Tische
jedenAbendausgebucht. Ist dergu-
te Standort am Barfüsserplatz auch
Garant für den Erfolg des Restau-
rants? «Für uns kommen nur solche
Top-Lagen in Frage», erklärt Ri-
chard Engler. Das bedinge natür-

lieh, dass ein Unternelimen betref-
fend Expansion Geduld übe. «Wir
habenkeine Eile und sindmit dieser
Strategie erfolgreich.» Dass das
«Kohlmanns» 1:1 multipliziert und
auch in einer anderen Stadt ein
Place-to-go werden kann, davon ist
Engler überzeugt.

Fakten Neunzehn
Restaurantsund
zwei eigene Hotels
Das Gastrounternehmen
Gastrag wurde 1968 gegründet
und hat seinen Hauptsitz in
Basel. Es besitzt und betreibt
19 Restaurants, 2 Hotels und
beschäftigt 330 Mitarbeitende.
Die bekanntesten Brands sind
die amerikanischen Papa Joe's,
die asiatischen Mister Wong,
die britischen Mr. Pickwick
Pubs sowie die italienischen
Da-Betriebe. Die Aktiengesell-
schaft erzielte im Betriebsjahr
2008/09 einen Umsatz von
51,7Millionen Franken. sls

Die geschmorte Schweinshaxe in Weisswein-Apfelchutney wird im Pfännchen serviert.

Holz, Feuer
und Flamme

Bilder zvg

ANZEIGE

Bündnerfleisch - nach alter
Tradition aus Schweizer

Fleisch hergestellt.

M ARKTNOTIZEN
Dialock ist Komfort
und Sicherheit auf
einer Karte
Eine dünne Leseantenne unter der Rosette reicht bei

den neuen Terminals DT400 von Dialock aus, um
mit der berechtigten Schlüsselkarte die Tür zu öff-

nen. Der Unterschied zur normalen Rosettengarni-

tur ist damit augenfällig. Die neuste Generation er-

füllt so hohe Designansprüche und höchste Funk-

tionalität. Mit einer einfachen Drehung wird das

Zimmer zur Privatzone, eine Anti-Panikfunktion
und die Selbstverriegung des Schlosses bringen
höchste Sicherheit für die Gäste.

Die Rosettengarnitur von Dialock ist wie geschaffen

für Neubauten und Renovierungen in Hotels. Dank

Standardnormen ist das Terminal mit dem Ein-
steckschloss auch für den nachträglichen Einbau

bestens geeignet. Dialock empfiehlt sich für jede Art

von Tür und Tor und auch für Möbeltüren. Die ge-
wohnten Funktionen von Dialock können weiter-

hin genossen werden. Vielfältige Organisationsauf-

gaben wie Zutrittskontrolle, Zeiterfassung und

Die Leseantenne von Dialock ist ist form-
schön unter der Rosette angebracht.

Leistungsabrechnung lassen sich mit Dialock lösen.

Geländeabsicherung, Garderobentür, Zutrittsrechte

für Gase, Mitarbeitende und Lieferanten werden mit
diesem System einfach zentral verwaltet. Mass-

geschneiderte Makroprogramme erweitern die

Funktionalität, die Sicherheit und das Höchstmass

an Komfort - alles auf einer Karte.

www.haefele.ch

Traditionelle
Spezialitäten aus den
Bündner Bergen
Mit dem Label «Flurina» bietet der Gastronomie-

Spezialist Mérat & Cie. AG traditionell hergestellte

Bündner Trockenfleisch-Spezialitäten an. Nach alter

Tradition werden Bündnerfleisch, Coppa, Roh-

Schinken und Rohessspeck aus Schweizer Fleisch in

Tinizong im Bündnerland hergestellt. Nur erlesenes

Rohmaterial, nach traditionellen Rezepten gewürzt,

mit viel Zeit für die Trocknung bringt das ge-
wünschte Ergebnis: exquisite Schweizer Trocken-

fleisch-Spezialitäten aus den Bündner Bergen. Frü-

her ein lange haltbares Grundnahrungsmittel in

Bergregionen, ist Bündner Trockenfleisch heute ei-

ne exklusive Delikatesse: Ein ehrliches Produkt, viel-

seitig in der Zubereitung.

Mérat liefert seit über 50 Jahren als verlässlicher

Partner hochwertige Frischfleisch-, Charcuterie-

und Geflügelprodukte vom Standardprodukt bis

zum noch so ausgefallenen Kundenwunsch. Mit
Standorten in Bern, Zürich, Basel und Vucherens

fast in die ganze Schweiz. «Flurina»-Produkte sind

exklusiv bei Mérat und Cash & Carry Angehrn er-

hältlich.

www.merat.ch
www.cca-angehrn.ch

%

Individuelle
Lösungen für jeden
Anspruch
Kaba Gilgen bietet Lösungen für eine einfache und

transparente Raumtrennung von Raucher- und
Nichtraucherzonen an. Gäste, Nichtraucher wie

Raucher, fühlen
sich damit rundum wohl.

Sich Zeit nehmen. Innehalten. Ge-

messen. Automatische Durchgänge zu Raucherzo-

nen (Fumoirs) haben eine ansprechende Optik, sind

komfortabel und effizient. Durch das schnelle, un-
gehinderte und berührungslose Passieren werden

Arbeitsabläufe optimiert. Das Servicepersonal kann

seinen Fokus auf die wichtigen Dinge richten - den

Kunden und seine Wünsche. Kaba Gilgen ist An-

Sprechpartner für individuelle Lösungen, auch im
Bereich der Hygiene. Ein zentraler Anspruch, insbe-

sondere in der Gastronomie. Automatisches Öffnen

und Schliessen von Durchgängen zu Küchen oder

Toiletten trägt zu grösstmöglicher Hygiene bei. Es

gibt viele Beispiele wie Hotels und Restaurants, die

deutlich aufzeigen, welchen Gewinn automatisier-

te Ein- und Durchgänge bieten. Jeder kommt mal in
die Situation, eine manuelle Türe öffnen zu wollen

und dabei beide Hände voll zu haben - mit Klein-

kindern, vollen Einkaufstaschen oder Koffern bela-

den. Eine manuelle Tür ist dann ein unüberwind-
bares Hindernis. Eine Herausforderung. Heute ist die

Automatik-Schiebetür von einer kundenfreundli-
chen Gestaltung nicht mehr wegzudenken, Stil und

Qualität des Hauses werden für Gäste unmittelbar

Raumgestaltung von Nichtraucher- und Rau-
cherzone für die innovative Gastronomie.

erlebbar. Kaba Gilgen schenkt dem Detail die volle

Aufmerksamkeit. Wie soll Ihre Lösung aussehen?

www.kaba-gilgen.ch

Traumhafte Möbel
zu ganz entspannten
Preisen
Urlaubsgefühle zu Hause? Mit den schönen

Designmöbeln zu unschlagbar tiefen Preisen von
Beliani für Privat- und Gastrokunden kommt Ent-

Spannung schnell auf. Mit Polyrattan-Möbeln, die

sich grosser Beliebtheit erfreuen, will das Team von
Beliani sein Credo in die Tat umsetzen und tolle

Lounges möglich machen.

Optisch überzeugt die an Original-Rattan ange-
lehnte Flechtoptik des Polyrattan. Technisch über-

zeugt sie sowieso: Polyrattan ist unempfindlich ge-

Hier kommt schnell Ferienstimmung auf: Sitz-

gruppe aus Polyrattan von Beliani.

gen Kälte, Hitze und Nässe. Die Möbel können das

ganze Jahr über draussen stehen ohne dass Optik
und Sicherheit Schaden nehmen.

Der Preisunterschied zu anderen Anbietern entsteht

aber nicht etwa auf Kosten der Qualität. Vielmehr

spart Beliani die hohen Kosten eigener Verkaufs-

geschäfte und Ausstellungsräume. Der Verkauf er-

folgt ausschliesslich über Internet. Die gesamte La-

gerung und der Versand aller Möbel wird über ein

versiertes Partnerunternehmen abgewickelt. Die

Möbel werden nach den Vorgaben von Beliani her-

gestellt und importiert. Der Kunde kauft sie damit

direkt ab Werk und ohne jeden Zwischenhändler.

Das ansprechende Sortiment zu traumhaften Prei-

sen ist jeweils innerhalb von 14 Tagen lieferbar. Oder

nach Vereinbarung, ganz nach Kundenwunsch.

14 Tage Rückgaberecht mit voller Kostenerstattung
ist selbstverständlich.

www.beliani.ch

Mehr Umsatz dank
Aussenbewirtung bei
jedem Wetter
Mit grossem Erfolg vertreibt Kaestli-Storen in der

ganzen Schweiz das Sonnen- und Wetterschutz-

system SunTop® 3100. Seit 1982 unterstützt es die

Bedürfnisse der Gastgeber ebenso wie jene, der Ar-

chitektur. Das System ist absolut wasserdicht und
zudem sehr stabil. Damit lässt sich die Bewirtungs-

und Verkaufsfläche auch bei Wind und Regen be-

treiben. Die SunTop® 3100 hält Windgeschwindig-
keiten von bis zu 75 km/h stand, herkömmliche An-

lagen dieser Grösse müssen bereits bei einer Wind-

geschwindigkeit von zirka 30 km/h eingefahren
werden. Mit der Store lässt sich problemlos eine Flä-

che von etwa 200 irf an einem Stück überdachen.

Dank cleverem Faltsystem stören in eingefahrenem
Zustand keine Querverbindungen die freie Sicht.

Die Standardausführung hat eine Neigung von
mindestens 6° und eine Ausladung von 9 Metern

(bei der verstärkten Version ist eine Ausladung bis

12,5 Meter möglich). Sie hat etwa alle 4 bis 5 Meter

eine Laufschiene und pro Meter Ausladung eine

Faltstange. Die SunTop® 3100 ist bis zu einer Brei-

te von 30 Metern erhältlich. Auch eine horizontale

Ausführung ist möglich. Mit den «hoch-tief» ange-
ordneten Faltstangen und der PVC-beschichteten

Bespannung ist sie zu hundert Prozent wasserdicht.

Weitere Option: die freistehende Ausführung, die auf

eine stabileJochkonstruktion montiert ist, mit den-

selben Eigenschaften wie die Standardausführung.

Sonnen- und Wetterschutz für grosse Flächen
und für Umsatz bei jedem Wetter bieten
Lösungen mit Kaestli-Storen.

Dank geringen Wartungskosten und einer Lebens-

dauer von länger als 20 Jahren ist die SunTop®
3100 eine Investition, die sich wirklich lohnt.

www.kaestlistoren.ch
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Genuss
86 Schweizer
Weine
ausgezeichnet

zvg

Von der InternationalenVinalies in
Paris konnten die Schweizer insge-
samt 86 Medaillen nach Hause tra-
gen. So gewannen unter anderem
zwei Neuenburger Weine Silber. Es

sind dies: Domaine de Montmol-
lin Fils aus Auvernier für seinen
ChardonnayAOC 2008 und Mauler
& Cie SA aus Môtier für den Mauler
halbtrocken. Zwei Weinkellereien
aus Saigesch - Vins des Chevaliers
und Adrian Mathier Nouveau Sal-

quenen-wurden mit fünfGoldme-
daillen ausgezeichnet. Der interna-
tionaleWettbewerb wird alljährlich
durch den französischen önolo-
gen-Verband organisiert. Eine
Fachjurydegustiert dabei 3000Wei-
ne und zeichnet sie mit 266 Gold-
und 779 Silbermedaillen aus. saz

Alois Carigiets
Werke im
Waldhaus Flims
Das «Waldhaus Flims» darf eine
Auswahlvon 20 Originalwerken des
Bündner Künstlers Alois Carigiet
(1902-1985) zeigen. Die perma-
nente Leihgabe ist Teil von La Col-
lection du Dr M. Baro., welcher die
Ausstellung eröffnen wird: Die
Vernissage findet am 12. März um
17 Uhr statt. Die Werke Carigiets
stammenausverschiedenen Schaf-
fensperioden und beinhalten All-
tagsszenen der Menschen, aber
auch ihreWünsche und Sehnsüch-
te.Weltberühmt wurdederKünsüer
vorallem durch seine Zeichnungen
in den Kinderbüchern Schellen-
Ursli oder Flurina. Carigiets Bilder
ziehennochheute zahlreiche Besu-
cherinnen und Besucher an und
sind zur Schweizer Marke gewor-
den. Ausstellungen von Sammlern,
Künstlern oder Stiftungen haben
im «Waldhaus Flims» Tradition, saz

Herangereift in
eisiger Kälte
und Höhe
Erist dreiJahre undneun Monate alt
und herangereift im ewigen Eis des

Jungfraujochs - ausschliesslich im
Oloroso-Sherry-Fass. Sein Name:
Swiss Highland Single Malt
Whisky. Sein Körperbau: Mittel-
schwermiteinerFarbe, diean einen
Sonnenuntergang erinnert. Die In-
terlakner Brauerei
Rugenbräu hat dafür
die Marketing-Tro-
phy 2010 erhalten.
Wir haben den
Hochprozentigen
nicht degustiert,
doch die Pres-

semitteilung
spricht von
einer «be-

schwingten
Mischung aus
süsser, knusp-
rig gemälzter
Gerste undrei-
chem Oloroso-
Sherry». Stück-
zahl: 999. saz

Eine glasklare Sache:

Einmachgläser erle-
ben ein Revival.

Sie eignen sich zum
Vorbereiten und

Haltbarmachen von
Leckerbissen - und
sehen hübsch aus.

Von einem Bett ins andere hüpfen

CLAUDIA DIEMAR

Konfi wie zu Zeiten der
Grossmütter.

Es
gibtDinge, dieerinnern

auf sympathische Weise
an die gute alte Zeit, als
Grosi noch selbst Apri-

kosen undKirschen einkochte und
die Tante knackige Gartengurken
mit geheimer Würzmischung ein-
legte. Im Keller wurden die Schätze
des Sommers auf Regalen oder in
einemalten Schrankgehütet: Statt-
liehe Gläser, die Einblick auf die
Früchte und Gemüse darin ge-
währten. Beliebt waren die Gläser
mit der eingeprägten Erdbeere,
dem weltweit geschützten Mar-
kenzeichen der FirmaWeck.

Das Anlegen und Konservieren
vonVorräten ist eine uralteTraditi-
on der Menschen. Lange waren
Einsalzen und Trocknen oder die
Aufbewahrung in Essig oder Öl die
einzigen bekannten Verfahren. Ab
1690 wurden ersteVersuche mit ei-
ner Vakuum-Methode unternom-
men. Doch erst 1892 konnte der
deutsche Chemiker RudolfRempel
ein Vakuum-Vorratsglas mit ab-
dichtendem Gummiring und De-
ekel zum Patent anmelden. 1895
kaufte Johann Weck das Rempel-
sehe Patent und gründete eine
Fabrik zur Herstellung der Gläser
im badischen öflingen nahe der
Schweizer Grenze. Der Siegeszug
durch KüchenundKellerder Haus-
frauen Mitteleuropas begann. Der
Einfachheit halber sprach man
vielerorts nicht mehr vom Einko-
chen, sondern nannte denVorgang
gleich «Einwecken». Während der

Früher staubten die Einmachgläser im Keller ein, heute halten sie Einzug selbst in die Spitzengastronomie.

Ans Eingemachte

Sei es, um Früchte zu konservie-
ren...

Notzeiten der Weltkriege und den
Hungerjahren danachwar das Ein-
kochen selbst angebauter Vorräte
ein Segen. Erst mit derVerbreitung
der Tiefkühlkost verloren die Glä-

ser an Bedeutung und staubten

oder um Vorspeisen auf inno-
vative Weise zu servieren...

ungefüllt in den Kellern ein. Nun
erleben sie ein Revival - meist in
Form von Miniaturgläsern. Bis
nach Dubaiwerden sie inzwischen
verschickt. Auch die Schweizer
Gastronomie hat die «Minitulpen»

oder um Terrinen ansehnlich
den Gästen zu präsentieren:

und «Sturzgläser» neu entdeckt.
Spitzenköchin Tanja Grandits hat

gar ihrBuch «Alles klar!» demTrend
gewidmet.

Die Gläser eignen sich idealzum
Vorbereiten und Haltbarmachen

Einmachgläser erleben ein
Revival.

von Leckerbissen und sind gleich-
zeitig so ansehnlich, dass Sorbets,
SüppchenundTerrinen gerndirekt
im Glas serviertwerden.

www.weck-glaeser.ch

4 Tage, 4 Zimmer: Im
«Tschuggen» Arosa
können Gäste von

einemBett ins ande-
re schlüpfen. Das

Sommer-Angebot
heisst Roomhopper.

SIMONE LEITNER

Im Grand Hotel Tschuggen kommt
keine Langeweile auf, auch nicht
im Bett: Im kommenden Sommer
können die Gäste während ihres
Aufenthalts in Arosa jeden Tag ein
neues Zimmer beziehen. Das An-
gebot wird unter dem Namen
Roomhopper verkauft. Neugierige

Bilder zvg

Roomhopper, das Sommer-
Angebot des «Tschuggen»...

Gäste müssennicht längeraufdem
Gang die Gelegenheit abwarten,
um ins Nachbarszimmer zu spä-
hen. «Mit diesemoriginellen Ange-
bot wollen wir den Bergsommer
noch attraktiver gestalten», sagt
Ina Bauspiess von der Tschuggen
Hotel Group. Die 130 Zimmer und
Suiten hat Interior Designer Carlo

stillt damit die Neugier
designverliebter Gäste,...

ziehen die Gäste indie Junior Suite,
in der FarbenundMusterdominie-
ren. Fürdie dritte Nacht ist eine der
70 bis 96 Quadratmeter grossen
Suiten mit separatem Salon reser-
viert. Und das Finale in der vierten
Nacht findet dann in einer der bei-
den Loft Suites, den Penthouse-
Suiten aufder neunten Etage statt.

Rampazzi individuell gestaltet.
Deshalb dürfen sich Design-Fans
übers neue Arrangement des

Tschuggen Grand Hotels freuen: In
vier Tag wird das Zimmer vier Mal
gewechselt. Die Roomhopper star-
ten indererstenNacht ineinemder
Deluxe-Doppelzimmer und erle-
ben hier Carlo Rampazzis Ideen-
reichtum. Für die nächste Nacht

bringt die Gäste jede Nacht in
ein neues Bett und...

Diese Aktion ist mit einem
Mehraufwand für das Housekee-

ping verbunden. «Stimmt, wir
werden das Gepäck jeweüs in die
neuen Zimmer bringen, die Gäste

legen ausschliesslich die person-
liehen Utensüien in den Kultur-
beutel, den Rest regeln wir», erklärt
Ina Bauspiess die Idee des Ange-
botes.

zvg
die schon lange die Zimmer

von Rampazzi sehen wollten.
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Der Goldene Koch von
KADI gehört

Franck Giovannini.
An der Nationalen Kochkunst Meister-

schaft am 1. März in Bern hat Franck

Giovannini brilliert und die wichtigste
Auszeichnung der Schweizer Gastro-

nomie gewonnen.

Er ist somit unser Schweizer Kandidat

für den Bocuse d'Or Europe 2010 in

Genf sowie für den Bocuse d'Or 2011
«il®

in Lyon.
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Transports
Le TGV des neiges favorise
le tourisme dans les stations
vaudoises et valaisannes.
Page 20

Réchauffement
Aletsch fonctionne comme
laboratoire pour le projet
européen ClimAlpTour.
Page 21

Francophonie,
Montreux
reste serein
Le 13e Sommet de la
francophonie, qui se
tiendra à Montreux
du 20 au 24 octobre,
ne souffrira pas de
la coupe budgétaire
décrétée parle
Parlement, jugent les
acteurs touristiques.

La ville de Montreux s'apprête à vivre un mois d'octobre palpitant.
Swiss-image

EUGENIO D'ALESSIO

Même
avec un budget

réduit de 35 à 30
millions, un scéna-
rio que nous avions

d'ailleurs pressenti, nous avons
toutes les cartes en main pour bien
faire. Il faudra certes économiser ici
et là, mais nous allons de l'avant
avec optimisme, motivation et
fierté.» Harryjohnnes'émeut guère

Le budget
du Conseil fédéral
redimensionné
Le National et les Etats ont am-
puté de cinq millions le crédit de
35 millions affecté à l'organisa-
tion du Sommet de la francopho-
nie. Cette décision n'est qu'une
demi-surprise dans la mesure
où le budget du Département
fédéral des affaires étrangères
avait provoqué des grincements
de dents en commission. Princi-
pales cibles du courroux parle-
mentaire: les frais de sécurité
(13,5 millions), les honoraires de
l'agence genevoise PublicisLive
chargée de l'organisation de
l'événement (3 millions) et le
poste restauration (2,6 millions).
A noter que le budget du Con-
seil fédéral prévoit des frais de
1,6 million pour l'hôtellerie, eda

du tour de vis budgétaire décidé par
les conseillers nationaux jeudi der-
nieretconfirmépar les sénateurs ce
lundi (voir l'encadré).

Le regard tourné
vers le mois d'octobre

Loin des controverses delaBerne
fédérale, le directeur de Montreux-
Vevey Tourisme a le regard tourné
vers octobre et replace l'organisa-
tion du Sommet
de la francopho-
nie dans un con-
texte mondial
marquéparunan-
tihelvétisme par-
fois hystérique:
«Cette manifesta-
tion permettra de
redorer le blason
de notre pays.
Bref, elle contri-
buera à donner
une image plus
positive de la
Suisse». Et d'argu-
menter: «Plus en-
core que pour ces
retombées écono-
miques, cette réu-
nionest cruciale en termes de noto-
riété, de promotion et d'image de

marque.»
Les dividendes touristiques du

Sommet ravissent égalementHarry
John. Près de 3000 chambres, 1600

sur la Riviera vaudoise et Lavaux,
800 à Lausanne et 400 à Villars,
serontmisesàdispositiondes parti-
cipants. «L'événement, qui verra
affluer une soixantaine de chefs
d'Etat et de ministres, 3000 délégués
et 700 journalistes, devrait générer
entre douze mille et quinze mille
nuitées sur l'ensemble de la
région», lâche le Haut-Valaisan.

Au-delàde cettepuissance de feu
hôtelière, Montreux ambitionne de
sortir le Sommet de la francophonie
du carcan de l'officialité. «La ville a
été choisie pour sa convivialité. La
manifestation ne sera donc pas
uniquement un rendez-vous mi-

«Le Sommet
de la

francophonie
sera aussi une

fête populaire.»
Harry John

Dir. de Montreux-Vevey Tourisme

nistériel, mais prendra des allures
de véritable fête populaire, avec
toute une gamme d'animations de

me», explique HarryJohn.
A l'instar de ce dernier, Bernard

Tschopp, le président de la section
Montreux-Vevey Riviera-Lavaux de
l'Association romande des hôte-
liers, fait preuve d'optimisme: «Le

rabotage du crédit destiné au Som-
met est certes regrettable, mais il

n'aura pas une
grande influence
sur l'héberge-
ment. C'est telle-
ment vrai que la
branche s'est mo-
bilisée comme un
seul homme en
mettant à disposi-
tion une bonne
partie de ses capa-
cités hôtelières.»

Et de poursui-
vre: «Le Sommet
de la francopho-
nie est un formi-
dable vecteur pu-
blicitaire pour la
région, mais éga-
lement pour toute

la Suisse. Notre pays est au centre de
l'attention depuis des mois et le sera
encore davantage après la manifes-
tation, avec des retombées touristi-
ques très importantes, à condition,
évidemment, que les clients repar-
tent avec de bons souvenirs...»

Une visibilité
mondiale fabuleuse

Rémy Crégut, le directeur du
Centre des congrès de Montreux,
quiverrabattre le cœur du Sommet,
se refuse, lui, à commenter la déci-
sion des Chambres fédérales. Il es-
time néanmoins que la manifesta-
tion permettra, grâce à son écho
médiatique, dedonneràlacitédela
Riviera une «visibilité mondiale fa-
buleuse. «Cet événement sera aussi
une belle vitrine pour le savoir-faire
et le professionnalisme helvéti-
ques», prédit Rémy Crégut.

Gros remous autour d'un imposteur
Déjà criblé de dettes,

Andreas Jordi dupe des

restaurateurs désireux de

vendre leur établissement.
Cet été, il devra faire face à

des poursuites pénales.

GUDRUN SCHLENCZEK

Si vous vendez votre affaire, prenez
garde à Andreas Jordi. Originaire de
Dürrenroth, domicilié à Buch, près
de Kiimmertshausen (Thurgovie),
Andreas Jordi a déjà dupé nombre
de restaurateurs désireux de vendre
leurcommerce. Sévissantprincipa-
lement dans les Grisons, il a aussi
prospecté dans l'Oberland bernois.

Dans son enquête, hotel revue a
déniché trois établissements ber-
nésTandernierparAndreasJordirie
Berghaus Golderli, dans l'Oberland
bernois, le Restaurant Bellaluna, à

Lilisur, et le Berghaus Schwendi
Conters, près de Klosters. Sa tacti-

que est rodée. Il se fait passer pour
un acheteur solvable, mène des né-
gociations salariales avec les colla-
borateurs, implique des architectes

pour de coûteuses rénovations, né-
gocie avec les banques, mais il ne se

présente fianlement pas à la signa-
ture. Rien d'étonnant: il devrait dix
millions de francs.Auseul Office des

poursuites de Klosters, les créances
s'élèveraient à près de 8 millions.

Dans lemeilleurdes cas, Andreas
Jordi laisse derrière lui de petits
montants et beaucoup de temps
perdu.Danslepiredescas,debelles
ardoises. C'est ce qui est arrivé aux

Briigger à Parpan et à leur épicerie la marchandise a été vendue. Les
fine «Bündner-Land», à Davos. Là Briiggerontportéplainteauprèsdu
aussi, Andreas
Jordi s'est fait pas-
ser pour un ache-
teur, a loué le ma-
gasin, mais «nous
ne sommes ja-
mais parvenus
jusqu'à la vente»,
déplore Marlene
Briigger. Les né-
gociations ont dé-

Andreas Jordi
se fait passer

pour un acheteur
solvable, mais

ne se présente pas
à la signature.

ministère public,
à Coire.

La boutique de
Davos cadrait très
bien avec la stra-
tégie d'Andréas
Jordi: faire croire
aux restaurateurs
qu'il envisageait
de monter une
chaîne de maga-

buté en juin et se sont poursuivies sins d'alimentation et d'établisse-
jusqu'en décembre. Puis scandale: ments gastronomiques. Andreas
si le loyer n'a jamais été payé, toute Jordi n'a, semble-t-il, manifesté de

l'intérêt pour l'hôtellerie que de-
puis début 2009.

Entre-temps, il a tâté le terrain en
Autriche. Chez les promoteurs im-
mobiliers Engel &Völkers, à Seefeld,
il n'est pas inconnu. Auparavant, il
avait sévi dans la bijouterie et la lo-
gistique. Cet été, il devra faire face à
des poursuites pénales enThurgo-
vie pour une ancienne affaire. Et il a

déjà été impliqué en 2006 dans l'af-
faire Andreas Hafen de détourne-
ment de fonds UBS.

Adaptation Françoise Zimmerli
sur la base d'un article de la page 3

ï



En bref

Suisse

Croissance en
Suisse: prévisions
revues à la hausse

Les économistes du Credit Suisse
relèvent leurs prévisions de crois-
sance en Suisse en 2010. Le pro-
duit intérieur brut (PIB) devrait
augmenter de 0,9%, etnonplus de
0,6%. En 2011, le PIB est attendu
en hausse de 2,0%. Quant àl'infla-
tion, estimée à 0,8%, elle s'an-
nonce modérée, écrit le Credit
Suissevendredi dans une publica-
tion. Le Credit Suisse maintient
cependant son appréciation de la
situation et parle de redresse-

ment, en non pas de reprise. La
banque met en garde contre l'eu-
phorie observée çà et là et incite à

laprudence. mh

Recul marqué des
nuitées hôtelières

en Valais

Alain 0. Boillat

En janvier, l'hôtellerie suisse a
enregistré 2,8 millions de nuitées,
soit un recul de 2,6% par rapport à
l'année précédente. Parmi les ré-
gions touristiques, ce sont les ré-
gions alpines qui ont connu les
baisses absolues les plus mar-
quées. Le Valais vient ici en tête
avec une diminution de 7,5% ou
de 37 000 nuitées. Par marché, on
note, le recul de la demande en
provenance d'Allemagne (-3,3%
ou 17000 nuitées). Il y a eu aussi
des hausses. Exemple: le marché
américain (+ 4,4%). mh

Légère
augmentation du
renchérissement

Les prix en Suisse ont augmenté
enmoyenne de 0,1 % en févrierpar
rapport au mois précédent. Le
taux de renchérissement annuel a
cependant reculé à 0,9%, contre
1% en janviermais 0,2% en février
2009. L'indice suisse des prix à la
consommation, qui détermine le
taux d'inflation, a atteint 103,7

points en février par rapport à
la base 100 établie en décembre
2005, a indiqué mardi l'Office fé-
déral de la statistique (OFS). La
poussée des prix sur les loyers a

marqué l'évolution à la hausse
observée durant lemois de février,
notel'OFS. mh

Bâleva améliorer
ses surfaces
d'exposition

Bâle envisage d'améliorer ses sur-
faces d'exposition et de renforcer
sa capacité concurrentielle dans
le domaine du tourisme d'affaires.
LaFoire deBâle a, en effet, reçu le
feu vert pour agrandir ses bâti-
ments. Laville a accordé le permis
de construire au projet dessiné

parHerzog & de Meuron. Devisé à

430 millions de francs, le projet
prévoit notamment la construe-
tiond'unepasserelle à deux étages
au-dessus de la Messeplatz, mh
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Sur les lattes en TGV
Le TGV des neiges
dessert Vaud et le

Valais depuis Paris.
Mais les forfaits

réservés aux hôtes
français sont,

à peine «ficelés».

CHRISTINE KÜNZLER

Le
TGV des neiges, un pro-

duit du TGV Lyria, trans-
porte depuis l'hiver
1995/1996 les Français

dans les stations vaudoises et valai-
sannes. De décembre à avrilet trois
fois par semaine, vendredi, samedi
et dimanche. De Paris gare de Lyon,
avec des arrêts à Montreux, Aigle,
Martigny, Sion, Sierre, Loèche,

Viège et Brigue. De là, les touristes
se dispersent dans les domaines
skiables. Le prolongement dans les
vallées latérales peut se faire à

l'achat du billet TGV Les stations
se réjouissent de

ces hôtes supplé-
mentaires. A Vil-
lars, par exemple,
les Français re-
présentent une
clientèle de poids
(voir l'interview).

A Verbier, pas
de forfaits TGV +

hôtel. «Ce serait
certes une bonne chose», selon
Pierre-Yves Délèze, le directeur ad-

joint de Verbier Tourisme, mais
trop peu d'hôteliers souhaitent
proposer ces forfaits. Et les hôtes
français, quireprésentent9,6% des

touristes de la station, logent vo-
lontiers dans des appartements de

vacances. «Mais le TGV est intéres-
sant pour nous, surtout en hiver»,
estime-t-il.

Dans la capitale vaudoise, le
LausannePalace proposeun forfait

de 222 à275 euros

pour une nuit. A
Genève, à l'Inter-
continental, 218

euros pour une
nuit. Difficile de
savoir combien
de forfaits ont été
vendus en 2009,
car, selon Jacque-
line Charles, res-

ponsable marketing au Lausanne
Palace, «cette offre est valable pour
les hôtes TGV mais aussi pour tous
ceux qui réservent en fin de se-
maine». Mais l'offre marche bien.

Difficile aussi d'estimer le nom-
bre de touristes français prenant le
TGVpour se rendre à Berne, Zurich

ou Bâle. Les offices du tourisme ne
tiennent pas de statistiques et mê-
me les forfaits billets de TGV+nuit
d'hôtel n'apparaissent pas dans les
offres des trois villes.

Le TGVLyria, filiale de la Société
nationale de la SNCF, dont les CFF
détiennent 26% de parts, prévoit
des changements: dès2010, laligne
Paris-Genève sera desservie jus-
qu'à neuf fois par jour. La durée du
trajet sera raccourcie à 3,7 heures.
Par contre, la liaison TGVLyria jus-
qu'à Coire sera supprimée. Dès
2012, Bâle et Zurich seront desser-
vies par la nouvelle voie reliant
Genlis à Belfort. Il y aura six allers-
retours quotidiens pour une durée
de 3,7 heures dans chaque sens.

(Collaboration: eda, os)

Adaptation Françoise Zimmerli
sur la base d'un article de la page 9
Voir aussi le dossier fokus

ICE + hôtel,
un forfait destiné
aux Allemands
Le pendant du TGV Lyria pour
les hôtes allemands est le pro-
duit ICE+hôtel, qui relie toutes
les gares allemandes à l'Ober-
land bernois. Le forfait prévoit
le billet, la réservation des sié-
ges, un séjour dans un hôtel de
un à cinq étoiles de 3 ou 7 nuits,
ainsi que la Swisscard permet-
tant de réserver des excursions
dans toute la Suisse avec un ra-
bais de 50%. Jungfrau Tours, à
Interlaken, gère la billetterie.
La contribution hôtelière à la
commercialisation inclut la dif-
fusion de brochures sur l'Ober-
land bernois dans les gares
allemandes et l'insertion d'an-
nonces dans les journaux. ck

«Trop peu
d'hôteliers
souhaitent
proposer

des forfaits.»
Pierre-Yves Délèze

Directeur adjoint de Verbier Tourisme

Le TGV Lyria est une filiale de la SNCF, dont les CFF détiennent 26% de parts.

Une nouvelle organisation
pour le Swiss Travel System

Grâce
à l'extension de son

produit phrare, le Swiss

Pass, aux trains de mon-
tagne, le Suisse Travel System
(STS) a connu un large succès de-

puis 2006. La gestion du système
est assurée par les CFF au nom de

toutes les entreprises de trans-
port public suisses participant à

l'offre globale. «Mais, reconnaît
Hugo Furrer, le directeur STS au-
près des CFF, le système a mainte-
nant atteint ses limites en termes
de capacité et d'organisation.»

De nouvelles options organi-
sationnelles sont actuellement à

l'étudedans le cadre deWinco, un
projet global de développement
du marché réceptif des trans-
ports publics helvétiques. Il s'ap-
pliquera aux voyages privés et
d'affaires des hôtes étrangers.
Décision en avril, mise en œuvre

dès juin 2010. La commercialisa-
tion mondiale de tous les trans-
porteurs agréés sera assurée par
une seule organisation.

Dans le système de distribu-
tion européen, le Railticketing
CFF sera remplacé par une inter-
face performante. But: «créer une
marque de la mobilité unique en
son genre pour le marketing et la
commercialisation de l'ensem-
ble des prestations des transports
publics suisses», souligne Hugo
Furrer. «Pour l'instant, cette mar-
que n'a pas encore de nom, mais
nous nous inspirerons de Suisse
Tourisme.» Les bonus: la réser-
vation des titres de transport en
ligne et, pour une partie de la
gamme, le «print at home», kjv

Adaptation Françoise Zimmerli sur
la base d'un article de la page 11

IQuel est l'impact du TGV
desneigessurletourisme

de Villars?
Il est gigantesque dans la
mesure où les touristes français,
qui sont friands de TGV, repré-
sentent la bagatelle de 34 % de la
clientèle de Villars et qu'ils
assurent chaque année près de
400 000 nuitées dans la station.
Sur le plan marketing, nous
jouons sur le fait que grâce au
TGV, Villars n'est qu'à cinq
heures de Paris.

2 Organisez-vous des
campagnes publicitaires

en France?
Bien sûr. Nous communiquons
sur la région parisienne,
notamment dans des magazines
spécialisés. Nous mettons en
avant une réalité simple : il est
parfois plus rapide pour un
touriste français de se rendre à
Villars que dans les stations de
ski de l'Hexagone.

A chaud
Serge
Beslin

Directeur de Villars
Tourisme depuis 2005.

3 Mettez-vous sur pied des
forfaits incluant le TGV

des neiges?
Non, car il est très difficile
d'organiser des forfaits. Ces
derniers, en effet, ne correspon-
dent souvent pas aux désirs de
la clientèle. Bref, la gestion des
forfaits serait trop compliquée.
Nous préférons proposer des
offres à la carte, qui autorisent
plus de souplesse.

4 Faut-il, selon vous,
continuer de développer

le transport ferroviaire?
Sans aucun doute. Le TGV
constitue, âmes yeux, une
solution idéale sur trois plans
principaux: celui de la sécurité,
de la rapidité et de la protection
de l'environnement. S'agissant
de ce dernier aspect, il est
incontestable que le transport
ferroviaire atténue les nui-
sances liées au trafic auto-
mobile. eda

Pleins feux sur Berlin
Les regards des profession-

nels du tourisme sont
tournés cette semaine sur

Berlin. L'ITB, principal
salon du voyage, est

ouvert depuis mercredi.

MIROSLAW HALABA

C'est dans une atmosphère teintée
d'optimisme que s'est ouvert, mer-
credi à Berlin, le Salon internatio-
nal du tourisme (ITB). Une en-
quête, réalisée il y a peu de temps

auprès de professionnels du voya-
ge, a, en effet, montré que la
branche s'attendait à une reprise
notable des affaires au cours de

cette année.
L'ITB, dont c'est la 44e édition,

est, avec ses 11127 exposants
provenant de 187 pays, le princi-
pal rendez-vous mondial de la
branche touristique. L'an passé,
quelque 7600 journalistes avaient
couvert l'événement et 179 000 vi-
siteurs avaient franchi lesportesdu
salon. Sur les cinq jours d'ouver-
ture, deux - le samedi 13 et le di-
manche 14 mars - seront unique-

ment réservés aux professionnels
pour lesquels un riche programme
de présentations, de conférences
et de débats a été prévu.

Le tourisme suisse est, bien en-
tendu, aussi présent, notamment
sur le nouveau stand de SuisseTou-
risme. La soirée de mercredi était
consacrée à une présentation de la
saison estivale et, en particulier,
des offres de tourisme pédestre,
puisque 2010 a été déclarée «l'an-
née de la randonnée en Suisse». La

présentation des nouveautés dans
le domaine de l'hébergement a été
l'apanage d'hotelleriesuisse.

Cent quatre-vingt-sept pays présentent depuis mercredi leurs
nouveautés touristiques à l'ITB à Berlin.
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Le défi des
changements
climatiques

Le
réchauffement climati-

que, les Alpes devront
faire avec, même si on ne
sait pas encore exacte-

ment quelle sera l'ampleurdu phé-
nomène ni quand il se déploiera.

Quelles stratégies adopter pour
tirer son épingle du jeu? C'est
l'enjeu du projet de coopération
transfrontalière (Interreg) baptisé
ClimAlpTour et qui se déroule dans
des régions pilotes de six pays
alpins: l'Allemagne, l'Autriche, la
France, l'Italie, la Slovénie et la
Suisse. Plus précisément, les ac-
teurs touristiques des régions con-
cernées sont invités à élaborer des

stratégies d'adaptation, une dé-
marche coachée par des universi-
tés et des hautes écoles. L'objectif
est d'offrir, à la fin 2011, un cata-
logue de bonnes pratiques pour
l'ensemble des Alpes.

Des ateliers de travail
dans trois régions

En Suisse, ces ateliers de travail
sont menés dans trois régions (lire
l'encadré), dont celle d'Aletsch, le

projet le plus avancé. Son respon-
sable, Christophe Clivaz, de l'Insti-
tut universitaire IUKB, explique
que cette région valaisanne a été
retenue par ClimAlpTour, «car
là-haut bien plus qu'ailleurs, le
réchauffement climatique est une
réalité bien visible avec le recul du
glacier d'Aletsch. Les acteurs de
cette destination y sont donc déjà
confrontés».

Ils ont été jusqu'à présent une
dizaine à participer aux ateliers de
travail ClimAlpTour: des représen-
tants communaux, des remontées
mécaniques, des offices du tou-
risme, du Club Alpin, des hôteliers
et de la région en tant que patri-
moine mondial de l'Unesco.

Ces acteurs du tourisme ont
pour l'instant listé leurs forces et
leurs faiblesses ainsi que leurs at-

Comment le tou-
risme peut-il s'adap-
ter aux changements
climatiques? Aletsch
fonctionne comme
laboratoire pour le

projet européen
ClimAlpTour.

GENEVIEVE ZUBER

tentes. Pour résumer, dans une ré-
gion comme la leur, bénéficiant
d'un domaine skiable situé à une
altitude élevée, le réchauffement
du climat ne va pas entraîner de
véritable révolution. Le ski, esti-
ment-ils, restera le principal mo-
teur de la région de Bettmeralp-
Riederalp qui engrange 80% de ses
nuitées en hiver. Le principal ob-

L'urgence
varie selon
les régions
E est encore trop tôt pour les
comparaisons entre l'expé-
rience pilote ClimAlpTour à

Aletsch et celles de Surselva
(GR) et du Pizol (SG). Ce qui
frappe, toutefois, c'est qu'au
Pizol, les acteurs du tourisme
sont trois fois plus nombreux à

participer aux ateliers. Sans
doute parce que le réchauffe-
ment revêt une autre urgence
dans les régions de ski de plus
basse altitude. Peut-être aussi
parce que les processus parti-
cipatifs, tellement à la mode,
peuvent être lassants dans une
région comme Aletsch qui a

déjà donné avec la mise en place
du label Unesco... gz

jèctif est de maintenir cet acquis
moyennant quelques réglages.
Une communication axée sur un
enneigement sûr à haute altitude
devrait être développée.

Moins recourir à

l'enneigement artificiel
Une autre piste serait d'optimi-

ser l'exploitation des hauts du do-
maine et de repenser celle des bas
de manière à moins recourir à l'en-
neigement artificiel. «La produc-
don de neige artificielle requiert
beaucoup d'énergie, explique Ma-
rut Doctor, de l'Institut Economie
& Tourisme de la HES-SO Valais,
également impliqué dans le projet
ClimAlpTour. Or, l'énergie coûte
de plus en plus cher. Se pose dès
lors la question de l'opportunité du
renouvellement de certaines con-
cessions lorsque ces dernières arri-
veront à échéance.»

En fait, c'est le tourisme estival
surtout qui devra s'adapter au
changement climatique. Des
questions de sécurité se posent
avec la réduction du permafrost
(sol gelé en permanence) qui en-
dommage à Aletsch des sentiers
pédestres et qui déstabilise des

pylônes.
En même temps, comme la frai-

cheuralpine a de l'avenir avec le ré-
chauffement, Aletsch, à l'instar de
bien d'autres régions alpines, veut
développer sa saison estivale. Mais
si l'hiver se vend sur le ski, l'été se
cherche toujoursun produitphare
et exclusif, un USP comme on dit
dans le jargon. AAletsch, le glacier
quifondpourrait être cetUSP. C'est
le plus long d'Europe et il sera le
dernier à disparaître.

Le projet ClimAlpTour, qui
aborde sa phase de mise en œuvre
à Aletsch, débouchera-t-il sur
quelque chose de concret? Selon
Christophe Clivaz et Marut Doc-
tor, c'estlàlegrand défi.

Swiss-Images

Le glacierd'Aletsch et le lacde Märjelen,en Valais,continuentde reculer
sous l'effet du réchauffement de la planète.

La Californie, hôte d'honneur
du salon des vins Arvinis
Onze exposants californiens participeront
à la 15e édition de la manifestation morgienne.
C'est la première fois depuis sa
création, il y a quinze ans, que le
salon des vins Arvinis accuéillera
une grande délégation de viticul-
teurs californiens. La Californie
est, en effet, l'hôte d'honneur de

ce rendez-vous morgien qui se
déroulera du 14 au 19 avril dans
les Halles CFF
de la cité vau-
doise. Onze ex-
posants présen-
teront quelque
cent cinquante
vins provenant
de quarante-
sept «wineries»
du «Golden
State».

Bien qu'ils soient toujours les

cépages les plus demandés en
Californie, il n'y aura pas que des

Chardonnayet des Cabernet Sau-

vignon en dégustation, notent les

organisateurs du salon, Philippe
et Nadège Fehlmann. D'autres
cépages européens seront pré-
sents: Viognier et Syrah, Sangio-
vese, Barbera et Lagrein. Autres
exemples. La Petite Sirah, peu
connue en Europe, ainsi qu'un

Les commandes en
ligne n'ont pas

porté atteinte à la
pérennité du

salon, constatent
ses organisateurs.

«large» éventail de vins issus du
cépage Zinfandel - version cali-
fornienne du Primitivo - com-
pléteront la gamme des vins pré-
sentés.

Quelquevingtmillepersonnes
sont attendues pour cette quin-
zième édition du salon. Deux

mille cinq cents
crus, en prove-
nance de tous
les continents,
seront proposés
en dégustation.

Les organi-
sateurs consta-
tent avec satis-
faction qu'in-
ternet et ses

commandes en ligne n'ont pas,
comme on aurait pu le penser ily
a encore quelques années, porté
atteinte à lapérennité de lamani-
festation. «Il n'enestrien», disent-
ils. La rencontre avec les artisans
et l'expérience de la dégustation
demeurent des éléments «iridis-
pensables pour le consomma-
teur». mh

www.arvinis.com

Deux villes qui ont du goût
La Semaine du goût fêtera

cette année son dixième
anniversaire. Deux villes

seront a l'honneur: Lu-

cerne et Onex (GE). Le grand
chefPhilippe Rochat sera le
«parrain» de l'événement.

MIROSLAW HALABA

En lançant en 2001 la première Se-

maine du goût - essentiellement
dans le canton deVaud -, les fonda-
teurs de l'événement, qu'ils vou-
laient «convivial et rassembleur»,
avaient vu juste. La perte de repè-
res, la disparition de labiodiversité
et la standardisation du goût inci-

taient

le public à soutenir une démarche
visant à redonner aux produits du
terroir et aux goûts traditionnels
une place plus conséquente.

En peu de temps, le nombre
d'événements animant la «se-
maine» s'est sensiblement accru.
De 1501orsdelapremière édition, il
était de 1300 l'an passé. Les mani-
festations, qui se sont étendues
sur une grande partie du territoire
suisse, ont concerné environ
270 000 personnes.

La dixième édition de la Se-

maine du goût, prévue cette année
du 16 au 26 septembre, donnera à

deux villes, au lieu d'une - Delé-
mont en 2009 - le statut de «ville
du goût», soit
Luceme. ûfH'SièÉlfe;;
et Onex

Les produits du terroir sont à la
fête lors de la Semaine du goût.

(GE). La cité de Suisse centrale pré-
pareune grande fête du goût. Celle-
eise déroulerale 18 septembre sous
le titre «Luzern geniesst» et com-
prendra notamment un festival du
fromage. La ville d'Onex, pour sa

part, a été choisie pour sa démar-
che de sensibilisation de ses habi-
tants aux enjeux alimentaires. Elle
aura l'honneur de clore le pro-
gramme des manifestations le 26

septembre.
Cette fois aussiun«parrain» a été

choisi en la personnedu grand chef
Philippe Rochat, qui a été l'un des

premiers à soutenir cette initiative.
Pour ce qui est des nouveautés, on
citera encore trois nouvelles caté-

gories d'événements: le menu de

proximité avec des produits locaux
provenant de moins de 50 km, le
thème «osez la racine» et l'événe-

ment végératien. Une collabo-
ration a aussi été entamée

avec la manifestation
Genuss'10. Les évé-

nements de cette
dixième édi-
tioh doivent

B- être annoncés
jusqu'au
mai.

www.gout.ch
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En bref

Valais

Davantage de
notoriété pour les
combats de reines

Les combats de reines pour-
raient gagner en notoriété. Le Ser-
vice de l'agriculture du canton du
Valais et la Fédération d'élevage
de la race d'Hérens ont présenté
quatre projets pour assurer l'ave-
nir de la race, a révélé le quotidien
«Le Nouvelliste». Une idée serait
d'organiser la finale cantonale sur
deux jours et sous l'œil des camé-
ras de télévision. mh

18 000 visiteurs au
salon des métiers
àMartigny
La deuxième édition du Salon des
métiers valaisan «Your Chai-
lenge», qui s'est tenue la semaine
dernière à Martigny, a comblé les

organisateurs qui se sont déclarés
«extrêmement satisfaits». Dix
mille élèves, inscrits durant la se-
maine, et 8000 visiteurs, accueillis
samedi et dimanche, soit une
hausse globale de 10% par rapport
à 2008, ont été à la rencontre des

quatre-vingts exposants présents,
parmi lesquels figuraient les asso-
dations faîtières de l'hôtellerie et
de la restauration. Le sondage ef-
fectué auprès des exposants a

montré que 90% d'entre eux
étaient «partants» pour la troi-
sième édition. Celle-ci aura lieu
au même endroit du mardi 6 au
dimanche llmars2012. mh

Fréquentation
record pour
Téléverbier

Idd

La société de remontées mécani-
ques valaisanne Téléverbier SA a
connu une activité record durant
l'exercice 2008/2009 dont les

principaux résultats ont été pu-
bliés la semaine dernière. Grâce à

un enneigement «exceptionnel»,
la société a enregistré 1,14 million
de journées sldeurs, soit une
hausse de 2,2% par rapport à

l'exercice précédent. mh

Mesure contre le
dépeuplement en
montagne
Le canton duValais a décidé d'ap-
porter une aide au logement pour
contrer le dépeuplement des ré-
gions de montagne, contribuant
également au maintien de Facti-
vité touristique dans ces régions.
Concrètement, les personnes qui
sont domiciliées - ou qui vont
l'être - dans l'une des cinquante-
deux communes concernées par
cette mesure peuvent solliciter
une aide pour la construction, la
rénovation ou l'acquisition de
leur logement principal. En règle
générale, une subvention unique
de 6% des coûts d'investissement,
mais au maximum de 25000
francs, est octroyée, a indiqué
l'Etat duValais. mh



En bref

Suisse

Nouvelle version
de deux ouvrages

statistiques
Deux ouvrages phare de l'Office
fédéral de la statistique, suscepti-
bles d'intéresser les associations
économiques etles entrepreneurs
de la branche touristique notam-
ment, viennent d'être publiés
dans leur nouvelle version. Il
s'agit, d'une part, de l'Annuaire
statistique de la Suisse, document
de cinq cents pages, complété par
un CD-ROM, et, d'autre part, du
Mémento statistique. Comme
l'annuaire, ce dernier comprend
vingt-et-un thèmes, mais il est
toutefois gratuit. mh

Transports:
nouvelle banque

de données

viastoria/Museum f. Kommunikation

ViaStoria, le centre pour l'histoire
du trafic, a mis en place une nou-
velle banque de données accès-
sible gratuitement. A l'adresse
www.bahndaten.ch, les intemau-
tes peuvent trouver des informa-
tions sur les 145 entreprises suis-
ses de chemin de fer, pour la pé-
riode 1847 à 1920. Financé par le
Fonds national suisse, le projet se

poursuit avec lacollecte des infor-
mations relatives aux tramways,
aux installations à câble et aux
funiculaires. mh

Les cours Tourex
ne seront plus

organisés
Les cours préparatoires au di-
plômesupérieurd'«expertentou-
risme», connus sous le nom de

Tourex, ne seront plus organisés.
Les six associations touristiques,
emmenées par la Fédération
suisse du tourisme, en ont décidé
ainsi en raison de l'insuffisance de
la demande. Un cours devait dé-
buter le 9 avril. Début février, six
inscriptions seulement étaient
arrivées chez les organisateurs et
dix étaient en cours d'admission,
alors que le minimum avait été
fixé à 18 (htrdu 4 février). Les asso-
dations se disent prêtes à plan-
cher surun nouveau concept, mh
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Fribourg accueillera,
dès samedi, le Festi-
val international de
films. Une manifes-

tationbien établie
qui renforce l'image

culturelle de la cité
des Zaehringen.

MIROSLAW HALABA

Trente
mille spectateurs.

C'est ce que les organi-
sateurs du Festival inter-
national des films de Fri-

bourg (FIFF) attendent pour cette
24e édition qui débutera samedi
dans les salles obscures de la cité
des Zaehringen. «Durant une se-
maine, Fribourg doit devenir la
Mecque du cinéma en Suisse», ain-
diqué au quotidien «la Liberté» Es-

therWidmer, la nouvelle secrétaire
générale duFIFF. Jusqu'au 20mars,
quelque 80 films seront projetés
avec, cette année, unaccentsurdes

productions latino-américaines.
Troisième festival de Suisse, en

termes de fréquentation et de

notoriété, après le Festival interna-
tional du film de Locarno et les
Journées cinématographiques de
Soleure, le FIFF constitue un évé-

nement marquant de l'activité cul-
turelle de la région de Fribourg.
«C'est une des manifestations les

plus importantes. Elle fait partie, si
l'on peut dire, du paysage fribour-
geois», commente la directrice de

Fribourg Tourisme, Marlène Flü-
ckiger.

Les invités, les membres dujury,
les réalisateurs permettent aux hô-
tels de la région d'afficher complet,
durant une semaine, un bon taux.
Les organisateurs ont une liste

Des films latino-américains - ici une image du film La sangre y la lluvia, du Colombien Jorge Navas, seront au programme cette annee.

Bon pour l'image
d'une centaine de personnes parti-
ripant de près au festival. Pour leur
faire connaître la région, Fribourg
Tourisme organise, chaque année,
en collaboration avec Fribourg Ré-

gion, une journée touristique avec
notamment une escapade à

Gruyère. «Une cinquantaine de

personnes prennent part en géné-
ral à ces visites», note Marlène
Flückiger.

Rien de particulier n'est, en re-
vanche, prévu pour le public, en
bonne partie d'origine locale.
«Nous n'avons jusqu'ici pas utilisé
ce produit pour en faire un forfait»,

explique la directrice de Fribourg qu'à certaines périodes, les gens
Tourisme. Mais d'ajouter: «C'est nous disent qu'ils ne savent pas
une idée que
nous devrions ce-
pendant exami-
ner.»

Plus, sans
doute, que les re-
tombées directes,
c'est l'apport du
FIFF à l'image
culturelle de Fri-
bourg qui donne
au festival sa dimension touris

«Ce festival est
une des manifesta-

tions les plus
' importantes

de la région.»
Marlène FUickiger

Directrice de Fribourg Tourisme

trop que choisir»,
note Marlène
Flückiger.

Lalistedesma-
nifestations qui
donnent une visi-
bilité internatio-
nale à Fribourg
est longue. Outre
le FIFF, on peut,
en effet, citer les

Rencontres de folklore internatio-
tique. «La région est très riche en nales, dont ce sera, cette année, la
événements culturels. A tel point 36e édition, le Belluard Bollwerk

International, le Festival interna-
tional de musique sacrée, qui al-
terne désormais avec le Festival du
lied, le Festival international du
conte ou encore la Jazz Parade qui
en est à sa 22e édition.

Et ce n'est pas tout. «Ily a encore
la Saint-Nicolas, qui est une mani-
festation incontournable», déclare
Marlène Flückiger. Pour elle, cette
fête présente un potentiel touristi-
que considérable. «C'est un USP

représentatifde laville de Fribourg
pour lequel je souhaiterais mettre
sur pied des forfaits», indique-t-
elle encore.

Un master unique en Suisse
L'Institut universitaire

Kurt Bosch (IUKB) vient de

lancer un master en
tourisme qui n'a pas

d'équivalent dans notre
pays. Reste à savoir si cette

formation est viable.

Alain D. Boillat

Une nouvelle filière est née

pour les étudiants en tourisme.

GENEVIEVE ZUBER

L'IUKB, qui a pignon sur rue à Bra-
mois, dans le Valais central, pré-
pare au master interdisciplinaire
en étude du tourisme (MIT) depuis
l'automne dernier. Dans la jungle
des masters, ce cursus de quatre
semestres se profile avec un carac-

tère exclusif, car il est le seul en
Suisse à être entièrement Voué au
tourisme. Les autres masters, eux,
recouvrent un champ plus large,
l'économie par exemple, avec
spécialisation possible en tou-
risme.

Le MIT est porté par l'ensemble
des universités romandes, qui se

sont engagées à ne pas lui faire
concurrence. La première volée

comptehuitétudiants. Pour que«le

bébé» soit viable, il faudrait 20 à 25
nouvelles inscriptions par année.
Les inscriptions envue de larentrée
de septembre sont actuellement
ouvertes aux titulaires d'un bâche-
lor. Mais quelles sont les chances de
succès d'un tel master alors que les

domaines économie et tourisme
de la HES-SO Valais, dont l'Ecole
suisse de tourisme fait partie, ne
sont qu'à une poignée de kilomè-
tresdel'IUKB?

Pour le Conseil d'Etat valaisan,
qui annonceunrenforcement de la
collaboration entre les deux cen-
très de formation et leurs instituts
de recherche respectifs, il n'y a pas
concurrence, mais complémenta-
rité entre Sierre et Bramois. «L'ap-
proche MIT du tourisme relève des
sciences sociales et humaines»,
précise le professeur Christophe
Clivaz, de l'IUKB. Et d'expliquer:
«Notre master universitaire per-
met d'appréhender des enjeux de

plus en plus importants comme

l'aménagement du territoire, l'in-
terculturel ou les politiques touris-
tiques durables. Quant aux forma-
tions HES-SO, elles sont plus axées

sur le business, la gestion et le
marketing.»

Les formations supérieures dis-
pensées en Valais couvrent ainsi
toutes les problématiques propres
au tourisme, du bachelor (décerné
par l'Ecole suisse du tourisme)
jusqu'au doctorat, une toute nou-
velle collaboration entre 1TUKB
et l'Université de Lausanne, en
passant par différents masters.

Se positionner comme un pôle
de formation complet, ce qui est
inédit dans l'Arc alpin, tel est le

challenge duValais.

L'excellent Beefburger de notre propre production

ANNONCE

Notre offre actuelle:

Berne 031 378 45 45
Bâle 058 575 01 01

Zurich 058 575 00 00
Vucherens 026 684 94 04

Commandez 24/24
Fax (gratuit) + répondeur:

0800 507 507
www.merat.ch

mérart
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Musée et Italie
Les ventes de
Passeports musées
sont en recul
Lès Passeports musées suisses ont
eu moins de succès l'année der-
nière. Quelque 17000 abonne-
ments ont trouvé preneur, contre
20 000 en 2008. Mais les acquéreurs
ont été des visiteurs assidus: treize
entrées par abonnement ont été
enregistrées, au lieu de huit un an
plus tôt, a souligné Théo Wyler, di-
recteur de la fondation Passeport
musées suisses. Cette dernière a
versé cinq millions de francs aux
445 musées quiy sont rattachés, un
record. Le nombre de visiteurs mu-
nis du Passeport musées a grimpé à
900 000, soit une hausse de 25% par
rapport à l'annéeprécédente, eda

Le vignoble romand
en deux cents
chefs-d'œuvre

Fht#
Swiss-Images

«Vins de Suisse romande», un guide
entièrement consacré aux nectars
romands, sera en librairie dès le
22 mars prochain. Cet ouvrage, ré-
digé par le journaliste spécialisé
Alexandre Truffer, présente une sé-
lection de soixante-cinq domaines
et de quelque deux cents vins. Il
fournitégalementdes informations
sur le vignoble romand et ses spéci-
ficités (cépages, appellations, ter-
rasses, présentation des cantons
viticoles). Des articles sur le vieillis-
sement du vin, la dégustation et les
accords mets et nectars complètent
l'ouvrage. eda

Le restaurant
universitaire
revisité par Coffe
Jean-Pierre Coffe, le célèbre chef
pourfendeur de la malbouffe, et
Jean-Robert Pitte, géographe spé-
cialiste de la gastronomie, viennent
d'être mandatés par le gouverne-
ment français pour imaginer le
restaurant universitaire du futur,
indique le quotidien «Libération».
Le duo estime que ce type d'établis-
sement devrait axer son offre sur la
nourriture simple, mais de qualité,
avec des produits frais issus des
fournisseurs locaux. Par ailleurs, le
restaurantuniversitaire idéal serait,
aux yeux de Jean-Pierre Coffe et de
Jean-RobertPitte, unsupport péda-
gogique: on y enseignerait le «bien
mangeretlebienboire». eda

Le «hamburger
italien» reste en
travers de la gorge

Un projet de gravure pour les
encaveurs de Salquenen (VS).

Le Margrittli, un nectar
deSchaffhouse.

d'évêque célébrant les armoiries
du canton de Bâle et un autre en
forme de Cervin pour le «Cervino»,
un cru de la cave BétriseyAlbrecht,
à Saint-Léonard.

Chaque région reste plutôt fi-
dèle à certaines
formes de base:
les Vaudois à la
«vaudoise», les
Valaisans à la
«bordelaise», qui
s'est imposée
comme un sym-
bole de moder-
nité, les produc-
teurs de Salque-
nen à la «bourguignonne». C'est à

partir de ces standards que les

clients sont souvent en quête de la
variation personnelle, de la petite
«musique» qui contribuera à les

positionner sur le marché.
Provins, le plus grand produc-

teur de Suisse avec dix millions de
bouteilles, symbolise bien la ten-
dance: «Oui, l'emballage est deve-

nu très importantpour l'identifica-
tion de la marque. Il fait partie de la
qualité», explique David Genolet,
directeur du marketing. «Pour les

gammes de prestige, nous choisis-
sons des verres plus lourds, cos-
tauds, des formes plus élancées et

un design plus recherché. Mais des
éléments comme le packaging, la
palettisation, la facilité d'entrepo-
sage dans les caves de nos clients et
lecoûtduverrebien sûr, quiestnon
négligeable, entrent aussi en ligne
décompté.»

Cela dit, dans le monde de l'em-
hallage, le contraste est de plus en
plus marqué entre les produits
haut de gamme et les autres avec le
lancement, en ce qui concerne ces
derniers, de bouteilles qui ne pè-
sent plus que 450 g au lieu de 500.
Autre évolution, dictée par la re-
cherche de l'élégance: grâce à de
nouvellesbagues àvis, le capuchon
standard recouvrant le col des bou-
teilles haut de gamme est en train
de passer de 44 à 60 mm chez
Univerre. Il est vrai que le look est
ainsi tout autre.

Le contenant pèse pour
50% dans certains choix

Mais pour le consomma-
teur, l'habit fait-il
moine? «Le wonder ef-

fect de l'emballage,
c'est une réalité. Le
contenant pèse pour
50% dans le choix l

des clients qui ne J
sont pas des con-
naisseurs poin-
tus»,del'avisdejé-
rôme Aké, maître
d'hôtel et somme-
Merde l'Auberge de
l'Onde, à Saint-Sa-
phorin. «Les vi-
gnerons vaudois
sont trop conser-
vateurs. Ils de-
vraient s'inspirer
des Italiens et du
design souvent
exemplaire de
leurs bouteiMes.»

Pour Myriam
Broggi, formatrice
pour les somme-
liers,ils'agittoute-

muniquer
adéquate-
ment avec
l'emballage,
ét cela com-
mence par
une contre-
étiquette
claire, trop
rare hélas, où
les éléments
d'informa-
tion ne sont
pas noyés
dans le de-
sign, la poé-
sie et une

avalanche

^
d'adjec-
tifs.»

CERVINO
«L'emballage

est devenu très
important pour
l'identification
de la marque.»

David Genolet
Directeur du marketing chez Provins

fois de relativiser:
«L'emballage,
c'est important,
certes. Mais com-
ment les con-
sommateurs se
retrouvent-ils
dans cette diver-
sité de bouteilles
et de formes?
Gare à la disper-
sion. Il faut com-

Assemblage
Sang Barbare" et Humagne Rouge

& Altu i-i hi Vin. s,« I. i

Ol ,f. SWITZKKIAN"

Un col en forme
de Cervin pour
le Cervino, un cru
deSt-Léonard.
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Le ministre italien de l'agriculture,
Luca Zaia, défend bec et ongles
McDonald's dans son projet de
créer un hamburger purement
itaMen, malgré les critiques qui Tac-
cusent de se vendre à la multinatio-
nale américaine. Luca Zaia fait va-
loir que le sandwich commerciaMsé
sous l'étiquette Mcltalyest fabriqué
avec 100% de boeuf local, du fro-
mage Asiago et une sauce d'arti-
chauts itaMens. Mais dans un pays
qui s'enorgueillit d'être un des
bastions mondiaux de l'art cuM-

naire, lapilule est dure à avaler, eda

L'Hôtel Cailler poursuit son renouveau

Le flacon,
pivot de
la qualité

ACharmey (FR),

l'Hôtel Cailler cultive
la discrétion, tout
en améliorant et
en développant

son offre.

JEAN-JACQUES ETHENOZ

Cailler et chocolat! L'association
estvite faite, d'autantplus quel'an-
cienne fabrique Cailler, à Broc,
devrait sous peu présenter son
nouveau centre basé sur le luxe.
Plus difficile, en revanche, d'yasso-
cier le nom de l'Hôtel Cailler, à

Charmey, tant celui-ci semble dis-
cret.

mettent aujourd'hui à la société
Hôtel Cailler SA de se développer.
Outre le «Vieux Chalet», un restau-
rant de Crésuz, le village voisin, elle
vient en effet d'acquérir l'Hôtel Le
RaHye, à Bulle, qui devrait, à terme,
compter une trentaine de cham-
bres de plus, gagnées sur un bâti-
mentvoisin.

Autre élément, la restauration
(60% du chiffre d'affaires annuel
est assurépar le F&B), avec l'arrivée
à la tête des cuisines de l'Hôtel
Cailler de Jean-Marie PeUetier et
l'ambition annoncée et assumée
de gagner quelques mentions dans
les guides. Autre élément impor-
tant imaginé par le nouveau chef:

un service traiteur maison, pour
conquérir et fidéMser les proprié-
taires de résidences secondaires de
la région.

Et pourtant. C'est bien Claude
CaUler, petit-fils du créateur de la
branche de chocolat aux noisettes,
qui en est à l'origine. Le premier
corps de l'étabMssement a été ou-
vert en 1981 avec 40 chambres. La
filiation s'arrête là, oupresque.

Car depuis, toujours dans la dis-
crétion, c'est une longue évolution
qui prévaut: mise en location,
failUte des exploitants, etc. Avec

toujours la difficulté d'attirer une
clientèle autre que l'individuel de

passage, entendez les autocaristes
et les séminaires.

C'est aujourd'hui chose faite.
Avec ses soixante chambres, Téta-
bUssement est paré. Ce renouveau
est tout d'abord passé par un
lent aménagement de T«outil de
travail», expMque en substance
Stéphane Schlaeppy, directeur de

Une bouteille de Tornala, de Chamoson (VS).

L'emballage du vin,
autrement dit la

bouteille, a de plus en
plus d'importance.

Le contenant doit
être à la hauteur.

GENEVIÈVE ZUBER

Univerre
Pro Uva, l'un

des deux leaders de la
distribution d'embal-
lages en verre en

Suisse, fête ses 25 ans. Cette entre-
prise basée à Sierre, Bioley (VD) et
Effretikon (ZH), fournit quelque
80 millions de bouteiUes de vin (la
moitié de la demande). Cet anni-

Une gravure réalisée pour
Robert Gilliard, vigneron à Sion.

Les vignerons-encaveurs
indépendants ont leur motif.

l'hôtel par un tunnel (coût d'un
million de francs) qui permet de

passer de sa chambre auxbains ou
aux soins en peignoir. Grâce aussi à

un travail sur la nature et le well-
ness. Autant d'éléments qui per-

versaire est l'occasion de mesurer
combienlemonde de l'emballage a

évolué en un quart de siècle.

l'étabMssement depuis 1999. «Loin
de tout, expMque-t-il, il faut attirer
l'hôte, l'inviter à un détour par ici.»
Avec, notamment, la création de

nombreux forfaits grâce à la proxi-
mité des Bains de Charmey, reliés à

Un catalogue
de 400 modèles

«De quelques bouteiMes nous
sommes passés à un catalogue de
400 modèles standard, expMque
Olivier Charrex, de la direction
d'Univerre. «Depuis une dizaine
d'années, nos cMents sont plus at-
tentifs à l'emballage. Ils cherchent
à se démarquer en améliorant la
bouteUle, chose possible car le
verre permet une diversification à
l'extrême.»

Ainsi, à côté des 400 modèles
standard, il arrive fréquemment à

Univerre de créer des modèles
personnalisés. Les plus spectacu-
laires? Un col en forme de crosse



Les gens

Nouveau directeur
à l'Hôtel Ibis
Fribourg
Frédéric Bordier est le nouveau
directeur de l'Hôtel Ibis à Fri-
bourg, établissement exploité par

le groupe Accor. Hôtelier-restau-
rateur ES, il a travaillé dans divers
hôtels et restaurants suisses. Il oc-

cupaitdernièrementleposted'as-
sistant de direction à l'Ibis Lau-
sanne Crissier. Il succède à Chris-
tel Sack appelée à de nouvelles
fonctions au siège d'Accor Hospi-
tality Suisse à Crissier (VD). mh

Nouveauprésident
pourSaveurs
duJuravaudois
L'Association Les Saveurs du Jura
vaudois s'est donnée un nouveau
président en la personne de
Simon Renaud, a relevé l'heb-
domadaire Agri. Le nouvel élu
remplacera Luc Martin, qui
avait présidé l'association durant
trois ans. mh

Saveurs d'Italie à Charmey
L'Hôtel du Sapin, à Charmey

(FR), vient d'inaugurer son
troisième restaurant,

«La Tomate», entièrement
dédié à la Péninsule.

CLAUDE JENNY

Ouvert au printemps 2009, mais
inauguré seulement à la fin du mois
de février dernier pour marquer le
retouren santé dupatron, ce nouvel
espace gastronomique fait le bon-
heur de Denise et Marcel Horst, qui
ont aménagé dans un style résolu-
ment design le confortable espace

occupé précédemment par le dan-
cing «Le Derby».

«Depuis l'ouverture des bains
thermaux, nous accueillons une
clientèle qui vient à Charmey
d'abord pour se ressourcer et qui
recherche donc la tranquillité. Les
nuisances causées par le dancing
faisaient problème», explique Mar-
eel Horst. «Un dancing classique
n'est par ailleurs plus guère attractif
aujourd'hui».

Une disparition qui ne chagrine
pas Jean-Pierre Repond, le direc-
teur de l'Office du tourisme char-
meysan: «Bien sûr qu'il n'est en soi

pas bon de voir l'offre des anima-
tions locales se restreindre. Mais un

Le restaurant a été aménagé
dans un style design.

dancingne répondplus auxbesoins
des jeunes qui se déplacent ailleurs
vers des établissements répondant

à leurs attentes. Par contre, l'ouver-
ture de «LaTomate» vient avec bon-
heur enrichir l'offre gastronomique
locale».

Venant s'ajouterà labrasserie et à
la Curry House, «La Tomate» est
fréquentée non seulement par les
hôtes de la station, laquelle affiche
un accroissement des nuitées de
20% depuis l'ouverture des bains,
mais aussi par la population locale,
se réjouit Marcel Horst.

Le nouvel établissement abrite
aussi une vinothèque permettant
de déguster une sélection de bons
crus. A«LaTomate», saveurs italien-
nés et charmes de la Gruyère se
marient délicieusement!

la «der»
htr hotel revue No 10 /11 mars 2010

«Nous n'avons
aucun produit touristique
qui s'adresse aux Chinois
et aux Indiens.»
Christoph Engl (Page 5)

d'événement». Champéry s'estspé-
cialisée dans l'accueil des chiens
polairespuisquelastationparticipe
à la Grande Odyssée Savoie-Mont
Blanc, course par étapes qui réunit
durant 10 jours 300 chiens et une
vingtaine de mushers. Un must
puisqu'il s'agit de l'une des courses
de chiens de traîneaux parmi les

plus dures du monde.

«La montagne, ce n'est pas que
le ski»

Le 13 janvier dernier, Champéry
a accueilli au Grand Paradis l'étape
finale de l'édition 2010. Pour Chris-
tophe Berra, hôtelier et président de
la Société de développement, «ce

produit typique des Portes du Soleil

permet de montrer que la monta-
gne en hiver, ce n'est pas que le ski.
Le côté nature est ici très présent et
les chiens de traîneaux prouvent
que deux mondes très différents
peuvent se côtoyer».

Pour Champéry, qui joue à fond
la carte de l'authenticité, «c'est sur-
tout bon en termes de visibilité et
d'image», estime Christophe Berra.

La dix-septième course internationale de chiens de traîneaux a déployé ses fastes le week-end dernier aux Mosses, dans les Alpes vaudoises.
Photos J. Vuilloud/ldd

Le chien attire le public
Les chiens de traf-
neaux sont-ils une

aubaine pour les

stations? Opinions
nuancées.

CLAUDE JENNY

C'est
un marché de

niche!» Directeur de
l'Office du tourisme de
Leysins-Les Mosses-Ai-

gle, Pierre-Alain Morard a le sens de
la formule pour résumer l'impact
touristique des courses de chiens de
traîneaux. Sur le plateau des
Mosses-La Lécherette, chiens po-
laires et public fontbon ménage de-
puis longtemps, puisque la course

qui s'est déroulée le week-end der-
nier en était à sa dix-septième
édition. «Ces bêtes et leurs mushers
bénéficient d'un gros capital de
sympathie auprès du public. C'est
donc très bonpour l'image de la sta-
tion d'avoir une telle manifestation
au calendrier de ses animations hi-
vernales», explique Pierre-Alain
Morard. «Mais que ce soit aux Mos-
ses ou à Leysin avec le départ de la

Transalp vaudoise, en février der-
nier, nous constatons que s'ily a un
public intéressé qui se déplace pour
voir ces chiens, l'impact reste
modéré.»

Les familles sont
très nombreuses

«Les chiens de traîneaux attirent
toujours du public, surtout des fa-
milles, raison pour laquelle nous

organisons chaque hiver un week-
end nordique avec les chiens polai-
res», confie Natacha Balet, respon-
sable des animations à l'Office du
tourisme deVercorin. Ce week-end,
ce sont une cinquantaine de chiens
et leurs conducteurs quiseront pré-
sents au Crêt du Midi. PourVerco-
rin, «ce rendez-vous s'inscrit dans la
diversité des animations hiver-
nales, mais Ton ne peut pas parler

Des huskies dans toute leur

sauvage beauté. Ici aux Mosses.

Milestone 2010, c'est parti

Le nouveau visuel du concours,
réalisé par l'agence Bold.

Les professionnels du
tourisme peuvent dès

maintenant soumettre
leurs projets pour l'édition

2010 du «Milestone. Prix
du tourisme suisse».

EUGENI0 D'ALESSIO

Le concours du Milestone 2010 est
ouvert. Tous les professionnels qui
convoitent la plus haute distinc-
tion du tourisme peuvent s'in-
scrire jusqu'au 31 août2010. Qua-
tre catégories seront en lice le 16
novembre à Berne: projet remar-

quable, prix de la relève, prix spé-
cial du développement durable et
prix pour l'œuvre d'une vie. Des

prix d'une valeur de 33 000 francs
seront distribués. Comme le souli-
gne Sabrina Jörg, responsable de

projet, le Milestone vise à «encou-
rager durablement l'innovation».

Le jury est composé de l'htr ho-
tel revue, de laFédération suisse du
tourisme (FST)et du Seco, à savoir
Elsbeth Hobmeier (présidente),
rédactrice en chef de l'htr hotel
revue, de Mario Lütolf, directeur
delaFST,etde RichardKämpf, chef
du secteur tourisme du Seco.

www.htr-milestone.ch

Hôtellerievaudoise:
le creux de lavague
semble franchi
L'hôtellerie vaudoise semble avoir
franchi le creux de lavague. C'est ce

quiressortdutestconjoncturelvau-
dois dont les résultats ont été com-
muniqués mardi. Le recul des affai-
res est toujours à Tordre du jour,
mais le rythme de la dégradation
s'est ralenti. Globalement, les hô-
tels lausannois s'en sortent mieux
que ceux situés dans les autres ré-
gions du canton. Dans la restaura-
tion, la situation économique diffi-
cile et l'interdiction de fumer ont
entraîné une baisse généralisée du
chiffre d'affaires durant le dernier
trimestre 2009 de Tordre de 5,6%,
relèvent les auteurs du test. mh

Un directeur d'hôtel
partage sa passion
avec ses clients
Directeur du Novotel Bern Expo,
Christian Schreiner est un pas-
sionné de motos de la marque Har-
ley-Davidson. Il a décidé de parta-

Ès£
»

ÉN
Idd

ger sa passion avec ses clients en
leur faisant découvrir le circuit des

trois cols Grimsel-Susten-Nufenen
au guidon d'une Harley-Davidson.
Cette initiative a donné naissance à

deux offres pour cinq personnes au
mininum: le «Meet'n'Ride Package»
et le «Sleep'n'Ride Package». mh

Suivredes opéras
surun écran géant
au cœur devienne
En mai et juin, l'Opéra de Vienne
sera à la portée de tous. Il retrans-
mettra gratuitement et en direct un
choix de ses meilleures représenta-
tions quipourront être suivies parle
public sur un écran géant. D'une
surface de 50 m", ce demier sera in-
stallé sur l'esplanade qui longe le
bâtiment de l'opéra. Les représen-
tations seront sous-titrées. mh
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Der grösste Stellenmarkt der Branche

Le principal marché de l'emploi
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Erfolgs-—
faktorw

Mensch—Führung

Leistungsbereites und eigen-

verantwortliches Personal wird für

den Unternehmenserfolg zunehmend

wichtig und kritisch.

RENÉ MOSER

GRÜNDER UND GESCHÄFTS-

FÜHRER DER HUMANEXCELLENCE

AG IN WORBLAUFEN BE

Unternehmensleitungen, die aufmerksam

hinschauen, stellen fest: Demografische
und gesellschaftliche Entwicklungen wer-
den in den nächsten Jahren die personelle
Situation für die Unternehmen verschär-

fen.

Wettbewerbsstärke
bewahren

Damit Schweizer Unternehmen im glo-
balen Umfeld ihre Wettbewerbsstärke be-

halten und ausbauen können, müssen sie

sich konkret, aktiv und nachhaltig mit der

Pflege ihres Humanpotenzials befassen.

Das Ziel ist es, als attraktiver «Employer of
Choice» das Personal langfristig zu binden
und leistungsbereit im Arbeitsprozess zu
erhalten. Der Nutzen liegt auf der Hand:
Mehr Erfolg dank geringerer Fluktuations-

kosten, verbesserter Abwesenheitsstatistik

sowie sinkender indirekterKosten fürÜber-

stunden, Temporäreinsätze und Versiehe-

rungsprämien (Lohnausfallversicherung,

Unfallversicherung, Berufliche Vorsor-

ge/Risikoprämie). Damit dieses Ziel er-
reicht wird, sind Unternehmer und Perso-

nal gleichermassen gefordert. Als wesentli-
eher Schritt ist ein geeigneter Rahmen zu

schaffen, damit die Auseinandersetzung
mitWerten, der kon-struktive Umgang mit
Diversitäten allerArt oder die Bewältigung

von Veränderungen ebenso möglich sind

wie das Thematisie-ren von Druck, Span-

nungen, aber auch privaterEinflüsseaufdie

Leistungsbereit-schaft.

Eigenverantwortung
einfordern

Auf dieser Basis ist eine wohlwollende,
unmissverständliche und konsequente

Führungverbunden miteinerebensolchen

Kommunikation zu etablieren. Diese Basis

sorgt dafür, dass gegenseitige Erwartungen
stets abgeglichen sind, um erfüllt werden

zu können und im Bedarfsfall auch Hilfen
für ausserordentliche Herausforderungen
abrufbar sind. Die Menschen diskutieren

hierarchieübergreifend auf Augenhöhe
und haben Klarheit darüber, was gilt und

wo sie genau stehen. Wer sich bereits in der

Vergangenheit eine solche Führungskultur
aufbaute, hat heute einen kleinen Vorteil.

Wer hingegen noch Lücken feststellt, tut
gut daran, diese rasch und nachhaltig zu
schliessen.

Fürsorgepflicht
wahrnehmen

Vielerorts lautet die Forderung von
Führungspersonen, dass doch die Mit-
arbeitenden bitte endlich das tun sollen,

was die Chefetage verlange. Darauf gibt es

eine klare Antwort: Achtung - Führung!
DieseAntwort ist durchausvor demHinter-

grund einer hohen Leistungsorientierung
und im Bewusstsein einer intensivenWett-
bewerbssituation zu verstehen.

Unternehmen, die bei der Rekrutierung
ihres Personals lautunddeuüich «Ja» zuden

Menschen (und nicht nur zu den Mitarbei-
tenden) sagen, legen ihren Fokus vom ers-

ten Tag an auf die engagierten Stärken. Sie

Alain D. Boillat

sind ehrlich daran interessiert, dass ihr
Zustand von Human Excellence im grünen
Bereichliegt.Was mindestens ebensowich-

tig ist, wie die Prozesse im Sinne von Busi-

ness Excellence im Griffzu haben.

Oder wie der französische Philosoph
Victor Cousin meinte: «Man beherrscht die

Menschen nur, indem man ihnen dient.
Diese Regel hatkeineAusnahme.»

Gelesen von Entscheidungsträgern!
Wir schicken Ihnen gerne unsere Mediadokumentation.
Telefon 031 370 42 37, inserate@htr.ch

htrhotel revue
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DER

ITER

Italienisch in Florenz
Spezialangebot:

2 Wochen Italienischkurs, 4 Std./Tag,
in kleiner Gruppe und Unterbringung
in Einzelzimmern
Total SFR 790.-

Fragen Sie uns bezüglich längerer
Kursdauer bzw. spezielle Kurse
für den Tourismus.

Scuola Toscana
Via dei Benci, 23
50122 Firenze/Italia
Tel. und Fax 0039/055 244583
www.scuola-toscana.com

Sprachaufenthalte
Top Angebote von

Annemarie + Rolf Frischknecht
Tel 044 926 39 58

www.sprachausbildung.ch

4-wöchiger Intensivkurs Réception
für Ein- und Umsteiger an die Hotelréception mit FIDELIO Front Office

12. April bis 7. Mai 2010 ocfer 4. Oktober bis 29. Oktober 2010

Verlangen Sie bitte unser Kursprogramm oder besuchen Sie uns auf unserer Homesite
www.hotelschule-loetscher.ch

HOT61SCHU16 IÖTSCH<ER
Färblstrasse 1B, 7270 Davos Platz - Fon 081 420 65 26 - E-Mail lnfo@hotelschule-loetscher.ch

Express StellengesucheExpress Stellengesuche

Finden Sie Ihren
Traumjob
mit hoteljob.ch!
Einfach unter www.hoteljob.ch den
gewünschten Job-Code eingeben
und direkt das Stellenangebot
ansehen.

Viel Erfolg bei der Suche!

B847 CEO, GM, Direktion, Verwaltung, Bereichsleitung 44 CH per sofort D|F|E|PT B939 Praktikum Administration, Réception 22 CH per sofort D|F|E

B934 Chef de Réception / Direktionsassistenz 35 DE per sofort D|F|E B989 Réception / Night-Auditor / Nacht Concierge 49 CH per sofort D|F|E

B991 Chef de Service / Restaurant Manager 49 CH per sofort D|F|E B1003 Ricezione / Amministratione 53 CH per sofort NL

B904 ChefdeServiec/Geschäftsführerin 37 CH per sofort D|F|I|E

B434 Direktor / Geschäftsleitung 39 CH per sofort D|F|E

B362 Event/Bankett/Administration 50 CH per sofort D|F|I|E|HU

B473 Service AT per sofort D|E

B354 Serviceangestellte/ Barmitarbeiterin

B329 Servicefachangestellter mit Verantwortung, Chef de service
per sofort

per sofort
D|F|E|TR

D|F|E

B994 Eventmanager / Projektkoordinatorin/ Reisetätigkeit 28 CH per sofort D|F|E B972 Servicekraft, Thekenkraft 34 EG per sofort D|E|EG

B945 GM, CEO, Direktion 29 CH per sofort D|F|E|ES

B964 Gouvernante / Hauswirtschaft / Service 21 CH per sofort D|I|E

B957 Koch 41 CH per sofort D|F|E
1 Referenznummer - Numéro des cand/dafs 4 Nationalität -Naf/ona//fé

B935 Koch, Pizzaiolo 24 SK per sofort D|F|I 2 Beruf (gewünschte Position) - Pro/ess/on fPos/f/on sou/ia/tée) 5 Eintrittsdatum - Date d'entrée

B913 Massage, Wellness- und Spa 46 CH per sofort D|F|I|E|ES
3 Alter-Age 6 Sprachkenntnisse - Connaissances /ingazsrayues

BB83 Masseur ca. 40% 45 CH per sofort D|E

B974 Night Auditor/ Receptionist 22 RU per sofort D|FjI|E|RU/ES

B835 Planung/Logistik, Piojektmanagement, Gastro-Konzeption, Direktionsassistent, Betriebsassistent 30 DE per sofort D|F|E Stand per 8.3.2010. Aufgeführte Stellenangebote könnten zum Zeitpunkt der Erscheinung bereits nicht mehr aktuell sein.

y V V F
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Für unsere erfolgreich positionierte, wunderschön gelegene Jugendherberge
„Youthpalace" in Davos, suchen wir auf den I.August 2010 zwei Einzelpersonen mit
ausgewiesener Gastro- und Beherbergungserfahrung

und
Sh'IIi'crlreit*i*f»» der f?e<rief».v!eif t(ii«jf

Betriebsleitung: Ihre Hauptaufgaben Nach einer intensiven internen Schulung
und Einführung vor Ort übernehmen Sie auf die Wintersaison 2010/2011 die unter-
nehmerische Leitung und damit alle Bereiche der Betriebsführung. Sie sind zudem
verantwortlich für die Weiterentwicklung des F&B-Angebotes und den Ausbau der
partnerschaftlichen, regionalen Beziehungen im Sport- und Tagungsbereich.
Ihr Profil Sie üben Ihren Beruf mit Passion aus und haben Freude am Umgang mit
Individualreisenden und Gruppen aus aller Welt. Wir setzen eine langjährige und fun-
dierte Führungserfahrung im Gastro- oder und Beherbergungssektor voraus. Idea-
lerweise haben Sie Ihre Grundausbildung in der Hotellerie-(Koch) absolviert und sich

später zum Gastrobetriebsleiter oder Hotelier weitergebildet. Sie sind belastbar, ziel-
strebig, innovativ und bereit, in allen Teilbereichen des Betriebes mit anzupacken. Es

fällt Ihnen leicht, ein Mitarbeiterteam von bis zu 19 Personen kooperativ zu führen.
Stellvertretende Betriebsleitung: Ihre Hauptaufgaben Ip dieser vielseitigen Funk-
tion sind Sie nach einer sorgfältigen Einführung die loyale Stellvertretung der Be-
triebsleitung in allen Bereichen. Sie verfügen über eine abgeschlossene Ausbildung
in der Hôtellerie und erste Führungserfahrung. Sie haben eine Affinität zu Marketing
und Verkauf und üben ihren Beruf mit Freude aus.
Zusätzliches Plus für beide Stellen Ein Flair für Technik und Fremdsprachenkennt-
nisse (Englisch Bedingung, F, Sp optimal) runden Ihr Profil ab.
Was wir Ihnen anbieten Eine vielseitige Aufgabe in einem gut eingeführten und
bestens bekannten Haus inmitten einer Top-Destination. Freiraum und Selbstän-
digkeit, interne Weiterbildungsmöglichkeiten. Intensive Unterstützung durch die
Geschäftsstelle der Jugendherbergen. Eine grosszügige Betriebsleiterwohnuhg im
Haus.deren Bezug obligatorisch ist.

Ich freue mich auf Ihre Bewerbung mit Foto bis 22. März 2010.
Schweizer Jugendherbergen | Kathrin Weber | Schaffhauserstrasse 14 | CH-8042
Zürich I E-Mail: k.weber@youthhostel.ch I Tel. +41 (0)79 279 98 99 I Mehr Infos unter:
www.youthhostel.ch/davos.

Ä Die Schweizer Ju-
gendherbergen. Die exclusivste Hotelkette der Welt.

Landgasthof mit Charme sucht
erfahrenes, initiatives, aufgestelltes

Wirtepaar mit viel Unternehmertum.

Fühlen Sie sich angesprochen, bitte Bewerbung mit Foto an:

Helena Vicentini, Schmalzgasse 8, 9216 Hohentannen

Für mehr Infos: www.hohentannen.ch

HOTEL ROSATSCH
PONTRESINA

Für unser Drei- und Viersterne-Hotel mit
Schwimmbad und Wellnessbereich in
Pontresina suchen wir eine(n)

Chef de Service
mit Eintritt auf den 5. Juni 2010.

Wenn Sie bereits in einer solchen
Position gearbeitet haben, oder sie sich
zutrauen
Wenn Sie Deutsch, Englisch und Italie-
nisch sprechen
Wenn vielseitige Aufgaben Sie
begeistern
Wenn Sie Lust haben, in einem
dynamischen Team zu arbeiten,
dann sind sie unser(e) Mann/Frau.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung un-
ter: bewerbung@hotel-rosatsch.ch oder
auch telefonisch unter der Nummer
079 737 95 61.

_ Hotel*,**
Toggenburg

Für unser Familienhotel mitten in
einem tollen Wandergebiet, suchen
wir per ca. 20. Mai 2010 oder nach

Vereinbarung in Saison- oder
Jahresstelle junge, aufgestellte und
teamfahige Mitarbeiter:

Chef de partie
Commis de cuisine

Servicefachfrau

Anfangs Gouvernante

Hotelfachfrau

Haben Sie Lust in einem gut ein-
gespielten Team mitzuarbeiten dann
senden Sie uns bitte Ihre Bewer-
bungsunterlagen oder rufen Sie uns
einfach an.

Hotel Toggenburg
Peter Am, Dir.
9658 Wildhaus

Tel. 071 998 50 10

lies und
iler Lage.

Es ist Teil einer einzigartigen ALL IN

ONE Diensfleistungskombination mil

Kongress- und Kulturzentrum, Grand

Casino sowie Bars und Restaurants,

Wir begeistern!

Wenn dies auch auf Sie zutrifft, sollten wir uns unbedingt kennen lernen! Zur

Führung unseres Hotels suchen wir nach Vereinbarung einen

Resident-Manager (m/w)
Mitglied der Geschäftsleitung

Wir suchen eine dynamische, kommunikative, charmante Persönlichkeit mit
sehr guten analytischen und konzeptionellen Fähigkeiten. Sie verfügen über
eine ausgeprägte Dienstleistungs- und Kundenorientierung. Sie sind

Gastgeber aus Leidenschaft und es gehört zu Ihrer obersten Maxime, die

Kompetenz und Dienstleistungsbereifschaft der Mitarbeitenden und die

Servicequalität in allen Bereichen laufend zu optimieren, Ihr

Aufgabenbereich umfasst die fachliche und personelle Führung des

Hotelbetriebes mit der dazugehörigen Budget- und Kostenverantwortung
sowie die kompetente Führung des Teams. Sie entwickeln die

Marktpositionierung nach den Vorgaben der Unternehmensstrategie
zielstrebig und konsequent weiter. Als Mitglied der Geschäftsleitung werden
Ihnen zudem Fach- und Führungsaufgaben der Gesamtunternehmung
übertragen.

Ihre hohe Fachkompetenz haben Sie an einer anerkannten schweizerischen
Hotelfachschule erworben und bringen mehrjährige Berufs- und

Führungserfahrung im Hotelbereich mit. Sie sind belastbar, führungs- und

umsetzungsstark und haben eine hohe Leistungsmotivation. Im Weiteren
beherrschen Sie die Sprachen D/F/E.

Eine abwechslungsreiche und verantwortungsvolle Tätigkeit in einem

vielseitigen, modernen und ISO-zerfifizierten Unternehmen erwartet Sie. Herr

Patrik Scherrer, Direktor, steht Ihnen für erste Fragen auch telefonisch zur
Verfügung. Absolute Diskretion ist zugesichert.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Wir freuen uns auf Ihre schriftliche

Bewerbung an:

Hotel Allegro Bern AG

Alexandra Münger, Leiterin Human Resources
Kornhausstrasse 3

3000 Bern 25
Tel: 031 339 55 00
e-mail: alexandra.muenaer@kursaQl-bem.ch

Nestle Good Food, Good Life

Mövenpick of Switzerland ist eine Marke von Nestlé Super Premium, eine operative Geschäftseinheit der Nestlé Group, und entwickelt
und vermarktet Super Premium Ice Cream.Für unsere lee Cream Gallery in Zürich suchen wir per sofort oder nach Absprache die
qualitäts- und frontorientierte Gastgeberpersönlichkeit als

Stv. Geschäftsführer/in

Die lee Cream Gallery ist unser „Flaggschiff" in Zürich, welches
wir im April 2010 am Zürcher Bellevue in neuem Kleid eröffnen
werden. Als Stv. Geschäftsführer/in sind Sie direkt
mitverantwortlich für den Gesamt-Erfolg der Ice Cream Gallery.
Die Gästebetreuung sowie die operative Führung (Frontarbeit,
Personalwesen, Materialwirtschaft, Rechnungswesen usw.)
gehören zu Ihrem Aufgabenbereich.

Was wir erwarten
• Sie bringen eine höhere Ausbildung in der

Gastronomie/Hotellerie mit und erste, entsprechende
Berufserfahrung

• Sie sind frontorientiert und lieben den Umgang mit den Gästen
• Sie sind teamfähig und agieren als Vorbild
• Sie zeigen eine hohe Einsatzbereitschaft, sind flexibel und

behalten auch in hektischen Zeiten Ruhe und Übersicht
• Sie sind selbständig, zuverlässig und verantwortungsbewusst
• Sie haben Erfahrung im Bereich der Administration und sind

sicher im Umgang mit MS Office (und ev. SAP)
• Sie sprechen Deutsch und haben Englisch Kenntnisse

Was wir bieten
• Fortschrittliche Anstellungsbedingungen
• Ein motiviertes und dynamischesTeam
• Eine starke Marke und ein modernes Boutique Konzept

Mehr über Mövenpick unter: www.moevenpick-icecream.com

Wenn Sie Ihre Fähigkeiten in einem dynamischenTeam
einbringen wollen und Sie zudem gerne Super Premium Ice
Cream geniessen, dann freuen wir uns über Ihre Bewerbung.
Bitte schicken Sie Ihre vollständigen Unterlagen einschliesslich
Arbeitszeugnisse und eines aktuellen Fotos an die
untenstehende Adresse.

Gerne beantworten wir Ihre Fragen; kontaktieren Sie uns unter
058 123 66 00.

Nestlé Suisse SA
Mövenpick Ice Cream
Zürcherstrasse 61

8800Thalwil

MÖVENPICK'

£mris0-OTjalct
Cfiâteau «Sotten (Rate / Jagöscfiloas

Das Schloss-Hotel Swiss-Chalet ist ein
INTERNATIONAL BEKANNTES 4"STERN HOTEL AM
VlERWALDSTÄTTERSEE.

Zur Ergänzung unseres Service- und Küchen-
Team's suchen wir nach Vereinbarung einen
motivierten:

• Restaurationsleiter / Chef de Service
• Chef de rang

Als geborener Gastgeber ist das Verwöhnen
von Gästen Ihre Leidenschaft. Sie haben eine
aufgeweckte Persönlichkeit und arbeiten
gerne im Team.

Chef de partie
Jungkoch

Wir bieten Ihnen einen teamorientierten
Arbeitsplatz, wo Sie Ihre Kreativität und
Selbständigkeit einbringen können.

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an:
Schloss-Hotel Swiss-Chalet
Herr Joseph Seeholzer
Luzernerstrasse 204
CH-6402 Merlischachen

+•4 I 4 I 854 54 54 / INFO@SCHLOSS-HOTEL.CH

6309-3565 6282-3541
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für die operative Leitung unserer einzigartigen

_ Mange
suchen wir einen Teamleiter/Chef de service (w/m)

In dieser Kaderfunktion sind Sie zuständig für die Organisation und den
reibungslosen Ablauf sämtlicher Anlässe in der Mangerie und ausser Haus.
Weiter für die wirtschaftliche Mitarbeitereinteilung und für die Schulung und

Förderung Ihrer Mitarbeiterinnen.

Sie haben eine Ausbildung im Gastgewerbe oder in der Lebensmittelbranche,
lieben es an Wochenenden und zu ungewöhnlichen Zeiten zu arbeiten, sind

kompromisslos, wenn es um das Wohl der Gäste geht und bereit,
Führungsaufgaben zu übernehmen, dann sind Sie bei uns richtig.

Wir bieten Ihnen einen aussergewöhnlichen Arbeitsplatz mit einem speziellen
Ambiente. Wenn Sie Interesse haben, an der Weiterführung eines neuartigen

Event-Platzes ab Frühjahr 2010, dann senden Sie uns noch heute, Ihre
komplettes Bewerbungsdossier an:

Mangerie GmbH
Dorf 6

6243 Egolzwil
z.h. Frau Erika Hunkeler

www.manaerie.ch
oder per E-Mail an info@mangerie.ch

6271-3536

Hohnegg Alpine Resort - Saas Fee

Wir suchen per sofort eine/n

Betriebsassistent/in
Ihre Aufgaben:
• Unterstützung in der operativen Führung des Gesamt-

betriebes
• Führungsfunktion Rezeption, Allrounder und Lingerie/Etage
• Gästebetreuung, Kreditoren-/Debitorenbewirtschaftung und

Liquiditätsüberwachung
• Personaladministration inkl. Lohnbuchhaltung

Ihr Profil:
• Hotel- oderTourismusfachschulabschluss mit entsprechender

Berufserfahrung
• EDV- und Sprachkenntnisse (D/E/F)
• Selbständigkeit, Flexibilität und Teamfähigkeit

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre
vollständigen Bewerbungsunterlagen.

Hohnegg Alpine Resort
Marina Schneider, 3906 Saas Fee
Tel. 027 958 10 70, Fax 027 958 10 99
welcome@hohnegg.ch

6306-3562

SORELL HOTEL
ZÜRICHBERG

Als expandierende Hotelkette der ZFV-Unternehmungen beschäf-

tigen die Sorell Hotels Switzerland in 12 Hotels in Zürich, Winter-
thur, Bern, Arosa, Aarau, Bad Ragaz und Schaffhausen über 280

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, denen wir Raum für Kreativität,
Entfaltung und Perspektiven lassen.

Für unser

Sorell Hotel Zürichberg
Orellistrasse 21, 8044 Zürich

suchen wir per sofort einen

Küchenchef (w/m)

Ihre Aufgabe: umfasst die Planung und Organisation des Küchen-

bereiches, die Führung der 18-köpfigen Küchenbrigade inklusive
den Lernenden, die Verantwortung für eine saisonale und frische

Angebotsplanung sowie die Mitarbeit bei der Produktion der Spei-
sen. Zudem sind Sie für die Gewährleistung einer hohen und

gleichbleibenden Qualität, den Einkauf der gesamten Ware in

Ihrem Verantwortungsbereich, das Schulen und Weiterbilden der

Küchenbrigade sowie alle anfallenden administrativen Arbeiten
verantwortlich. Ebenfalls gehören die Einhaltung und Durchsetzung
der Hygiene- und EKAS-Richtlinien zu Ihrem Aufgabengebiet.

Ihr Profil: Sie sind Fachfrau/Fachmann mit entsprechender Ausbil-
dung sowie einer Zusatzausbildung zum Gastronomiekoch oder

eidg. dipl. Küchenchef, bringen Berufs- und Führungserfahrung in

der gehobenen Gastronomie und Hôtellerie mit und verfügen über
ein sehr hohes Qualitätsbewusstsein. Zudem haben Sie ein Flair für
ein neuzeitliches, saisonales und marktfrisches Küchenangebot im

gehobenen Rahmen. Gute EDV-Kenntnisse, organisatorisches
Geschick und eine hohe Sozialkompetenz gehören ebenfalls zu

Ihrem Stärkebereich. Weiter erwarten wir Teamfähigkeit, Selbstän-

digkeit und ein hohes Mass an Kreativität. Dank Ihrer Persönlich-
keit und Kompetenz fällt es Ihnen leicht, die hohen Erwartungen
zu erfüllen.

Wir bieten Ihnen ein interessantes, abwechslungsreiches Arbeits-
umfeld sowie vorteilhafte und partnerschaftliche Anstellungsbe-
dingungen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Verlieren Sie keine Zeit - wir
freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen, welche
Sie bitte direkt an Angela Tauro, Leiterin Personaldienst, senden.

Weitere Stellenangebote finden Sie unter www.zfv.ch
oder www.sorellhotels.com.

Sorell Hotels Switzerland

ZFV-Unternehmungen
Flüelastrasse 51, 8047 Zürich
T +41 44 388 35 05, F +41 44 388 35 36

info@zfv.ch, www.zfv.ch
*

Unser Restaurant am Kornhausplatz ist ein

beliebter Treffpunkt im Zentrum von Bern mit

einer modernen, frischen und abwechslungs-

reichen Küche mit internationalem Flair.

Ab 1. Mai oder nach Vereinbarung suchen

wir einen fachkompetenten, kreativen und

belastbaren

Küchenchef
der an einer langfristigen Anstellung inter-

essiert ist und Freude daran hat, ein junges

7-köpfiges Team zu führen.,

Falls Sie sich bei uns verwirklichen möchten,

freue ich mich auf Ihre Bewerbung.

Nicole Hässler

Geschäftsführung

Restaurant Ringgenberg

Kornhausplatz 19, 3011 Bern, www.taberna.ch

Tel. 031 311 25 40, ringgenberg@taberna.ch

HoTEC r
WEISSKR.EVZ

Chance in der Bündner Herrschaft...

Wir suchen den/die kreative(n), unternehmerisch-denkende(n)
und ambitionierte(n

Gastronom / Gastronomin
der/die als Pächter(in) ein traditionsreiches, aber stilvoll

renoviertes Hotel/Restaurant mit moderner Infrastruktur mitten in

Malans in der Bündner Herrschaft kulinarisch neu beleben will.

• Verschiedene Gaststuben im Bündner Stil mit insgesamt über

80 Sitzplätzen

• 250-jähriger Weintorkel mit Platz für 40 Personen

• ausgebauter Gewölbekeller

• grosse Dachterrasse, 64 Sitzplätze

• Hotel: 2 grosszügige Doppelzimmer, 2 Suiten im DG

• 3 Vi-Zimmer-Wirte-Wohnung

Wir freuen uns auf Ihre Unterlagen und stehen Ihnen gerne auch

vorab mit weiteren Auskünften zur Verfügung.

Revion Treuhand AG
Grossfeldstr. 45, 7320 Sargans
T 081 720 01 01 F 081 720 01 09

revi n www.revion.ch
; H.,

HOTEL ROSATSCH
PONTRESINA

Für unser Drei- und Viersterne-Hotel mit
Schwimmbad und Wellnessbereich in
Pontresina suchen wir eine(n)

Chef de Réception
mit sofortigem Eintritt, oder nach Ver-
einbarung.

Wenn Sie schon auf so einer Position
gearbeitet haben, Sie Deutsch, Italie-
nisch und Englisch in Wort und Schrift
können, wenn vielseitige Aufgaben Sie
begeistern und Sie Lust haben, in einem
dynamischen Team zu arbeiten,
dann sind Sie unser(e) Frau/Mann.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung un-
ter: bewerbung@hotel-rosatsch.ch oder
auch telefonisch unter der Nummer
079 737 95 61.

HOTELFORTUNA
BAD RÄGÄZ

Servicemitarbeiterin
in unser gepflegtes Restaurant-Cafe

mit Berufserfahrung, Sprachen, auf April.

Senden Sie Ihre kurze Bewerbung an

Direktion Hotel Fortuna, 7310 Bad Ragaz

Hotel Brienz

Das familiär geführte 3*** Panorama-
hotel am See mit 26 modern ausge-

statteten Zimmern, diverse
Restaurants mit spezieller und

kreativer Fischküche
ausgezeichnet mit dem

«Goldenen Fisch»...

...sucht per 1. Mai oder nach Verein-
barung für die Sommersaison,

eine/n selbständige/n und kreative/n

Chef de Partie (m/w)
mit einem Flair für unsere

feine Fischküche,

eine/n
Commis de cuisine (m/w)

sowie

eine/n

Réceptions-Praktikantin/-en
D/E/F

die/der auch gerne im Service mithilft,
evtl. auch von einer Hotelfachschule.

Wenn Sie sich angesprochen fühlen,
dann freuen wir uns über Ihre

Bewerbungsunterlagen mit Foto.

Farn. Beat Wettach
CH-3855 Brienz

Telefon 033 951 35 51
www.hotel-brienz.ch
info@hotel-brienz.ch

as unique as you

Mirihi - as unique as you!
77?e /W/ribi is/and Resort /s a very successor/, un/que, eieganf and smai/ bouf/'gue bofe/ in f/?e Souf/i
An Atoi/ /'n fbe Repub/ie of fbe iWa/dives. On/y 36 fasfefu//y appointed v/7/as are spread over fbe
is/and. We bave one main restaurant, one over-wafer a-/a-carte restaurant, one main bar and one
sunset cockfa/7 bar f/nc/uded in fbe over-wafer restaurant). Besides fftaf, we spo/7 our guests wifb
a very professiona/ d/'ve-cenfre, some non-motorized wafer-sport equipments, wifb a wonderfu/
sai/ing yacht and with a sma/i and e/eganf SPA-area. But the most important is our persona/ and
unique service - as unique as you.'

Arter more than 3'/2 years, our current Genera/ Manager w/'// feave the is/and by end of Apr/7 2070.
Therefore, to comp/efe our dynamic and successfui team, we are fook/ng for a

Genera/ Manager
Date ofyoin/ng by agreement

4 coup/e-confracf for a G/W and a Guesf-re/af/ons-Superv/sor cou/d be considered

Who we are:
« A very unique and elegant, yet laid-back niche-product in the middle of the Indian Ocean
• A resort to be rated as a 4.5* boutique-resort with a year-occupancy of around 90%
• Our guests are mainly from Switzerland, Germany, the UK, Japan and Scandinavia

Overall year we have about 45% repeating-guests
• The Mirihi Island Resort is a privately owned company with three owners (two Maldivians and

one Swiss)
We are one of the most successful resorts in the Maldives and we are operating with around
130 team members, mainly coming from the Maldives, Sri Lanka and India

What we expect from you:
You will be in full charge of the entire resort operation, including all operational departments
(rooms division, food & beverage, maintenance, etc.) as well as human resources, finance and
sales & marketing, together with the experienced local Assistant General Manager and an
excellent team of Senior Managers
You like to train and lead local talents to assist you in the junior management positions and you
enjoy working in a team environment, breaking down barriers between different levels of staff,
making everyone feel equally important
You will report directly to the owners

What kind of person you should be:
An out-going, hands-on, dynamic, professional leader with excellent communication skills
A natural team player providing a very personal and unique service to our guests
You should have excellent skills in German and very good skills in English (in speaking and
writing), an additional language may be a plus-point
Some working experience on an island or generally in the Asian region would be an advantage

What we can offer you:
Probably the most beautiful place on earth to live daily the wonderful vocation of hotel business
USD net. salary (tax free) and attractive annual bonus scheme

« Return flight ticket to the passport country twice a year
» Single accommodation in a two-room apartment

All meals and reasonable beverages in the main restaurant
• 30 days annual holiday and 1 day off per week

Additionally 7-days R&R per year, including a flight allowance
• Health insurance (paid by Mirihi)
• Free laundry and reasonable discounts for all further resort facilities

What does if need to contact us
/f does need fbe enthusiasm to work on a sma// is/and in fbe midd/e of fbe /ndian Ocean and fbe
conscious of wbaf fbis means for your fife and for your persona/ environment, /f does need your
convicf/on about yourse/f, your ski/is and especfa//y fbe y'oy of working w/fb a young, infernafiona/
feam. And /asf buf nof ieasf if does need you as a person and your bumanness.

We are looking forward to receive your detailed CV with your photo and the most important referen-
ces via e-mail to am@mirihi.com folease file-size not more than 2MB). For more impressions about
Mirihi, please visit our homepage, www.mirihi.com. P/ease take nof/ce that on/y sborf-//"sfed
candidates w/// be contacted.

For any further information regarding your application, please contact Mr. Martin Vossen, General
Manager, Mirihi Island Resort, South Ari Atoll, Republic of the Maldives, E-mail: am@mirihi.com.
Mobile: +960 778 63 31
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Für unser Ristorante Celina im Herzen von Bern suchen wir
per sofort oder nach Vereinbarung eine/n unternehmerisch
denkende/n

Küchenchef/in
Ihnen obliegt die Führung unserer Küche. Mit Ihrem Team ge-
währleisten Sie reibungslose Abläufe und einen grösstmöglichen
Kundennutzen. Gästezufriedenheit ist unser oberstes Gebot.
Wir suchen eine sehr kreative und flexible Persönlichkeit mit
Durchsetzungsvermögen und Organisationstalent. Sie sind
gelernter/gelernte Koch/Köchin, versiert in der traditionellen
italienischen Küche und bringen breite Erfahrung in ähnlicher
Position mit.

Wir bieten Ihnen eine spannende und interessante Herausfor-
derung, bei welcher Sie Ihre eigenen Ideen einbringen und zu-
sammen mit Ihrem Fachwissen erfolgreich umsetzen können.
Es erwartet Sie eine gründliche Einarbeitung, ein motiviertes
Team, optimale Rahmenbedingungen und gute Entwicklungs-
möglichkeiten.
Haben wir Sie neugierig gemacht? Dann senden Sie uns Ihre
vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Foto.

Ristorante Celina AG
Herr Carlo Fehlmann
Spitalgasse 2, 3011 Bern
Telefon 031 311 37 37, E-Mail: email@celina-be.ch

Lc>
Zugerstrasse 1, 6340 Sihlbrugg

Telefon 041 761 10 55

m, schierling@loewen-sihlbrugg. ch
www.loewen-sihlbrugg.ch

Für unser Restaurant, das im gutbürgerlichen, rustikalen Stil
gehalten ist und Gäste zum Verweilen und Geniessen einlädt,
suchen wir per Mitte April / Anfang Mai 2010

HOTEL ROSATSCH
PONTRESINA

Für unser Drei- und Viersterne-Hotel mit
Schwimmbad und Wellnessbereich in
Pontresina suchen wir einen

Hausmeister
mit sofortigem Eintritt, oder nach Ver-
einbarung.

Wenn Sie einen handwerklichen Beruf
erlernt haben
Wenn vielseitige Aufgaben Sie
begeistern
Wenn Sie Lust haben, in einem dynami-
sehen Team zu arbeiten,
dann sind Sie unser Mann.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung un-
ter: bewerbung@hotel-rosatsch.ch oder
auch telefonisch unter der Nummer
079 737 95 61.

Bergün GR Hotel/Restaurant
An Top-Lage, sonnig, ruhig, neu reno-
viert, mit vollständigem Inventar.

Wir suchen innovatives, kreatives

Pächterpaar
Restaurant 70 Sitzplätze
Sonnenterrasse 70 Sitzplätze
Hotelzimmer 10 mit allem Komfort

Günstige Miete, späterer Kauf möglich.

Bewerbungen bitte an:
ASCOSWISS AG, Amriswilerstrasse 51,
8590 Romanshorn, z.Hd. Hr. Trachsel,
Auskunft unter: Telefon 071 4663366.

GRHüL
Grächen verfolgt das Ziel, im Jahr 2013 die führende Familiendestination der Schweiz zu sein.
Unter dem Dach der Unternehmung Grächen schlössen sich die Bergbahnen, der Tourismusverein
und die Gastronomiebetriebe der Burgergemeinde zusammen, um dieses Ziel zu erreichen.

Zur Ergänzung unseres Geschäftsleitungs-Teams suchen wir eine/n

Marketingleiter/in
Ihre Aufgaben:
- konsequente und effiziente Umsetzung der Strategie der Unternehmung Grächen

- Einsitz und Mitarbeit in der Geschäftsleitung
- selbstständige Führung des Teams Animation und Marketing
- Erstellung des Marketingplanes und Marketingbudgets inklusive Controlling und Reporting
- Weiterentwicklung der bestehenden Produkte nach den Bedürfnissen des Marktes
- Weiterentwicklung des Online-Marketings
- Planung und Durchführung von Events

Unsere Anforderung an Sie:
- abgeschlossenes Studium im Bereich Tourismus
- unternehmerisches und kreatives Denken

- Erfahrung im e-Marketing
- Organisationstalent
- hohe Sozialkompetenz und gute Kommunikationsfähigkeiten
- gute Kenntnisse in mindestens zwei Fremdsprachen (E/F)

Wir bieten:
- Arbeit in einem jungen und motivierten Team

- zeitgemässe Anstellungsbedingungen mit Möglichkeiten zur Weiterbildung
- Möglichkeiten zur Aus- und Mitgestaltung der Unternehmung Grächen

Wenn sich Ihre Kenntnisse und Fähigkeiten mit unseren Anforderungen decken, so senden Sie Ihre
Bewerbungsunterlagen bis zum 30. März 2010 an

Dr. Berno Stoffel
CEO Unternehmung Grächen
Dorfplatz
3925 Grächen
Berno.stoffel@graechen.ch Matterhorn valleyBetriebsassistentin

Stv. Geschäftsführerin
(25 - 40-jährig)

Für die Betreuung unserer Gäste stellen wir uns eine aktive,
aufgestellte und gepflegte Persönlichkeit vor, welche an der Front
tätig ist und den Geschäftsführer in seiner Abwesenheit vertritt.

Dank der abgeschlossenen Servicefachausbildung und einigen
Jahren Berufserfahrung übernehmen Sie die Vorbildfunktion im
Team. Zudem haben Sie ein ausgeprägtes Flair für Dekoration und
Gestaltung. Sie beherrschen die deutsche Sprache und verstehen
es, unsere Kundschaft herzlich und kompetent zu bewirten.
Teamgeist und Flexibilität setzen wir voraus.

Auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto freut sich Herr Michael
Schierling, Geschäftsführer.

City-Hotel

£>d)fm Sug
In unserem geschichtsträchtigen Gasthaus im Herzen von Zug
verwöhnen wir unsere Gäste mit Freude. Einfühlsam und fröh-
lieh vermitteln wir gute Begegnungen in schlichten, naturbelas-
senen Räumen. In den beiden Restaurants und im Kolinsaal
verwöhnen wir unsere Gäste aus nah und fern mit ausgezeich-
neten Essen und fantastischen Weinen.

Auf den 1. Mai 2010 oder nach Vereinbarung suchen wir einen

Direktionsassistenten w/m
zuverlässig
kompetent

ausgeglichen
offen

fröhlich

Sie haben einen Hotelfachschulabschluss? Ihr Aufgabengebiet
umfasst in erster Linie alles, was im rückwärtigen Bereich und
Réception stattfindet, in zweiter Linie den Frontbereich in den
Restaurants.

Treten Sie ein und erfahren Sie weitere interessante Details.

Eveline und Matthias Hegglin, Kolinplatz 11, 6301 Zug
Tel. 041 729 32 32, E-Mail mh@ochsen-zug.ch

Jöhri's

Einer der TOP-Betriebe der Schweiz im wunderschönen
Engadin/St. Moritz (18 Punkte GaultMillau)

sucht ab 20. Juni für mind. 2 Saisons

einen Chef Pâtissier
mit mind. 2 Jahren Erfahrung in der gehobenen Gastro-

nomie und Kenntnissen im Zuckerziehen

und

eine/einen Demi Chef de partie
oder Chef de partie

kompetent und ehrgeizig

Restaurant & Pizzeria
zum Löwen

5722 Gränichen
Tel. 062 842-43 08
Vorstadtstrasse 1

Gepflegtes Dorfrestaurant mit gutbürgerlicher Küche, Bankette
bis 40 Personen

sucht auf Anfang Mai oder nach Vereinbarung

Alleinkoch mit Erfahrung in den Gebieten:

- Einkauf und Kalkulation
- Warenbewirtschaftung
- Menüplanung
- Hygiene

Wir bieten:
- selbständiges Arbeiten
- Herausforderung
- Raum für Kreativität
- Faire Anstellungsbedingungen
- sonntags frei, wenn kein Bankett

Es würde uns freuen, Sie in unserem kleinen Team willkommen
zu heissen!

H.P. u. A. Samer mit Löwe-Team

Das Hotel Randolins*** & Randolins Backpackers liegen hoch
über St. Moritz, am weltberühmten Suvretta-Hang. Inmitten
der paradiesischen Engadiner Bergwelt befinden wir uns direkt
an den Pisten und Wanderwegen. Willkommen an einem der
schönsten Orte der Welt.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir motivierte und quali-
fizierte Berufsleute. Sie bringen Erfahrung in Ihrem Tätigkeitsbe-
reich mit und sind begeistert an Ihrer Arbeit. Gute Sprachkennt-
nisse in Deutsch, Italienisch und Englisch sind wünschenswert,
aber nicht Bedingung.

Gouvernante
Servicemitarbeiter/in

Réceptionist/in
Chef de Réception

Arbeitsbeginn: ab sofort oder nach Vereinbarung

Es erwarten Sie interessante (Jahres-)Stellen mit anspruchsvol-
len Aufgaben in einem aufgestellten Team. Haben wir Ihr Inter-
esse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre vollständigen Be-
Werbungsunterlagen, welche Sie uns bitte per E-Mail oder per
Post zukommen lassen.

Hotel Randolins, Via Curtins 2, 7500 St. Moritz
www.randolins.ch - willkommen@randolins.ch
Telefon 081 830 83 83

ROMANTIK HOTEL

BEAU-SITE

CH-3906 Saas-Fee

In Mitten einer bezaubernden Ferienlandschaft befindet
sich unser 4 Sterne Superior Ferienhotel mit 88 Betten. Der
gastronomische Bereich umfasst drei Restaurants mit viel-
seitigem Speiseangebot und für das vitale Wohlbefinden
steht ein attraktives Wellness-Center zur Verfügung.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir für die Sommer-
saison noch folgende Mitarbeiter/innen in Saison- oder
Jahresstellung:

EMPFANG:

SERVICE:

KÜCHE:

Réceptionist (m/w) mit Erfahrung

Chef de Service (m/w)
Servicefachangestellte (m/w)

Commis de cuisine (m/w)

Wir wünschen uns motivierte Mitarbeiter, die Freude am
Umgang mit Gästen haben und mit Spass, Stolz und Verant-
wortung an ihre Arbeit gehen. Auf Ihre Bewerbung (auch E-

Mail möglich) freuen wir uns und falls Sie noch Fragen haben,
rufen Sie uns einfach an.

Romantik Hotel Beau-Site
Familie Zurbriggen-Roosen

CH-3906 Saas-Fee

Tel. 027 - 958 1 560
Fax 027 - 958 1 565

info@beausite.org
www.beausite.org

ROMANTIK
HOTELS & RESTAURANTS

INTERNATIONAL

Restaurant Jöhri's Talvo
Brigitte und Roland Jöhri

CH-7512 St. Moritz/Champfèr

^ Tel. +41 81 833 44 55 cSux
y Fax +41 81 833 05 69, info@talvo.ch M*caim«nd

6316-3571 6308-3564 6246-3530



Unser renommiertes Haus mit 300 Betten und Residenzwoh-
nungen möchte zur Vervollständigung des Kaderteams folgen-
de Position neu besetzen:

Wir bieten einen innovativen, einzigartigen Arbeitsort
mit Potenzial für eine engagierte Persönlichkeit als:

EXECUTIVE HOUSEKEEPER
Für diese sehr anspruchsvolle Aufgabe suchen wir, neben ein-
schlägiger Berufserfahrung in der absoluten Spitzenhotellerie,
den/die geborene/n Dienstleister/in mit Herz. Sie überzeugen
durch gute Umgangsformen, sicheres Auftreten, sehr gute
Kommunikationsfähigkeiten, kooperative Führungsqualität und
gute Sprachenkenntnisse in Deutsch, Englisch und Italienisch.

Wir wünschen uns eine aufgeschlossene, motivierte Person mit
abgeschlossener Berufsausbildung im Hotel oder im Hauswirt-
Schaftsbereich und mehrere Jahre Erfahrung in führender Posi-
tion in der Luxushotellerie. Sie sind bereit, ein Team von ca. 40
Personen zu führen und auf hohem Niveau zu schulen.

Ihr Aufgabenbereich umfasst im Wesentlichen:
-Sicherstellung von Sauberkeit und Ordnung in den 180 Ho-

telzimmern, öffentlichen Bereichen sowie den 35 anliegenden
Residenzwohnungen

- Die Unterstützung bei der Erfüllung von Gästewünschen
- Die effiziente Einsatzplanung der Etagenmitarbeiter und

Portiers
- Aufbauende Mitarbeiterschulung und Einstellung
- Kontrolle und Einhaltung der Arbeitsprozesse für das House-

keeping nach ISO-Vorgaben und Leading Quality Standards
- Intensive Zusammenarbeit mit der Rezeption und

Haustechnik
- Kontrolle und Einteilung der Personalzimmer/-wohnungen

Besonderen Wert legen wir auf die individuelle Betreuung der
Stammgäste und die permanente Umsetzung der Qualitätsstan-
dards. Es ist für Sie eine Selbstverständlichkeit, die Gäste zu
verwöhnen und Sie betrachten die professionelle Dienstleistung
für den Gast als wichtigstes Ziel Ihrer Tätigkeit.
Sie haben Freude, in einem der bekanntesten Schweizer Hotels
zu arbeiten, sind belastbar und flexibel und bewahren auch bei

grossem Arbeitsaufwand die Ruhe. Dabei berücksichtigen Sie
stets Ihr ausgeprägtes Qualitäts- und Verantwortungsbewusst-
sein auf höchstem Niveau.

Wir bieten Ihnen zeitgemässe Arbeitsbedingungen und einen
attraktiven Arbeitsplatz in einem interessanten Umfeld.

- Jahresstelle, Eintritt nach Vereinbarung

Wenn Sie eine neue Herausforderung suchen und in einer der
schönsten Gegenden der Schweiz arbeiten möchten, dann freu-
en wir uns, Sie kennenzulernen.

Ihre vollständigen Unterlagen senden Sie vorzugsweise per
Post an:

Kulm Hotel St. Moritz
Herr D. Godat, Direktor

Via Veglia 18, 7500 St. Moritz
oder: hr@kulmhotel-stmoritz.ch

WALDHAUS FLIMS
MOUNTAIN RESORT & SPA

* *

Eine extravagante Wohlfühlwelt
Vier Gästehäuser im grössten Hotelpark der Schweiz,,2'500 m2
SPA & Wellness, kulinarische Wonnen in sieben Restaurants,
16 Seminar- und Meetingräume sowie die neue Waldhaus Are-
na für Curling & Events.

Wir suchen ab Mai 2010 einen

Chef Saucier / Commis de cuisine I
Chef Pâtissier / Commis Pâtissier
Mit viel Kreativität, Engagement und Fachwissen bereichern
Sie unsere Hauptküche {französische Gericht mit internationa-
lern Touch). Neben dem fachlichen Know-how stellen Sie auch
Ihr Organisationstalent, Ihre Flexibilität und Ihre Belastbarkeit
unter Beweis,

Nachtportier (m/w)
Sie betreuen unsere internationalen Gäste zuvorkommend
in der Nacht. Ihr sicheres Auftreten sowie Ihre Belastbarkeit,
Ihre guten Sprachkenntnisse (D/E evtl. F/l) und Ihre SuiteS-

Erfahrungen runden Ihr Profil ab.

Entzückt - erleuchtet? Dann gehören Sie in unser Team!

Silvia Graf, Human Resources, freut sich auf Ihre schriftliche
Bewerbung mit Foto.

Waldhaus Flims | Via dil Parc | 7018 Flims j Switzerland
T +41 (0)81 928 48 48 | F +41 (0)81 928 48' 58

s.graf@waldhaus-flims.ch | www.waldhaus-flims.ch

Reservationsleiter/in
ab sofort oder nach Vereinbarung

Eine quantitativ und qualitativ optimale Auslastung
der Beherbergung zu realisieren ist Ihr Ziel! Dazu

gehören unter anderem die aktive Pflege und Steue-

rung aller Online-Buchungskanäle sowie die Ersteh

lung und Bearbeitung von Statistiken. Ebenso sind Sie

verantwortlich für die Führung und Schulung unserer
Reservationsmitarbeiter/innen und Lernenden. Ihre
Professionalität und ausgeprägte Kommunikationsfähig-
keit in deutscher, englischer und französischer Sprache
machen Sie zum/zur kompetenten Ansprechpartner/in
für unsere exklusive Kundschaft.

Sie haben bereits Erfahrung in der Reservierung der
Luxus-Hotellerie gesammelt, und verfügen über
eine abgeschlossene Ausbildung im Hotelfach.
Ebenso sollten Sie Führungserfahrung mitbringen.
Die Standards der Swiss Deluxe Hotels und der

Leading Hotels of the World sind Ihnen bereits
bekannt. Zudem ist Ihnen « Fidel io Suite 8» ein Begriff.
Zu Ihren Stärken zählen vor allem das Flair für Zahlen,
analytisches Denken, Organisation und ein gesunder
Ehrgeiz, um eine beispielhafte Auslastung des

Hotels zu erzielen.

Es erwartet Sie eine spannende und abwechslungs-
reiche Aufgabe in einem jungen, sehr motivierten und

dynamischen Team.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Wir freuen uns bereits
heute auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit
einem aktuellen Foto.

Höheweg 41, 3800 Interlaken
Human Resources, Frau Nadine Müller, Telefon 033 828 26 77

n.mueller@victoria-jungfrau.eh, www.victoria-jungfrau.ch

IA -1 014 E er

Stellenangebote SwissDeluxeHotels.com
Committed to quality and individuality

Marché de l'emploi

RAUM FÜR KARRIERE

KULM HOTEL
ST. MORITZ

* * * * *

Seit über hundert Jahren gehören wir zu den besten

Adressen der Luxushotellerie am Fusse von Eiger,
Mönch und Jungfrau; und das nicht allein für unsere
Gäste, sondern auch für Sie, als Mitarbeiterin oder
Mitarbeiter. Heute pflegen wir unsere Traditionen,
echte Gastfreundschaft und das permanente Streben
nach Perfektion in der Collection mit 4 führenden
Häusern der Schweiz.

Die 39 exklusivsten Luxushotels der Schweiz www.swissdeluxehotels.com



Stellenangebote SwissDeluxeHotels.com Marché de l'emploi
Committed to quality and individuality

BEAU-RIVAGE HOTEL
NEUCHATEL

Le Beau-Rivage Hotel est un établissement cinq étoiles supérieur, situé au
bord du lac de Neuchâtel. Il comprend 7 salles de banquets, un restaurant,
une véranda-bar ainsi que deux grandes terrasses. Membre de Swiss Deluxe
Hotels, l'établissement offre 66 chambres et suites à une clientèle en majorité
d'affaires de provenance internationale.

Pour la réouverture après rénovation de notre restaurant, nous recherchons
un

Sous-chef (de suite ou à convenir)

Avec le Chef de Cuisine, vous élaborez les cartes des mets et garantissez le
maintien constant de la qualité des plats, tout en prenant une part active aux
fourneaux. Durant les congés du Chef, vous dirigez une équipe de 15 cuisini-
ers et veillez au bon déroulement du service.

Au bénéfice de plusieurs années d'expérience dans des établissements
de haut standing, vous êtes créatif, capable d'initiative, avez le sens de
l'organisation et des responsabilités. Méticuleux et structuré dans votre
travail, vous êtes exigeant en matière de qualité et des standards d'hygiène.

Nous nous réjouissons de recevoir votre dossier complet à
melanie.beer@beau-rivage-hotel.ch

<8> ESPLANADE DU MONT-BLANC

T: +41 (0)32 723 15 15

E: info(®beau-rivage-hotel.ch

2001 NEUCHATF.L/SW1TZERLAND

F: +41 (0)32 723 16 16

l: www.bcau-rivagc-hotcl.ch Swiss Deluxe Hotels

INSTi

An einmaliger Lage, 450 Meter über dem Vierwaldstättersee, entsteht das neue
Bürgenstoek Resort® als Tourismus-Aushängeschild der Zentralschweiz.

Zur Verstärkung unseres Teams für die Sommersaison haben wir ab April 2010 oder nach
Vereinbarung noch folgende Stellen zu besetzen:

• Hotelfachassistentin zur Unterstützung der Leiterin Hauswirtschaft
Voraussetzung für diese Position ist Berufserfahrung in 4*- und 5*-Häusern sowie
deutsche und englische Sprachkenntnisse.

Servicemitarbeiter Restaurant Tintoretto mit Erfahrung

Schweizer Servicemitarbeiter Restaurant Taverne 1879 mit Erfahrung

Réceptionsmitarbeiter mit kaufmännischer Ausbildung

Chef de partie mit Verantwortung Restaurant Taverne 1879

Chef Gardemanger Restaurant Tintoretto

Commis de cuisine Restaurant Tintoretto

Allrounder Bergrestaurant Hammetschwand mit Serviceerfahrung und Inkasso

Allrounder Piazza Café und Restaurant Taverne 1879

Zimmerfrauen mit Erfahrung in 4*- oder 5*-Hotels

Portier mit guten Sprachkenntnissen in Deutsch und wenn möglich Englisch

Portier mit Ablöse Nachtportier mit guten Sprachkenntnissen in Deutsch und wenn
möglich Englisch

Es erwartet Sie eine abwechslungsreiche und herausfordernde Tätigkeit in einem dy-
namischen Team. Sie arbeiten selbständig und tragen entsprechende Verantwortung.
Kommt hinzu, dass die Zukunftsplanung auf dem Bürgenberg für allé Mitarbeiter Pers-

pektiven schafft.

Grand Hotel Park
gstaad

1910 ** 2010
CENTENARY CELEBRATION
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Nach Vereinbarung suchen wir in Jahresstelle

Event Coordinator
Sie sind verantwortlich fiir die Organisation und Betreuung von Mee-
tings, Incentives, Produktpräsentationen sowie andere Grossanlässe.

Ihr Profil:

- Entsprechende Erfahrung in einer ähnlichen Position in der Deluxe
Resort Hôtellerie

- Sehr gute Sprachkenntnisse in D/F/E, evtl. I

- Gute EDV-Kenntnisse (MS Office und Fidelio Front, Sales&Catering)

- Genaue und präzise Arbeitsweise

- Positive Einstellung, gepflegte Erscheinung und Sozialkompetenz sind
Voraussetzungen

Assistant F&B
Sie sind verantwortlich für die optimalen Arbeitsabläufe in unserem F&B-
Bereich.

Ihr Profil:
-Entsprechende Erfahrung in einer ähnlichen Position in der Deluxe

Resort Hôtellerie

- Sehr gute Sprachkenntnisse in D/F/E, evtl. I
- Gute EDV-Kenntnisse mit Kassensystem Micros

- Berufserfahrung im F&B-Bereich, Schwerpunkt Einkauf und Cost
Control

- Hohes Qualitäts- und Kostenbewusstsein

- Positive Einstellung, gepflegte Erscheinung und Sozialkompetenz

Haben Sie Freude an Ihrem Beruf, verwöhnen Sie gerne unsere internati-
onalen, anspruchsvollen Gäste, sind Sie motiviert und flexibel? Freuen Sie
sich auf eine interessante Herausforderung im Berner Oberland?

Gerne erwarten wir Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen mit Foto.

Grand Hotel Park AG
Veronika Maller, Human Resources Manager

CH 3780 Gstaad
Direktwahl: +41 33 748 98 33

E-Mail: v.maller@grandhotelpark.ch
www.grandhotelpark.ch

Wir freuen uns auf Ihre vollständige Bewerbung mit Arbeitszeugnissen und Foto.

BÜRGENSTOCK HOTELS AG
Heike Bühlmann, Leiterin Personal

6363 Obbürgen, Telefon +41 41 612 99 10 (Dienstags und Freitags)
hr@buergenstock-hoteis.ch www.buergenstock.ch

H
Swiss Deluxe Hotels

Die 39 exklusivsten Luxushotels der Schweiz www.swissdeluxehotels.com



hoteljob.ch

Direktion / Geschäftsleitung Service / Restauration

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Position, Arbeitgeber Ort Job-Code

Geschäftsführer-Ehepaar Region Basel J11243 Chef de Rang - Gastgeber Region Zürich/ Schaffhausen J11244

dynamischen Wirt / das dynamische Wirte-Paar Region Zentralschweiz J11076 Restaurationsfachangestellte / r Region Bern J10943

Betriebsleiterln und stv.der Betriebsleitung Region Graubünden J11265 Commis de rang Region Mittelland (SO,AG) J11211

Geschäftsführer (m/w) Region Zürich/ Schaffhausen J11202 Chef de Rang Bankett & Room Service Region Bern Ii1247
Direktionsassistentin Region Bern J11246 Chef de rang Region Bern J10934

Gruppenleiter Region Zürich/ Schaffhausen J11226 Chef de service Region Oberwallis J10940

Chef de rang Region Mittelland (SO,AG) J11210

Restaurationsfachangestellte/r Region Zentralschweiz J10948

Verkauf / Marketing j Chef de rang Region Zentralschweiz J11233
'

Praktikant/in Service Region Zentralschweiz J11235

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Commis de rang Region Zentralschweiz J11234

Leitung Sales / Frontoffice (m/w). Region Mittelland (SO,AG) J11208 Chef de rang (England - Newick) International J11236

Sales Region Zürich/ Schaffhausen J11266 Chef de Service w/m Region Zentralschweiz J10947

Chef de Rang Region Zürich/ Schaffhausen J11268

Restaurationsfachfrau- /mann Region Mittelland (SO,AG) J11240

Réception / Front Office Restaurantleiter (m/w). Region Mittelland (SO,AG) J11212
' Commis de rang Region Bern J11253

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Chef de rang Region Graubünden J11254

Receptions- und Administrations-Praktikum Region Zürich/ Schafihausen J11255 Chef de Service (m/w) Region Zürich/ Schaffhausen J11205

Chef de Réception / Reservations Region Bern J10939 stv. Gastgeberin Region Zürich/ Schaffhausen J10951

Chef de Reception Region Zürich/ Schaffhausen J11270 Demi-chef de rang Region Graubünden J11260

Reception Region Zürich/ Schaffhausen J11267 Restauranüeiter/in Region Zentralschweiz J11220

Rezeptionist/in Region Zentralschweiz J11238 Chef de service Region Graubünden J11274

Réceptionist/-in Region Basel J11215 Chef de rang Region Bern J11261

Receptions-Aushilfe ca. 40% Region Zürich/ Schaffhausen J11256 Kassiererin (w) 60-80% Region Zürich/ Schaffhausen J11279

Chef de reception - Gstaad Region Bern J11203 Operativer Leiter / Stv. Geschäftsführer Region Zürich/ Schaffhausen J11227

Restaurantleiter/in Region Zürich/ Schaffhausen J11228

Stv. Restaurationsleitung Region Bern J11263

Rosorvatinn Servicefachangesteüte/r Region Zürich/ Schaffhausen J10944

Position, Arbeitgeber
Reservationssekretär/in - Gstaad

Project Coordinator (Hotel Administration)

Ort

Region Bern

Region Genf

Job-Code

J10933

J11249 Bar / Events / Bankett

Food & Beverages

Position, Arbeitgeber
F&B Koordinatorin (Malediven)

Ort
International

Position, Arbeitgeber
Anlasskoordinator/in

Job-rCode Barkeeperin

J11272 Barfachangestellte/r

Bartender m/w (Luxury river cruise liner)

Ort

Region Bern

Region Graubünden

International

Job-Code

Region Zürich/ Schaffhausen J11229

J11219

J11237

J11273

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code

Hilfskoch Pizzaiolo Region Zürich/ Schaffhausen J11282

Chef entremetier Region Bern J10935

Chef de partie (Irland - Kerry) International J10936

Sous-chef (Irland - Kerry) International J10937

Chef de partie (w/m) Region Ostschweiz J10941

Chef de Partie Region Graubünden J10942

Chef de partie Region Zürich/ Schaffhausen J10949

Pâtissier Region Zentralschweiz J11201

Chef de partie Region Mittelland (SO,AG) J11209

Sushikoch w/m Region Zürich/ Schaffhausen J11207

Demi-chef de partie (Garten) Region Zürich/ Schaffhausen J11213

Demi-chef de partie Region Zürich/ Schaffhausen J11214

Chef de partie Region Zürich/ Schaffhausen J11216

Mitarbeiter/in Selbstbedienungsbuffet Region Zürich/ Schaffhausen J11217

Küchenchef Region Zentralschweiz J11221

Chef de Partie w/m Region Zentralschweiz J11222

Pâtissier w/m Region Zürich/ Schaffhausen J11206

Thaikoch 80% Region Zürich/ Schaffhausen J11223

Sous-chef (m/w) Region Zürich/ Schaffhausen J11225

Commis pâtissier Region Zürich/ Schaffhausen J11230

Chef de Partie Region Zürich/ Schaffhausen J11231

Chef de Partie (m/w) Region Zürich/ Schaffhausen J11232

eidg. dipl. Küchenchef (m/w) Region Basel J11241

Chef Pâtissier w/m Region Mittelland (SOAG) J11239

Sous-chef Region Bern J11242

Köche (w/m) Region Zürich/ Schaffhausen J11245

Bäcker / Konditor Region Bern II 1248

Küchenchef / Teamleiter Produktion (w/m) Region Bern J11250

Chef de partie (England - Evershot) International J11252

Chef de partie Region Ostschweiz II1258
Chef de Partie (m/w) u. Commis de Cuisine (m/w) Region Zentralschweiz J11262

Koch Region Basel J11264

Sous Chef Region Zürich/ Schaffhausen J11269

Chef de partie Region Mittelland (SO,AG) J11271

Chef de partie (Irland - Kerry) International J11275

Demi-chef de partie Region Oberwallis J11276

Chef de partie Region Oberwallis J11277

Commis de cuisine Region Oberwallis J11278

Hauswirtschaft

Position, Arbeitgeber

Reinigungsmitarbeiter/in 40-60%

Technik / Hauswart

Position, Arbeitgeber
Facharbeiter Technik (m/w)

Ort

Ort

Job-Code

Region Zürich/ Schaffhausen J11280

Job-Code

Region Zürich/Schaffhausen 111281

Diverses

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code

Filialleiter/in Region Zürich/ Schaffhausen J11218

AUrounderin Region Bern J11257

PC-versierte Allrounderln Region Zentralschweiz J11259

Lehrstellen/ Praktikum

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code

Hotelfachmann/-frau Ganze Schweiz J5419

Koch/Köchin Ganze Schweiz J5422

Cuisinier / Cuisinière Toute la suisse J5551

Employé/e de commerce HGT Toute la suisse J5427

Kaufmann/ -frau HGT Ganze Schweiz J5423

Spécialiste en hôtellerie Toute la suisse J5426

Restaurationsfachmann/-frau Ganze Schweiz J5421

Spécialiste en restauration Toute la suisse J5424

Réceptionspraktikant/in Region Zürich/ Schaffhausen J5337
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Am Ufer des Zürichsees, angrenzend ans Naturschutzgebiet, liegt
wunderschön unser «Schiff», Mit zwei traumhaften Terrassen,
Speiserestaurant, Schifflistube, Saal, Weinstube, Seerosenbar und
30 individuell gestalteten Zimmern.

In dieser unvergleichlichen Atmosphäre leben wir Gastfreundschaft
für unsere Gäste aus nah und fern.

2. Chef c/e Serwce fw/mj/
Gastgeber/n (Sa/son)

Sie sind warmherzig, humorvoll, etwa 23-36 Jahre jung, haben
bereits gute Service- und erste Führungserfahrung. Sie verstehen
Ihr Handwerk, wissen 4 bis 8 Mitarbeiterinnen vorzustehen und
unsere Gäste echt zu begeistern.

Ein wunderschöner Ort, eine anspruchsvolle Aufgabe, ein junges
Team und Unterstützung erwarten Sie. Ich freue mich darauf, Sie
kennenzulernen.

Caesar Huber, Hotel Restaurant Schiff
mit Seerosenbar, 8808 Pfäffikon SZ

Tel. 055 4161718 www.schiff-pfaeffikon.ch

Reqion Bodensee
Wir können Ihnen viele interessante Stellen in der Ostschweiz und

direkt am Bodensee anbieten!

Chef de Partie, Sous Chef
Service, Chef de Rang
Réceptionist/in (Sprachen E, F, I)

Haben Sie Interesse? Für weitere Angaben stehen wir Ihnen
gerne zur Verfügung und freuen uns von Ihnen zu hören.

gastr5* Q Gastro S Howald GmbH
Hauptstrasse 47

4105 Biel-Benken
E-Mail: iobs@ciastro-s.ch. Tel. 061 485 80 80

Weitere Angebote unter www.gastro-s.ch

Ihr neuer Arbeitsplatz:
italienisches Restaurant der gehobenen Klasse im Zentrum von
Zürich.

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung

Chef Tournant / Sous-Chef
Anforderungen

* abgeschlossene Kochausbildung
* Vertrautheit mit der italienischen Küche
* selbständig arbeitend
* initiativ und neugierig

Servicefachangestellte w/m
* abgeschlossene Servicelehre
* Fremdsprachenkenntnisse, mit Vorteil Italienisch
* Freude im Umgang mit Menschen
* gepflegte Gastgeberin

Es erwarten Sie geregelte Arbeitszeiten mit Zimmerstunde, gute
Entlohnung, gepflegtes Umfeld mit internationaler Kundschaft.

Ihre vollständige Bewerbung richten Sie bitte unter Chiffre
6312-3567 an htr hotel revue, Monbijoustrasse 130, Postfach,
3001 Bern.

staurant Hotel

Richard und Yvonne Stöckli
3812 Wilderswil-Interlaken

Tel. 033 828 35 50 • Fax 033 828 35 51

www.hotel-alpenblick.ch

Ein starker Auftritt inmitten der Jungfrauregion
Wir möchten unsere Gäste nicht nur zufriedenstellen, wir wol-
len sie begeistern. In unserem qualitätsbewussten Team suchen
wir:

Réceptionist/in Administration (m/w)
Sie haben in den letzten Jahren Erfahrung im In- und Ausland
gesammelt und sind bereit für eine längere abwechslungsreiche
Anstellung, bei der Sie all Ihr Wissen einbringen können.

Servicefachangestellte/n
mit Erfahrung und fundierten Weinkenntnissen

Chef de Partie (m/w)
mit Erfahrung in der gastronomischen Küche

Sie haben eine Ausbildung in der Hôtellerie, verfügen über
einige Jahre Berufserfahrung und suchen eine längerfristige
Anstellung.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto und
erzählen Ihnen gerne, was wir alles zu bieten haben.

Club
Events & Catering

Restaurant & Bars
Hotel x-tro

Die X-TRA Production AG betreibt das Veranstaltungslokal X-TRA im Herzen
der Stadt Zürich, und bietet einer breiten Kundschaft ein diversifiziertes Ange-
bot an Unterhaltung- und Firmen-Events sowie Gastronomie und Hôtellerie.

Zur Ergänzung unseres jungen Hotel-Teams suchen wir per sofort einen

Front-Office-Réceptionist (m) 100%
Sie verlieren in hektischen Zeiten nicht den Überblick und sind eine ruhige
Persönlichkeit.

Wir suchen einen Mitarbeiter (23-33 Jahre) mit Berufserfahrung am Hotel-
empfang. Sie besitzen MS-Office-Kenntnisse, wenn möglich mit Fidelio-Er-
fahrung und ein stilsicheres Deutsch. Sie beherrschen Englisch in Wort und
Schrift und haben wenn möglich weitere Fremdsprachenkenntnisse. Stellen
Sie sich gerne neuen Herausforderungen? Sind Sie flexibel und gästeorien-
tiert?

Unsere Réception ist 24 Stunden, 7 Tage die Woche besetzt, Sie werden
dementsprechend sowohl im Früh- wie auch Spätdienst und auch an Wo-
chenenden eingesetzt.

Wollen Sie Teil unseres erfolgreichen Teams sein? Sind bei Ihnen Dienstieis-
tung und Hilfsbereitschaft selbstverständlich, um Höchstleistung für unsere
Kunden zu erbringen? Dann senden Sie Ihre vollständigen Unterlagen mit
Foto an:

X-TRA Production AG, Personalbüro, Limmatstrasse 118, Postfach,
8031 Zürich
www.x-tra.ch; Mail: jobs@x-tra.ch

Auf Sie warten eine spannende und anspruchsvolle Aufgabe in einem inter-
essanten Umfeld sowie attraktive Anstellungsbedingungen.

unique

relax

eatertainmend

S A A S TA L

Das nachhaltigste 5* Hotel Europas
wartet auf Sie

Für die kommende Sommersaison oder in Jahres-
stelle (Eintritt ab Juni 2010 oder nach Vereinbarung)
suchen wir begeisterte «Artisten», die bereit sind,

«überdurchschnittliche Leistungen zu erbringen,
um unseren «Ferienartisten» einen einmaligen

und ferienartigen Aufenthalt zu bieten.»

Réception (D/F/E)
Réceptionist (w/m)

Küche & Genuss
Küchenchef (ab Sommer w/m)

Sous-Chef (w/m)
Chef Saucier (w/m)

Chef de Partie (w/m)
Commis de Cuisine (w/m)
Commis Pâtissier (w/m)
Officemitarbeiter (w/m)

Service (D/F/E)
F&B Manager (w/m)

Restaurantlêiter «Vernissage» (w/m)
Chef de Service (w/m)
Chef de Rang (w/m)

Commis de Rang (w/m)
Bardame/Barrnan

Wellness & Beauty (D/F/E)
Ayurveda-Therapeutin

Coiffeuse/Kosmetikerin

Ausbildungsplätze
Koch/Köchin

Restaurationsfachmann/-frau

Betriebsleiter
für das Hotel Du Glacier

Ihre Bewerbung freut uns und wir laden Sie
gerne zu einem Probeauftritt ein.

Nichtraucher werden bevorzugt!

be fit

X- x

*****
FERIEN

• RESQfl.T&SPA. SAAS- FEE

Chantal & Beat Anthamatten
Ferienart Resort 6 Spa

CH-3906 Saas Fee
Tel +41(0)27 95819 00 - Fax +41(0)27 958 19 05

info@ferienart.ch - www.ferienart.ch

City-Hotel

£>d)fen Sua
In unserem geschichtsträchtigen Gasthaus im Herzen von Zug
verwöhnen wir unsere Gäste mit Freude. Einfühlsam und fröh-
lieh vermitteln wir gute Begegnungen in schlichten, naturbelas-
senen Räumen. In den beiden Restaurants und im Kolinsaal
verwöhnen wir unsere Gäste aus nah und fern mit ausgezeich-
neten Essen und fantastischen Weinen. Wir suchen per sofort
oder nach Vereinbarung:

SOUS-CHEF (m/w)
Sie lieben eine frische, marktorientierte, saisonale und zeitge-
mässe Küche? Ja? Rufen Sie mich an oder senden Sie mir Ihre
Unterlagen.

Eine spannende, anspruchsvolle Aufgabe, ein junges Team und
Unterstützung erwarten Sie. Ich freue mich darauf, Sie kennen-
zulernen.

Matthias Hegglin, City-Hotel Ochsen, 6300 Zug
Telefon 041 729 32 32, info@ochsen-zug.ch

o
AESKULAP KLINIK

Ärztliche Ganzheitsmedizin

Wir sind das führende Zentrum in der Schweiz für kom-
plementärmedizinische Diagnostik und Therapie für
stationäre und ambulante Patienten. Rund 140 Mitar-
beitende, davon 25 Ärzte, kümmern sich engagiert und
mit Freude um unsere Patienten und Kunden.

Auf den 1. Juni 2010 oder nach Vereinbarung suchen wir
einen

Jurigkoch/Diätkoch (m/w)
für unsere Küche und unser öffentliches, vegetarisches
Restaurant.

In einem Team von 6 Mitarbeitenden sind Sie mit zuständig
für einen reibungslosen und zeitgerechten Ablauf für die Her-
Stellung und Zubereitung der Speisen für Patienten, à la carte
Gästen und Mitarbeitende.

Dafür benötigen Sie eine abgeschlossene Berufslehre, etwas
Berufserfahrung, viel Liebe zum Kochen, Kreativität und
Freude an der vegetarischen Küche mit Fischgerichten.
Kundenorientiertes Verhalten, unternehmerisches Denken
sowie Flexibilität und besonders Teamfähigkeit sind weitere
wichtige Fähigkeiten, die Sie mitbringen sollten.

Wir bieten Ihnen eine selbständige und vielseitige Tätigkeit in
einem kollegialen Team mit angenehmen Arbeitsbedingun-
gen.

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an: Aeskulap-
Klinik, Frau Brigida Boer, Leiterin Hôtellerie, Gersauerstr. 8,
6440 Brunnen. Für telefonische Auskünfte: 041 825 47 47.

Unsere Homepage: www.aeskulap.com

Lust auf eine attraktive Herausforderung?
Das Hotel Ibis Zürich-Adliswil ist ein selbständiger Franchise-Betrieb,

verfügt über 117 Zimmer und ein Restaurant. Zur Ergänzung unseres
ambitionierten Teams suchen wir nach Vereinbarung eine/n

Réceptionist/in
Ihr Aufgabengebiet umfasst hauptsächlich die herzliche und zuvorkommende
Betreuung und Beratung unserer Gäste, den professionellen Zimmerverkauf,
die Führung der Gästebuchhaltung und die Bearbeitung der Korrespondenz.

Sie sind eine herzliche Persönlichkeit mit Drive und Elan und suchen eine

langfristige, herausfordernde Anstellung mit viel Eigenverantwortung in einer

gesunden und familiären Unternehmung.

Sie haben eine kaufmännische Ausbildung genossen und kennen sich an
einer Hotelréception bestens aus. Sie haben eine hervorragende

Auffassungsgabe, eine gepflegte Erscheinung, vorbildliche Umgangsformen
und zur Ergänzung Ihrer deutschen Muttersprache beherrschen Sie gut

Englisch, weitere Spraohkenntnisse von Vorteil. Sie arbeiten pfliohtbewusst,
zuverlässig, selbständig, exakt und vor allem effizient.

Der bereichsübergreifende Einsatz begeistert Sie und die Hôtellerie ist Ihre

Leidenschaft.

Wir freuen uns, Sie kennen zu lernen!

Julia Zapf, Direktorin

Bitte senden Sie Ihre vollständige, aussagekräftige Bewerbung mit Foto an:
Eva Heller, eva.heller@ibiscusmanaaement.ch oder IBISCUS

Management AG, Stadthausstrasse 4, 8400 Winterthur,
+41 52 267 00 67

7
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Hotel Therme Vais

Das einzigartige Hotel mit der einzig-
artigen Therme an einem einzigartigen Ort.

Hier suchen wir Sie ab Juni 2010:

In der Küche
Sous-Chef
Chef de partie
Commis de cuisine
Commis pâtissier

150 Plätze, 15 Punkte GaultMillau

Im Roten Saal

Chef de service m/w
Jungsommelier m/w
Servicemitarbeiterin
Buffetmitarbeiterin

In der Blauen Halle

Servicemitarbeiterin

Auf der Etage

Nachtportier
Zimmerfrau

In der Therme

Spa-Managerln
med. Masseurin
Disponentin

Die Saison dauert vom 12. Juni 2010 bis
3. April 2011.

Senden Sie uns Ihre Unterlagen mit Foto
oder melden Sie sich per e-mail bei uns.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung
Sonja Dietrich
Therme Vais, 7132 Vais
Telefon 081 926 80 80

Fax 081 926 80 00

e-mail: sonjadietrich@therme-vals.ch
homepage: www.therme-vals.ch

Die Gastronomiegruppe <%>

Die ZFV-Unternehmungen sind ein traditionsreiches, zukunftsge-
richtetes Gastronomieunternehmen mit über 100 Betrieben in der

deutschsprachigen Schweiz sowie mehr als 1800 Mitarbeitenden,
denen wir Raum für Kreativität, Entfaltung und Perspektiven
lassen. Zu den ZFV-Unternehmungen gehören die Sorell Hotels,

öffentliche Restaurants, Personalrestaurants von Unternehmen,
Mensen und Cafeterias von Universitäten und Schulen sowie die
Kleiner Bäckerei-Konditorei in Zürich.

Für die neu zu eröffnenden, innovativen und vielseitigen

Gastronomiebetriebe der BEA bern expo
suchen wir per 1. April 2010 oder nach Vereinbarung einen

Sous-Chef (m/w)
Ihre Aufgabe: Wir suchen eine belastbare und kreative Persönlich-

keit, welche den Küchenchef in der Leitung der Gastronomiebetrie-
be tatkräftig unterstützt. Dies beinhaltet die Leitung und Organisa-
tion der Produktionsküche und A Satellitenküchen an verschiede-

nen Standorten auf dem Messegelände und die Mithilfe bei der

gesamten Führung, Angebotsplanung und Kalkulation nach be-
triebswirtschaftlichen Grundsätzen. Im Weiteren sind Sie für die

Umsetzung der jeweiligen F&B-Konzepte, die Herstellung der

Speisen in konstant hoher Qualität, die Organisation und Durch-

führung von internen und externen Caterings sowie das Bestell-
und Inventarwesen mitverantwortlich.

Ihr Profil: Wir suchen eine selbständige, zuverlässige, kreative und
vorbildliche Person mit Durchhaltevermögen, welche über Organi-
sationstalent und ein hohes Qualitätsbewusstsein verfügt. Sie

bringen Führungserfahrung mit und arbeiten ziel- und lösungsori-
entiert. Sie haben eine abgeschlossene Ausbildung zum Koch

absolviert und vorzugsweise Erfahrungen im Eventbereich sowie im

Qualitätsmanagement gesammelt. EDV-Kenntnisse, Kalkulationen
sowie Hygiene- und Arbeitssicherheit gehören ebenfalls zu Ihren
Stärkebereichen.

Wir bieten: Ein interessantes, abwechslungsreiches Arbeitsumfeld
mit Freiraum für Ideen und Kreativität sowie vorteilhafte und

partnerschaftliche Anstellungsbedingungen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Verlieren Sie keine Zeit - wir
freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen, welche
Sie bitte direkt an Angela Tauro, Leiterin Personaldienst, senden.

Weitere Stellenangebote finden Sie unter www.zfv.ch.

ZFV-Unternehmungen
Flüelastrasse 51, Postfach, 8047 Zürich
T +41 A4 388 35 35, F +41 AA 388 35 36

info@zfv.ch, www.zfv.ch

-HOTEL

Das Hotel Gstaaderhof ist ein familiär geführter 4-Sterne-Sai-
sonbetrieb. Mit seinen 64 Zimmern, Wellness-Anlage und sei-
nen 2 Restaurants sowie einer Bar und Catering-Service bietet
unser Betrieb ideale Voraussetzungen für eine abwechslungs-
reiche Tätigkeit. Wir haben auf kommende Sommersaison fol-
gende Stellen zu besetzen:

Stv. Chef de Service
F&B-Assistant
Chef de Rang
Sous-Chef
Chef de Partie
Réceptionist/in
Wenn Sie gerne im Team arbeiten und eine «aufgestellte» Per-
sönlichkeit sind, fühlen Sie sich sicher wohl bei uns. Neben den
guten Arbeitsbedingungen, fairer Bezahlung und geregelten
Arbeitszeiten erwartet Sie die herrliche Bergwelt des Saanen-
landes.

Für weitere Informationen besuchen Sie unsere Website oder
kontaktieren Sie Albrecht Bühler.

Doris und Jost Huber-Schärii, CH-3780 Gstaad
Tel. +41 (0)33 7486363 -www.gstaaderhof.ch

Seehotel Rigi-Royal
Immensee am Zugersee

Für unser *** Familienhotel am Zugersee mit einer saisonal
wechselnden Spezialitätenkarte suchen wir zur Verstärkung
unseres Teams per sofort oder nach Vereinbarung:

- Servicefachangestellte m/w
- Koch m/w
- Jungkoch m/w

Sie verfügen über eine abgeschlossene Berufslehre, Ihre
Arbeitsweise ist engagiert und gästeorientiert. Auch in
hektischen Zeiten verlieren Sie nicht so schnell den Überblick.

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit sich in einem traditionsreichen
Betrieb an wunderschöner Lage weiterzuentwickeln.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto

Seehotel Rigi-Royal Ruckstuhl AG
Farn. Ruckstuhl
Dorfplatz 2
6405 Immensee

Tel: 041 850 31 31
E-Mail: info@hotel-rigi.ch

KOTeCTHOREN BERG
RESTAURANT MAXIMO

Für unser neu renoviertes Restaurant und Hotel in

Luzern, suchen wir per sofort oder nach

Vereinbarung:

Koch m/w (Sous-Chef)

Sie Leben und Lieben Ihren Beruf.
Sie sind motiviert, kreativ und belastbar.

Lehrlingen Ihre beruflichen Kenntnisse weiterzugeben
bereitet Ihnen Freude.

Servicefachangestellte/r
und Service-Aushilfen

Sie sind zwischen 20 und 45 Jahre, top motiviert und
Flexibel. Unsere Gäste bedienen Sie mit Freude und

Aufmerksamkeit. Sie haben Erfahrung vom A-la-carte-
Service bis hin zum Bankettservice. Sie sind bereit
Verantwortung zu übernehmen und möchten Ihre

Erfahrungen vertiefen. Fremdsprachenkenntnisse
sind von Vorteil.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit Lebenslauf
und Foto an:

Gasthaus Thorenberg AG I Monika Lustenberger
Thorenbergstrasse 5 I 6014 Luzern

Tel: 041/250 52 00 I info@thorenberg.ch

Servicefachkraft (100%)
Ab sofort, spätestens Anfang April, suchen wir eine Servicefachkraft,
die unser Team mit ihrer freundlichen und zuvorkommenden Art unter-
stützt.

Sie verfügen über genügend Erfahrung im A-la-carte Service, sind
flexibel, selbständig, gästeorientiert, teamfähig, zuverlässig und
bewahren auch in hektischen Zeiten den Überblick?

Dann freut sich das Sonnen-Team um Gastgeber Mario Bolfing schon
jetzt auf Ihre schriftliche Bewerbung!

Hauptstrasse 82, CH-8840 Einsiedein

Tel. +41 55 412 28 21, Fax +41 55 412 41 45
info@hotel-sonne.ch, www.hotel-sonne.chrrMrr

Hotel • Restaurant • Pizzeria

JONN EH

Rengaw Hotel AG
Für unsere Hotels im Engadin suchen
wir auf den Sommer mit Eintritt auf den
5. Juni 2010 folgendes Personal:

Réception/Bûro
Sekretär(in) D/l/E

Küche
Commis de cuisine

Etage
2. Gouvernante
Zimmermädchen

Restaurant/Speisesaal
Service-Mitarbeiter(in)

Schwimmbad
Bademeister(in)-Masseur(in)
D/l/E

Wenn Sie Erfahrung auf einem der
angebotenen Arbeitsplätze haben
Wenn vielseitige Aufgaben Sie
begeistern
Wenn Sie Lust haben, in einem dynami-
sehen Team zu arbeiten,
dann sind Sie unser(e) Mann/Frau.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung un-
ter: bewerbung@hotel-rosatsch.ch oder
auch telefonisch unter der Nummer
079 737 95 61.

Strandhotel
CH-3807 Iseltwald

Für unser 3-Stern-Hotel direkt am
Brienzersee mit 40 Betten und regem

Restaurationsbetrieb (10 Automin. von
Interlaken) suchen wir ab 1. Mai oder

nach Übereinkunft für Saisonstelle
folgende Mitarbeiter:

Service

Serviceangestellte (w/m)
Mit À-la-carte-Erfahrung

Küche
Koch (w/m)

Auf Ihre Bewerbung freuen wir uns.

Familie Hornung-Hornberger
Strandhotel

3807 Iseltwald
info@strandhotel.ch
www.strandhotel.ch
Tel. 033 845 13 13

Svizzeraitaliana

80 Zimmer, renommiertes, zentral
gelegenes Hotel in Lugano sucht:

DIREKTIONSASSISTENT/IN

Sc/iwergew/c/jf: Rooms d/V/s/'on

Sprachen; /, D, £ E - Ja/iresste//e

Als fachlich kompetente Persönlichkeit
verfügen Sie über Berufserfahrung im

Front-Office-Bereich.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit
Zeugnissen, Lebenslauf und Foto unter
Chiffre 6314-3569 an htr hotel revue, Mon-
bijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern.

CONTINENTAL
PARKHOTEL

LUGANO
Für die Sommersaison 2010

bieten wir in folgenden Bereichen
Arbeitsstellen an:

FRONT-OFFICE Mitarbeiter/in
SERVICE Fachangestellte/er und Commis

NIGHT-AUDIT Mitarbeiter
ZIMMERREINIGUNG-ETAGE Mitarbeiterin

Schrifliche Bewerbungen bitte an:

CONTINENTAL
PARKHOTEL

Edgar Fassbind
Via Basilea 28

CH-6900 Lugano
Tel. 0041(0)91 966 11 12

Fax 0041(0)91 966 12 13

www.continentalparkhotel.ch
info@continentalparkhotel.ch

www.montarina.ch
Ab März/April 2010

suchen wir zur Ergänzung
unseres Teams ein/e:

Front Office Mitarbeiter/in

Bewerbungen bitte an:

Hotel&cHostel Montarina
Bernadette Heinrich

Via Montarina 1

6900 Lugano

www.montarina.ch
info@montarina.ch

HOTEL INTERNATIONAL, LUGANO

80-Zimmer, renomiertes zentralgelegenes

Hotel sucht auf anfangs April:

RECEPTIONIST(IN)
Sprachen: /,D,/-E

A/s facMch tompefenfe PersönZ/cMe/f

verfügen S/e i/jber Berufserfahrung und

gufe F/de/ro-Kennfn/sse.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit

Zeugnissen, Lebenslaufund Foto.

Fam. Schmid, Hotel International au Lac

Via Nassa 68,6901 Lugano
Tel: 091/922 75 41,Fax: 091/9227544

e-mail: schmid@hotel-intemational.ch
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da Gin0
grill bar pizza ascona

Arbeiten wo andere Ferien machen
Eine Oase der Gemütlichkeit und der Gastfreundlichkeit ist das
Ristorante da Gina an der Viale Monte Verità 19 in Ascona. Zur
tatkräftigen Unterstützung in den bevorstehenden Sommer-
monaten suchen wir aufgestellte und qualifizierte Mitarbeiter/
innen in den Bereichen:

Pizzaiolo Jahresstelle 100%
Ab sofort

Bar-Servicëfachkraft (w/m)
April bis Oktober 2010

(D/1)

Servicepraktikant
April bis Oktober 2010

(w/m) (D/1)

Jungkoch
April bis Oktober 2010, auch Festanstellung möglich

Ein sympathisches und junges Team wartet auf Ihre schriftliche
Bewerbung mit Foto.

Gina Sprenger & Christoph Eichenberger; Viale Monte
Verità 19; 6612 Ascona; www.dagina.ch; info@dagina.ch

www.hotelcacciatori.ch
Für unser Hotel & Spa mit
bekanntem Spezialitätenrestaurant
oberhalb Lugano suchen wir ab
anfangs April bis Ende Oktober:

Saalkellner
Commis de rang
Buffetbursche

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung:
Fam. A. Erni Hotel Cacciatori

6936 Cademario
E-mail :erni@hotelcacciatori.ch

Tel.091 605 22 36

Hotel Garni Elena

Für unser 3*-Garni in Losone mit
20 Zimmern suchen wir für die
Sommersaison 2010, mit
Ställeneintritt im April, eine

Allrounderin
für den Frühstücksservice und die
Réception. Sie verfügen über gute
Deutschkenntnisse, sind kontaktfreu-
dig und arbeiten gerne selbständig
in einem kleinen Team?

Dann freuen wir uns auf Ihre
Bewerbung.

Albergo Garni Elena
Fam. Sandra Heiserer Ris
Via Gaggioli 15
6616 Losone
Tel. 091 791 63 26
E-Mail: hotel@garni-elena.ch
www.garni-elena.ch

International
The HOLIDAY INN LIMASSOL, a 150-room hotel in Limassol,
Cyprus, is seeking an energetic and forward-thinking

Executive Chef/Trainer
to lead and train the kitchen brigade during a one or two year
contract.

The hotel has an average 65% occupancy rate and operates one
restaurant from the main kitchen and a coffee shop from a satel-
lite kitchen. There is also a functions room where a substantial
number of banqueting functions are held.

English language is a necessity. References required.

Applications to be received by 2"" April 2010.

E-mail: holidayinn@churchill.com.cy
Post: PO Box 51626, 3507 Limassol, Cyprus

Tel. 00357 25 851324 if you require further details.

HOTEL RESORT & SPA
Moderne Hotelkultur in historischem Rahmen; 67 Zimmer und Suiten;

Restaurant, Panoramaterrasse, Bar, Konferenzräumlichkeiten;
erholende Oase für Wellness, Schönheit und Fitness.

Wir suchen per sofort Mitarbeiter/innen mit Erfahrung in 4* oder 5* Hotels
für folgende freie Stellen:

STELLVERTRETENDER OBERKELLNER m/w
Sprachkenntnisse D/l

COMMIS DE RANG m/w
Sprachkenntnisse D/l

REZEPTIONSPRAKTIKANT m/w
Sprachkenntnisse D/l/E

Wir freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen
ESPLANADE HOTEL RESORT & SPA

Via delle Vigne 149 - 6648 Minusio/Locarno
Email: sonja.nowaczyk@esplanade.ch / www.esplanade.ch

Stellengesuche

Je suis un jeune homme de 15 ans et je vais finir l'école en
Juillet 2010.

Avant de commencer l'apprentissage du cuisinier en 2011
j'aimerais faire un préapprentissage dans un hôtel ou res-
taurant dans la Romandie pour faire une expérience dans
une cuisine et pour apprendre la langue française.

Quel hôtel ou restaurant peux me donner la chance de tra-
vailler dans votre cuisine pour un argent de poche.

Je me réjouis beaucoup à votre réponse. Franz-Josef Dôrig,
Oberdorf 6,6424 Lauerz, franzjosef.doerig@hotmail.com

We are looking for an experienced candidate as

CHEF DE CUISINE

Duties:
To manage all food operations. Is responsible for à la carte kitchen,
snack kitchen and personnel kitchen and all the brigades.
This includes the design and calculation of menus and banquet arrangements.
Responsible for kitchen logistics and optimisation of product
and services standards all in favour of the guests.
Being responsible for kitchen budgeting
and monitoring results and profit margins.
Has formal meeting with his operational staff.
Is responsible for the correct applications of hygiene regulations
and state maintenance of kitchen equipment.

Personal skills:
Age 35-45 years old, a proven team player, empathie personality,
drive and motivation, well grounded in designing efficient kitchen logistics,
outstanding social skills to deal with suppliers and employees,
commercialmentality, primary level (or higher) of hotel school education,
combined with specific kitchen management certificates,
understand and speak italian, 4-8 years (international) work experience
in the hotel/restaurant/catering industry as a chef of executive chef.
Swiss citizen or with a valid working permit in CH (perm. B or C).

If you consider to be our ideal candidate, please send us your complete CV.

Casino Lugano SA
Via Stauffacher 1
6901 Lugano (Switzerland)
Human Resources dept.

e-mail: humanresources@casinolugano.ch
web site: www.casinolugano.ch ^CASINÔLUGANO" www.casinolugano.ch

bader gastronomie & consulting»I Daaer gasironc

ogc
Notre mandant est une entreprise dynamique, innovatrice et

en plein essor active dans le secteur de la gastronomie, et qui
jouit d'un grand succès au plan national. Pour son Ristorante
Gemelli, nous cherchons une personnalité dotée d'un esprit

d'entreprise pour occuper le poste de

gérant/e
Votre tâche principale consiste à diriger de manière indépen-
dante le Ristorante Gemellia avec de 120 places au cœur de
Fribourg. Epaulé/e par une équipe rodée de 18 collaborateurs
et collaboratrices, vous exercez des responsabilités d'ordre
opérationnel et organisationnel et vous souciez du bien-être de
la clientèle. Vous aimez travailler en première ligne et vendez
l'offre attrayante avec professionnalisme et amour du détail.
Vous savez mener votre équipe dans le souci du respect de
l'autre, et vous savez l'encourager et toujours la motiver.

Pour cette fonction de cadre exigeante et pleine de défis, notre
client recherche une personnalité très créative et flexible do-
tée d'une capacité à s'imposer et de talents d'organisation.
Ouvert/e d'esprit et facile à vivre, vous parvenez aisément à
communiquer à tous les niveaux et à instaurer rapidement un
solide rapport de confiance. Vous êtes titulaire d'un diplôme
d'école hôtelière et/ou disposez d'une attestation de gestion
indépendante d'un restaurant. Vous parlez couramment le fran-
çais et maîtrisez l'allemand et l'italien.

Notre client vous offre un challenge passionnant et intéressant
dans lequel vous pourrez apporter vos propres idées et les
mettre en pratique grâce à vos connaissances professionnelles.
Une initiation rigoureuse, une équipe motivée, des conditions
cadres optimales et de bonnes possibilités de carrière vous
attendent.

Nous avons éveillé votre intérêt? Envoyez-nous votre dossier
de candidature avec photo.

Bader Gastronomie & Consulting
Madame Margherita Bonaventura

Riedstrasse 3, 6330 Cham
Téléphone 041 725 29 00, E-mail: m.bonaventura@bagc.ch

www.fassbindhotels.com

L'Hôtel Alpha-Palmiers à Lausanne, cherche:

Chef de cuisine
De la brasserie (90 couverts), banquets (jusqu'à 250 couverts)

et demi-pension des groupes.
Le candidat idéal devra aimer mettre la main à la pâte pour

préparer une offre à la carte alléchante et actuelle. Il proposera
également un programme pour les banquets et finger-food

qui sorte de l'ordinaire. Il saura gérer et motiver une équipe de
cuisine jeune, composée de 4 personnes. Responsable des

achats food de l'hôtel et de l'hygiène.

Assistant/e de direction
Responsable de la vente des séminaires et des banquets

Le/la candidat/e sera une personne enthousiaste,
indépendante, avec une formation hôtelière,

maîtrisant l'allemand et l'anglais.
Envoyez votre CV à Eric Fassbind, Hôtel Alpha-Palmiers,

rue du petit-chêne 34,1003 Lausanne.

Anzeigenschluss
verpasst?
Wir schicken Ihnen gerne unsere Mediadokumentation.

Telefon 031 370 42 37, inserate@htr.ch htr

Stellenvermittlungen

hotel revue
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Mit Spezialisten Erfolgspotenziale erschliessen und ausschöpfen

Unser gemeinsames Beraternetzwerk - für Ihren unternehmerischen Erfolg
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Alle Netzwerkpartner unter:
www.hotelleriesuisse.ch Rubrik Beratung «Beraternetzwerk» CURAV/VA.CH hotelleriesuisse^^-

Swiss Hotel Association

HESSER
Unternehmensberatung

für Hôtellerie & Restauration
seit 35 Jahren

Sie haben einen Betrieb
zu verkaufen - zu vermieten

oder Sie suchen einen Betrieb?

Wir sind die Drehscheibe
für interessante Betriebe -

teilen Sie uns Ihre
Anforderungskriterien mit

Wir sind auch die Spezialisten für:

• Verbesserung Wirtschaftlichkeit/
Marketingkonzepte

• Projektentwicklung/Optimierung

• Rekrutierung Direktion, Kader,
Betriebsgruppe

• Nachfolgeregelung, Vermittlung
bei Rechtsstreitigkeiten u.a.m.

Poststr. 2, PF 413, 8808 Pfäffikon SZ

055/410 15 57 - Fax 055/410 41 06
hes5er@bluewin.ch

Nous cherchons un Hotel!

Nous sommes une compagnie basée en
Suisse en pleine expansion qui cherche
à acquérir ou louer hôtel de montagne.
Si votre hôtel offre les conditions suivan-
tes:

1. situé dans une station de ski à plus de
2500 mètres d'altitude

2. ayant plus de 20 chambres

Alors n'hesitez pas à nous contacter par
e-mail: skihotels@gmail.com

Nous avons de nombreuses expériences
très concluantes et restons ouvert à toute
collaboration.

Anzeigen

MARC DOGNY

VENTE AUX ENCHERES

EXCEPTIONNELLE du ROYAL-SAVOY
av. d'Ouchy 40 ,1006 Lausanne. Suisse. Parking sur place

(pour rénovation totale)

du JEUD118 au MARDI 23 MARS 2010
VISITE DU MATERIEL PROFESSIONNEL jeudi 18 MARS de 9h à 13h.

VENTE jeudi dès 14h et vendredi de 8h30 à 12h & dès 14h.

Matériel d'exploitation de belle facture, cuisine et service, buanderie,
séminaire & conférence, mobilier de terrasse, fitness.

VISITE du MOBILIER et des ANTIQUITES les 20 & 21 de 14h30 à 18h.

VENTE lundi & mardi de 9h à 12h & dès 14h.

Nombreuses antiquités du XVIIe au XXe s. de grande qualité, très beau

mobilier ancien, armoires, coffres, salons, secrétaires,110 chambres, lits,

vitrines, beaux miroirs. Tableaux de Guardi & J. d'Artois; sculptures,

horloges, impressionnante lustrerie de cristal, grands tapis anciens,
faïences et argenterie de service... Catalogue et photos en ligne sur

www.encheresdogny.ch
Conditions: vente au plus offrant sans garantie, qques articles à prix minimal, paiement

comptant. Chèques non acceptés. Echute 15%, TVA 7.6 % sur l'échute .Tél. 079 607 41 07
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Draussen wird
es bequem

Wie schafft man schöne Ausblicke für Hotels und Restaurants? Wie können Terrassen eine

unverwechselbare Atmosphäre entwickeln, die sich herumspricht? Aussen-Anlagen und

Lounges werden in der warmen Jahreszeit zu einladenden Visitenkarten der Betriebe. Wir zeigen,

wie man sie gestalten kann.

Die Welt liefert dafür neue Optionen zur Auswahl. Die modernen Luxus-Resorts und Longstay-

Dörfer, etwa auf Mauritius und den Seychellen, haben einen grossartigen naturnahen Stil der

Einrichtung entwickelt. Sie werden dafür namentlich von Herstellern aus

Deutschland und der Schweiz beliefert. Zum Beispiel: Ein Unternehmen, das

als «Münchener Boulevard-Möbel» begann, heisst zwar noch immer so, gestal-

tet aber nun Resort-Einrichtungen und Aussenbereiche der Gastronomie von

Kitzbühel bis Puerto Rico. So gesehen, kann man die Seychellen in den Zürich-

see setzen, oder nach Luzern platzieren, wie etwa unser Lounge-Beispiel vom

Hotel Montana zeigt. Die bequemen neuen Lounges mit ihren Accessoires und Pflanzen bringen

den Süden ans Haus, auch wenn nicht grad die Wellen des Indischen Ozeans.

Die pflanzliche Natur macht nichts verkehrt, sie nimmt sich, was sie braucht und ist ansonsten

genügsam. Sie ist längst zum grossen Vorbild einer nachhaltig orientierten Gestaltung gewor-

den - so heisst es im «Trendbook» der internationalen Kölner Möbelmesse. Die Natur soll nicht

länger vor der Tür bleiben, sondern die bewohnten Innen- und Aussenräume durchdringen,

Schutz bieten und Schatten spenden. Auch die Luft im Innern des Hotelzimmers kann natur-

nahe Qualität haben, trotz geschlossener Fenster. Das entsprechende Konzept optimiert zudem

noch den Energieverbrauch. Es ist eines der Themen, welche diese Magazin-Beilage zu einer

anregenden und praktisch umsetzbaren Lektüre für Sie machen sollen.

Karl-Josef Verding
Redaktor

Impressum
Chefredaktion: Elsbeth Hobmeier

Redaktion: Karl-Josef Verding
Korrektorat: Paul le Grand

Gestaltung: Regula Wolf

Verlag: Leitung: Barbara König

Assistentin: Monika Hausammann

Anzeigenadministration: Angela Di

Renzo; Anzeigenverkauf:
Michael Müller,
Béda-Urs Schönenberger

Titelbild: MBM München
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Raus mit
der Lounge
«To lounge» meint auf Englisch bequemes Räkeln. In der

warmen Jahreszeit werden Aussen-Lounges zur einladenden

Visitenkarte. Dafür sorgen auch die Gärtner: Sie wissen, welche

Pflanzen sich als gliedernde Elemente für Sitzgruppen eignen.

Bilder zvg

Naturnah und bequem: Rattan-Möbel von CMG.

ANZEIGE

So beauem
man

Stammgäste,
Komfort, den man nicht missen möchte.
Betten und Premium Matratzen von happy.

hotelleriesuisse
Swiss Hotel Association

Preferred Partner

gg

fiappysysfems

I wett i hett es happy-Bett.
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Sessel «Rondo Dining» der Linie «Bellini», aus Mirotex-Fasern, Münchener
Boulevard-Möbel MBM.

Flechtmöbel-Lounges auf der Terrasse und im Hotel Montana in Luzern (oben)
realisiert von Swiss-Rattan mit dem Modell Michelangelo (unten).

KARL JOSEF VERDING

Räume im Freien von Hotels und
Restaurants sind zu einer Spiel-
wiese für die Kreativität gewor-
den. Laut den Experten der Out-
door-Gestaltung geht dabei der
Trend hin zur Reduzierung aufs
Wesentliche und zum Einsatz
hochwertiger Produkte. Unter
anderem Gartenmöbel aus um-
weltschonenden, natürlichen
und zugleich wetterbeständigen
Materialien erfreuen sich grosser
Beliebtheit. Der Sitzkomfort lädt
zü einem langen Verweilen in
der Garten-Lounge und auf der
Terrasse des Hotels oder Restau-
rants ein.

Mit Efeu, Bambus,
Hecken und Buchs

«Hotels und Restaurants wol-
len sich mit ihren Aussen-Anla-
gen und Lounges eine Visiten-
karte erstellen», sagt Paul Min-
der. Er gehört zum Vorstand des
Unternehmerverbands Gärtner
Schweiz, Jardin Suisse, und ist
seit mehreren Jahren Kurs-
instruktor dieses Fachverbands.

Prächtige
Aussicht,
bequeme

Sitzmöbel
auf der

Terrasse
des Hotels
Lenkerhof
in Lenk im

Simmental.

fakten
Es gibt neue, für Verträge ver-

bindliche Normen des Schwei-

zerischen Ingenieur- und Ar-

chitektenvereins SIA für den

Garten- und Landschaftsbau.

Der Branchenverband Jardin-

Suisse hat regionale Schulun-

gen für ihre Anwendung durch

seine Mitglieder veranstaltet.

www.jardinsuisse.ch
www.minder-gartenbau.ch
www.hunn.ch
www.mbm-moebel.de
www.swiss-rattan.ch
www.mazuvo.ch
www.dedon.de

zelnen Sitzgruppen einer Aus-
sen-Lounge einsetzen: «Dafür

eignen sich besonders
Efeu, Bambus, Hek-
ken mit diversen
Pflanzen, sowie
Buchs.»

Mit den Gefäs-
sen der Blumen
und Pflanzen, so-
wie mit deren Fül-
lung müsse man
besonders fach-
männisch umge-
hen, damit die
Pflanzen möglichst
lange haltbar sind.

Minder: «Die Wahl der
Gefässe und somit auch die

Grösse ist ein entscheidender
Bestandteil für das Wachstum
und das Gedeihen der Pflanzen.
Auch die Struktur und Zusam-
mensetzung der Erdsubstrate
hat einen sehr hohen Einfluss.

Sein eigenes Gartenbau-Ünter-
nehmen mit Standort in Bern
hat eine ganze Anzahl von Gar-
ten-Terrassen und -Lounges in
der Gastronomie konzipiert und
verwirklicht.

Dazu gehören diejenigen des
Hotels und Restaurants Bel-Air
in Praz, des Revital
Centers in Ste-Croix,
sowie der Restaurants
«Grand-Pont - la Tour
Rouge» und «Fleur de
Lys» in Fribourg. Pflan-
zen, betont Paul Min-
der, kann man auch als

gliedernde Trenn-Ele-
mente, etwa für die ein-

«Dedon Dress Code DDC»:
vier Dessins der Mode auf
geflochtenen Möbeln, hier

«Edinburgh».

Eine fachmännische Pflege ist
also sehr wichtig.»

Robustes Rattan ist
wetterfest

Das Art Deco Hotel Montana
in Luzern wird in diesem Jahr
100 Jahre alt. Seine Lounges sind
mit Möbeln von Swiss-Rattan
ausgestattet. Die Rattan-Loun-
ges mit integrierten Kissen-
boxen, diversen Garten-Sitz-
möbeln, Rattan-Sofas, Liegen
und Rattan-Tischen sind allwet-
tertauglich. Die Sofa-Elemente
können ohne Qualitätsverlust
im Freien überwintern oder
dann im Indoor-Bereich ver-
wendet werden.

Rattan und Peddigrohr sind
Produkte aus dem Stamm von
Rotangpalmen oder anderer Pal-
men der Unterfamilie der Calo-
moideae. Im deutschen Sprach-
gebrauch wird mit «Rattan» oft
die Aussenhaut der Triebe oder
der ganze Trieb, mit «Peddig-
rohr» das Innere der Triebe be-
zeichnet. Feucht und besonders
unter Dampf oder der Heissluft-
pistole wird das Rattanmaterial
weich und elastisch zum Flech-
ten. Die dicken Teile des Stam-
mes werden für Möbelgestelle
verwendet. Aus den von der
Sprossoberfläche geschnittenen,
etwa fünf Meter langen Streifen
mit ihrer glatten Aussenseite
wird robustes Flechtwerk für
Möbelstücke hergestellt.

Ein aktueller Trend ist es, Ge-
flecht mit Holzoptiken zu kom-
binieren. Mit den Linien «Belli-
ni» und «Madrigal» der Münche-
ner Boulevard-Möbel MBM wird
edles Geflecht für Dining und
Lounge geboten, kombiniert mit
den Tischen aus der Resysta-
Möbelkollektion 2010 von MBM.
Insbesondere die Bistro-Tische
mit klappbarer Platte und Fuss
eignen sich für den Einsatz in
Hotels und Restaurants.
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Der «Parasol»-Schirm ist mit den
Möbeln verwandt: Das Ensemble
stammt von Dedon.

Auch der Schatten hat sein Design,

wenn die neuen Gästegärten und Ter-

rassen öffnen. Von den Pflanzen her

wehen ausgewählte Düfte an die Tische.

Ein neu entwickelter, wetterfester

Bodenbelag mutet wie Holz an und KARL JOSEF VERDING

besteht aus Reishülsen, Steinsalzen und

Mineralöl.

Der neue Bo-
den verblüfft

wie die Möbel
aus der gleichen

Familie: Zur Saison
2010 stellt die Münche-

ner Boulevard Möbel GmbH
dieVerarbeitung von Tropenholz
in ihrem Werk komplett ein. Das
weltweit operierende Unterneh-
men, das neun Schweizer Händ-
1er beliefert, hat seit Jahren an
der Entwicklung eines Materials
gearbeitet, das sich möglichst re-
sistent gegenüber Witterungs-
einflüssen verhält.

Zugleich sollte es pflegeleicht
und umweltschonend sein. Und
optisch wie haptisch - das heisst:
fühlbar - gefallen. Mehr als zehn
Jahre forschten die Münchener
nach dem perfekten Holz für
den Aussen- und Nassbereich.
Schliesslich entwickelten sie den
Hybrid-Werkstoff «Resysta», der
aussieht und sich anfühlt wie



Vorschlag
von Dedon
für die
Begrünung.
Auch als
gliederndes
Outdoor-
Element
verwend-
bar.

Holz. Seine Misch-Formel:
60 Prozent Reishülsen, 22 Pro-
zent Steinsalz, 18 Prozent Mine-
ralöl.

Dauerhaft und
multifunktional

«Mit Resysta ist uns der
Durchbruch und zugleich eine
Weltneuheit gelungen. Der neue
Werkstoff kann das bedrohte
Tropenholz im Nassbereich er-
setzen und überzeugt mit seinen
witterungsbeständigen Eigen-
Schäften», sagt Roland Stoiber,
Vertriebsleiter International bei
der Münchener Boulevard Mö-
bei GmbH.

«In Hotels und Restaurants
sind die Dauerhaftigkeit, der

Pflegeaufwand und die Multi-
funktionalität besonders wich-
tig. Und es kommt darauf an, bei
der Ausstattung von Terrassen
und Lounges für jede Anlage die
stilistisch optimal passenden
Möbel im entsprechenden Ma-
terial zu finden», sagt Margrit
Hauser.

Sie leitet das «outdoor des-
ign», als Verkaufsgeschäft für
exklusive Gartenmöbel und Gar-
tenaccessoires mit Ausstellungs-
park in Pfäffikon. Unterstützt

wird sie vom Garten- und Land-
schaftsdesigner Jochen Gempp.
«outdoor design» ist eine von
fünf Spezialfirmen unter dem
Dach der Hauser Gärten AG in
Näfels. «Bewährt», so Margrit
Hauser, «haben sich vor allem
Möbel, die verschiedene Mate-
rialien kombinieren. Stühle sind
meist aus Edelstahl oder Alumi-
nium und die Sitzfläche aus wet-
terfestem Batyline. Die Tische
bestehen aus einer Kombination
von Metall mit Glas oder Kera-
mik. Auch im Lounge-Bereich
herrschen diese Materialien vor.
Dabei werden oft Modul-Ele-
mente in zeitlosen Formen ein-
gesetzt, die sich je nach Bedarf
mit wenig Aufwand umgestalten
und mit Beistell- und/oder Kaf-

feetischen ergänzen lassen.»
Das ökologische Bewusstsein

der Verbraucher nehme immer
weiter zu. «Zudem», so Margrit
Hauser, «kommen nach Weiss

nun als Trend vor allem Farben
in Naturtönen. Deshalb sind
Möbelgruppen aus Plantagen-
Teak wieder sehr gefragt. Auch
hier gibt es zahlreiche Kombina-
tionen mit Edelstahl und Alumi-
nium. Von zeitlos klassisch, über
elegant bis hin zu modern. Far-
bige Sitzkissen sorgen als Ergän-

zung für den entsprechend som-
merlichen Pep.»

Pflanzen teilen
Aussenräume

Garten- und Landschaftsdesi-

gner Jochen Gempp benennt ei-
nen anderen Genuss-Faktor für
Outdoor-Anlagen: «Der Aussen-
bereich sollte so gestaltet sein,
dass der Besucher den natürli-
chen Duft ausgesuchter Pflan-
zen geniessen kann. Da sollte es

keine zusätzlichen oder gar
künstlichen Düfte benötigen.
Die Auswahl an Duftpflanzen ist
gross. Da gibt es für alle Bedürf-
nisse und Ansprüche die richti-
gen Pflanzen.» Zudem seien
Feuerelemente, Wasserspiele
oder auch Kunstwerke eine gute
Ergänzung. Pflanzen haben eine
weitere, wichtige Funktion: «Sie

eignen sich sehr gut als Trenn-
elemente für den Aussenbereich.
Mit der Kombination von Pflanz-
gefässen und aussergewöhnli-

Mutet wie Holz an:
hybrider «Resysta»-Boden
von MBM an einem Swim-
ming-Pool.

chen Pflanzen», so Gempp,
«erhält man nicht nur eine effi-
ziente Raumteilung, sondern zu-
gleich auch einen attraktiven
Blickfang.» Stehe wenig Platz zur
Verfügung, könne man «zum
Beispiel Buchs oder Eiben sehr
gut als schmalen immergrünen
Sichtschutz einsetzen. Eine
schöne Raumwirkung bei gros-
serem Platzangebot erhält man
durch aufgeastete Kiefern oder
Ahorne. Durch die Platzierung
der Pflanzen in Gefässen lässt
sich die Raumaufteilung des
Aussenbereichs zudem bei spe-
ziellen Events schnell und flexi-
bei umändern».

fakten
Die «Giardina - Garten und

Lifestyle» in der Messe Zürich,

vom 17. bis 21. März 2010, gilt
als in Europa einzigartige In-

door-Veranstaltung für diesen

Bereich. Via das permanente

Internet-Portal Giardina24 fin-

det man rasch alle Aussteller,

Neuheiten und Produkte.

http://giardina24.ch

www.hausergaerten.ch
www.glatz.ch
www.dedon.de

www.kaestlistoren.ch
www.mbm-moebel.de
www.swiss-rattan.ch
www.dedon.de

ANZEIGE

Wetterfestes Profil:
«Resysta»-Belag

von MBM aus
60% Reishül-

sen, 22%
Steinsal-
zen, 18%
Mineralöl.

Wie verwöhnt man Gäste bei Tag und Nacht?

Mit Sonnenschirmen die mehr als Schatten produzieren

Entdecken Sie Produkte, die zu Bedürfnissen passen. Zu Ihren und denen Ihrer Gäste

Glatz AG Neuhofstrasse 12 8500 Frauenfeld

Tel. +41 52 723 66 00 kontakte_c@glatz.ch. www.glatz.ch Von der Sonne empfohlen



Garten «Boxlite halogen» von Modular
bis 75 Watt.

Das Licht-Konzept für innen und aussen wird von den Planern
abgestimmt.

Die Spezialisten der Aussenbeleuchtung in der Gastronomie

widmen ihrer Aufgabe eine genau angepasste Planung. Die

Messe «Light+Building» zeigt die Trends für die Gestaltung.

ANZEIGE

tolle Aussichten

Im Aussenbereich von Hotels
und Restaurants sorgt eine gut
durchdachte Beleuchtung für
Stimmung und angenehme At-
mosphäre. Für die Outdoor-Be-
leuchtung gibt es zahlreiche Op-
tionen, die technisch möglich
sind, aber von den Anwendern
in der Gastronomie noch nicht
entdeckt wurden. «Wichtig», be-
tont der der Garten- und Land-
schaftsdesigner Jochen Gempp,
«ist dabei die richtige Balance
aus stimmungsvoller Illuminati-
on einzelner Elemente und der
Sicherheit durch eine ausrei-
chende Wegebeleuchtung. Meist
bietet dabei die Kombination
von direkter und indirekter Be-
leuchtung sehr gute Effekte.» Mit
gut positionierten Spots und
Lichtfarben können Pflanzen,
Kunstobjekte oder andere Ele-
mente in Szene gesetzt werden.

Leuchte
«Kabaz

floor» von
Modular mit

Handgriff
zum Tragen

und mit
Kabel-

anschluss.

involvierten Fachplaner, wie Ar-
chitekten, Ingenieure und weite-
rer werden festgehalten. Beson-
deres Gewicht wird auf die wei-
tere Architektur, die Farben,
Formen und Materialisierungen
sowie auf die zu erzielende
Lichtstimmung gelegt. Energie-
Anforderungen werden eben-
falls einbezogen. Das Resultat
dieser Phase ist das Pflichten-
heft.

Auf seiner Basis wird die defi-
nitive Planung erstellt. Die Licht-
Stimmung pro Aussenraum wird
ausgearbeitet. Das Resultat die-
ser Phase besteht aus Beleuch-
tungsplänen, einer Definition
der Beleuchtungskörper, Licht-
berechnungen sowie exakten
Kosten. Auch Visualisierungen
werden erstellt.

Schliesslich kommt es zur
Realisierung. Unterstützung, te-

8 hotelweiten
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Als KMU haben
Sie mit WIR
mehr Gäste
mehr Umsatz
mehr Gewinn
Rufen Sie uns an 1

0848 133 000

WIRiBank
www.wirbank.ch

Basel • Bern • Chur • Luzern • St. Gallen • Zürich • Lausanne • Lugano
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Licht
im

Zusätzlich plazierte Lampen sor-
gen dafür, dass im Dunkeln
keine Stolperfallen entstehen.
Gempp: «Dabei kommen sowohl
fest montierte wie auch mobile
Leuchtkörper zum Einsatz. Da-
durch ist auch eine nachträgli-
che Installation in vorhandene
Anlagen mit entsprechend über-
schaubarem Aufwand möglich.»

Gutes Licht
hat Stimmung

Kreative Lichtplanungen und
Ausführungen für den Outdoor-
Bereich von Hotels und Restau-
rants bietet zum Beispiel die Mo-
dular Lighting Switzerland AG
an. Zum Einsatz kommen spe-
zielle Produkte von modular
lighting instruments und Ares.
Zu den Referenzen von «modular
lighting instruments» in der Ga-
stronomie zählen etwa das Flug-
erlebnis-Restaurant «Runway
34» in Glattbrugg, das Bistro Lo-
chergut sowie das Restaurant Ni-
ne und das Café il baretto in Zü-
rieh, das Hotel Bad Bubendorf,
das «Doktorhaus» in Wallisellen
und das «Marina» Fallenbach.

Die Leistungen dieser Exper-
ten für die Beleuchtung werden
auf der Basis eines Planungs-
Mandates erbracht. Zuerst wird
der Bedarf analysiert: Die An-
Sprüche des Bauherrn sowie der

lefonisch sowie vor Ort, wird
allen Beteiligten an der Aus-
führung gewährt. Das Resultat
dieser Phase ist das Ab-
nahme-Protokoll.

Licht-Messe mit
«Creative Verve»

Neueste Anregungen und
Trends für die Beleuchtung wird
die internationale Messe
«Light+Building» vom 11. bis 16.

April 2010 in Frankfurt am Main
bringen. Die Messe-Veranstalter
wollen mit einem «Trendforum»
in die Zukunft weisen, das in die
Themen «Gentie Ease», «Con-

temporary Classic» und «Creati-
ve Verve» gegliedert ist.

«Gentie Ease» soll einen «un-
prätenziösen, selbstverständli-
chen Stil» mit feinen Material-
kontrasten und legerem, lässi-
gern ungekünstelten Styling
darstellen. «Contemporary Clas-
sie» lässt nostalgische Reminis-
zenzen von Designklassikern auf
ein zeitgenössisches Wohnge-
fühl und moderne Klarheit tref-
fen. «Creative Verve» soll sich als
ein aufgeschlossener, experi-
mentierfreudiger, spontaner Stil
«mit improvisierendem, indivi-
duellem Touch und Retroaspek-
ten» als spielerisches Gegenge-
wicht zum Hightech-Einfluss
präsentieren.
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Transparente Genuss-
zonen: Die Kaba Gilgen AG
setzt bei der Raum-
trennung für Raucher und
Nichtraucher auf
Automatiktüren mit
Ganzglas.

Elegante Lösungen
statt rauchende Köpfe

Otto Heynen, ist die Kaba
Gilgen AG als Mitgestalter
von Raucher- und Nichtrau-
cherzonen die Gewinnerin in
der Nichtraucherdebatte?
Ja, das könnte man so sehen.
Dies aber, ohne eine Antiraucher-
kampagne lancieren zu wollen -
und unter der Voraussetzung,
dass wir zusammen mit den Gas-
tronomen unvoreingenommen
eine Situation beurteilen und mit
ihnen eine komfortable und be-
nutzerfreundliche Lösung finden.

Sie bieten diverse Möglich-
keiten an. Können Sie
Beispiele nennen?
Eine ideale Lösung aus unserer
Sicht ist die Automatiktüre als

Eingang zur Raucherzone. Diese
ist sehr, zuverlässig und auch für
den Gast sehr komfortabel. Zu-
dem werden für das Serviceper-
sonal durch das ungehinderte
und berührungslose Passieren
Arbeitsabläufe optimiert. Wir
empfehlen die Automatiktüre mit
Ganzglas. Schliesslich geht es
auch darum, die Raucher - eine
nicht unwichtige Gästegruppe -
nicht einfach auszusperren, son-
dem ihnen eine möglichst ideale
Alternative zu bieten. Eine ande-
re Möglichkeit ist das Schleusen-

system, das zwei Türen erfordert.
Es stellt die High-End-Lösung für
gehobenere Häuser dar: Der
Betrieb erzielt einen minimalen
Luftaustausch, weil dank der
Schleuse gar kein Rauch nach
draussen dringt.

Ist das nicht ein bisschen un-
schön, diese Rauchschwaden
hinter Glas?
In einer guten Lösung mit funk-
tionstüchtiger Lüftung gibt's sol-
che abschreckenden Bilder gar
nicht mehr. Und schlimmer ist
doch, wenn Raucher zu Sünden-
bocken gestempelt werden.
Denn, der Raucher ist ein gut
konsumierender Gast, und jeder
Wirt ist auf ihn angewiesen. Des-

Mit automatischen Tür-

Systemen leistet die Schwar-

zenburger Firma Kaba Gilgen

AG ihren Beitrag in der

Raucher-Nichtraucher-Debatte.

Otto Heynen, Leiter Marketing

und Verkauf, über den Vorteil

von Automatik-Ganzglastüren

und die Raucherzone als

Visitenkarte eines Betriebs.

FRANZISKA EGLI

fakten
Die Kaba Gilgen AG, 1961 gegründet und seit

1996 zur Kaba Holding AG gehörend, bietet Ge-

samtlösungen für automatische Tür-, Tor- und

Wandsysteme. Über 600 Mitarbeitende sorgen

für die hohe Verfügbarkeit der Automatikan-

lagen. Die flächendeckenden Kundendienst-

Organisationen mit Niederlassungen in der gan-

zen Schweiz sorgen für Nähe zum Kunden.

www.kaba-gilgen.ch

Kann sich solch eine Raum-
gestaltung auch ein kleiner
Betrieb leisten?
Er muss sich das leisten können,
wenn er seine rauchende Kund-
schaft nicht verlieren und Um-
satzeinbussen in Kauf nehmen
will. Der Winter hat nun gezeigt,
dass im vergangenen Sommer,
als die Debatte so richtig ins Rol-
len kam und diverse Kantone ihre
Gesetze geändert haben, viele
Betriebe dem Thema zu wenig
Beachtung geschenkt haben.

Die Raucher stehen in der
Kälte, vor der Eingangstür,
schrecken unter Umständen
neue Gäste ab, verärgern die
Nachbarn

wegen sollte man ihm auch einen
Platz zum Wohlfühlen, eine schö-
ne Alternative bieten, statt ihn
auszusperren oder draussen vor
der Türe frieren zu
lassen. Mit der
Glaslösung ist bei-
den Seiten gedient:
Der Wirt kann sei-
ne Gäste behalten,
und der Raucher
fühlt sich nach wie
vor integriert.

Die Investitio-
nen sind aber
enorm. Was kos-
ten solche Lö-
sungen konkret?
Die ganze Thema-
tik wird zu einer
Frage der Investit!-
on. Ohne konkrete
Zahlen nennen zu
wollen: Es lassen sich Lösungen
deutlich unter 10 000 Franken fin-
den. Ideale Grundvoraussetzung
ist, wenn der Betrieb über einen
Teil verfügt, den man gut in ei-
nen abgetrennten Raum umfunk-
tionieren sowie mit einer leis-
tungsfähigen Lüftung und einem
geeigneten Türsystem ausstatten
kann.

Das habe ich auch schon festge-
stellt, und das ist in der Tat keinê
schöne Visitenkarte für einen
Gastgeber. Dieser muss sich folg-

lieh mit dem The-
ma auseinander-
setzen, ob er nun
über ein kleines
Budget verfügt
oder nicht. Und er
tut gut daran, den
Rauchern nicht
einfach die letzte
hässliche Ecke des
Restaurants als

Raucherzone, son-
dem eine schöne
transparente Lö-

sung, eine Rau-
cherzone mit Wohl-
fühlcharakter zur
Verfügung zu stel-
len.

Und wer nur ein kleines
Haus, ein kleines
Restaurant besitzt?
Da ist es wichtig, den je-
weiligen kantonalen
Völlzugstext zu Studie-
ren. Die Bestimmungen
sind von Kanton zu
Kanton verschieden,
und je nachdem eröffnet
sich auch dem Besitzer
eines kleinen Restaurants
eine entsprechende Mög-
lichkeit. Den Umbau dann
kann man dem Budget an-
passen. Es versteht sich von
selbst, dass nicht jeder
Betrieb eine

High-End-
Lösung
braucht.

«Viele Gast-
robetriebe
haben dem

Thema
Raucher-
zone zu

wenig Be-
achtung

geschenkt.»
OTTO HEYNEN

KABA GILGEN AG

Otto Heynen
ist Leiter

Marketing und
Verkauf bei
der Firma

Kaba Gil-
gen.

Wo empfehlen Sie keine
Raumtrennung?
Das ist schwierig zu sagen.
Spontan dachte ich an ein klassi-
sches Familienrestaurant. Aber
das stimmt so nicht, auch unter
Eltern gibt es solche, die mal eine
Raucherpause einlegen möchten.

Der Genussraucher will nicht
nur ein Fumoir, sondern auch
Ambiente. Wie erfüllt man
diesen Wunsch?
Indem man beispielsweise eine
Raumtrennung einem Fumoir
vorzieht und einen Teil des Lo-
kals umfunktioniert, der den rau-
chenden Gästen vorbehalten und
vertraut ist. Und dafür, dass auch
darin das Ambiente stimmt, dafür
ist ebenfalls der Gastgeber ver-
antwortlich: Es ist seine Aufgabe,
diesen Bereich so schön wie
möglich zu gestalten, damit auch

der rauchende Gast es
nach wie vor genies-

sen kann und sich
als König fühlt.
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Starke Böden
Vom Gästezimmer bis in die Küche braucht es Böden,

die den unterschiedlichen Wünschen an Stil und Beiast-

barkeit entsprechen. Die Optionen reichen vom Parkett

bis zu einer Beschichtung des Bodens.

Laminat-
boden mit

Holz-Design
und Spezial-

beschich-
tung für
erhöhte

Kratz- und
Schlagfe-
stigkeit,

von Pergo.

Fertigparkett aus Holz wird
heute mit unterschiedlichen
Oberflächen hergestellt und

zum Finish ge-
bracht, damit sie

KARL JOSEF VERDING dem Stilwunsch
des Kunden und
dem Einsatzgebiet

entsprechen. Ein Beispiel ist das

Programm der Bauwerk Parkett
AG mit Haupt-Standort in
St. Margrethen. Eine der Parkett-
Oberflächen dieses Herstellers,
mit Namen «Duroforte», ist sei-
denmatt oder matt versiegelt.
Zugleich gibt es Oberflächen mit
dem Hartöl «Easy-Clean» oder
dem Naturöl «VivaBene». Die
diversen Behandlungen der Par-
kett-Oberflächen sollen alle die
lange Lebensdauer und pro-

blemlose Pflege sicherstellen. AI-
lerdings, das «gewusst, wie» und
das «gewusst, womit» einer Be-

ratung durch Fachleute ist ent-
scheidend für einen langlebigen,
hygienischen und repräsentati-
ven Parkettboden.

Laminat: Wie Holz
und Stein

Das Jahr 2010 wird, wie die
Basler Swissbau-Messe zeigte, zu
einem Jahr mit vielen Neuerun-
gen für Pergo, den grossen
schwedischen Hersteller von La-
minatböden mit Mehrschicht-
aufbau. Mit neuen Dekoren aus
den Bereichen Holz und Minera-
lien wird das Sortiment erwei-
tert. Möglich sind jetzt auch in-
dividuell gefertigte Boden-De-
signs. Verlegt werden die Böden
mit einem neuen Universal-
Clicksystem. Insgesamt sind ab
diesem Jahr 250 Dekore im Per-
go-Laminatprogramm. Darun-

FRÜHLINGSGEFÜHLE BEI PRODEGA/GROWA CASH+CARRY
PUBLIREPORTAGE

Schöne Gartenmöbel bereichern jede Hotel-
und Restaurant-Terrasse und können für para-
diesische Zustände sorgen. Der «Raum» unter
freiem Himmel zählt schliesslich im Sommer
zu den repräsentativsten Aufenthaltsorte eines
Hotels, Restaurants oder einer Gaststätte. In
den Prodega und Growa Märkten findet ab dem
6. April 2010 wieder eine vielseitige Outdoor-
Ausstellung mit interessanten Neuheiten und
Trends statt.

Um den Aussenbereich aufzufrischen und som-
mertauglich zu machen, bietet die Prodega/Growa
Cash+Carry eine Reihe an Gartenmöbeln, Zubehör
und Accessoires für die Gastronomie und Hotelle-
rie an. Der absolute Preisknaller und Hingucker
dieser Saison ist die neue, vierteilige Florida-

Lounge aus Textilene. Der Loungestil lässt jeden
Garten und jede Terrasse modern und zeitgemäss
wirken. Das Florida-Set besteht aus einem 2er-
Sessel, zwei 1er-Sessel und einem Tisch.

Die Prodega/Growa Cash+Carry ist auch für den
boomenden Biergarten gerüstet. Der Biergarten-
besitzer kommt in der Outdoor-Ausstellung nicht
an diesen neuen, modernen Tischgruppen vorbei.
Die Neuheit, ein Aluminium-Tisch, überzeugt mit
seiner Oberfläche in «Spraystone-Optik». Die

Tischplatte sieht aus wie eine Steinplatte besteht
aber aus Aluminium. Daher ist der ganze Tisch
leicht und kann problemlos in der Gartenwirtschaft

umplatziert werden.

Gemütliche Lounge, bequeme Stühle, praktische
Tische, schattenspendende Sonnenschirme,

Accessoires, die dem Outdoor-Bereich den letzten
Schliff geben. Jetzt fehlt eigentlich nur noch eines,
um die Gäste in Ferienstimmung zu versetzen: der

Grill. Nebst Profigeräten findet der Kunde auch den

preiswerten Gasgrill «Billabong». Dieser hat einen
emaillierten Deckel und einen Warmhalterost.
Die Grillfläche besteht aus einen Grill-
rost und einer Grillplatte aus emaillier-
tem Gusseisen sowie klappbaren Sei

tentablaren. Aufgrund seiner
Masse eignet sich der
sehr gut für Caterer oder Take

Betreiber.

Weitere vielseitige und trendige
Inspirationen sind im neuen Outdoor

log 2010 zu finden.

Der Outdoor-Katalog 2010 erscheint dem
nächst mit der Prodega/Growa Kunden-

zeitung «Express».

Prodega/Growa Cash+Carry • transGourmet Schweiz AG • Lochackerweg 5 • 3302 Moosseedorf • Telefon 031 858 48 48 • www.prodega.chwww.growa.ch

cash + carry cash + carry

prodega growa



«Pandomo» von Kubny: gestaltungsfähige
Masse auf Weisszementbasis, für alle
Farbtöne, Stärke 5 bis 6 mm.

Streubeläge in den Schichtstär-
ken von 3 bis 5 mm oder als
hoch belastbare Mörtelbeläge in
den Schichtstärken von 5 bis
8 mm eingebaut werden.

Diese Bodenbeschichtungen
können schnell, auch an Wo-
chenenden und über Nacht, ver-
arbeitet werden. Die speziellen
Eigenschaften der verwendeten
PMMA-Harze erlauben es, meh-
rere Schichten und Arbeitsgänge
im Minutentakt einzubauen.
Dies ermöglicht den Investoren
und Planern, mit minimalem
Zeitaufwand teure Stillstandzei-
ten auf ein Minimum zu redu-
zieren. PMMA-Harze lassen sich
auf Beton, Rohbetondecken, Ze-
mentestrichen, bituminösen
und anderen Untergründen auf-
tragen. Ihre Härtung - Fach-
wort: «Polymerisation» - erfolgt
nach der Zugabe eines Härter-
pulvers. Dieses hat nur die Auf-
gäbe, den Härtungsvorgang ein-
zuleiten und nimmt keinen we-
sentlichen Einfluss auf die
Eigenschaften fertiger Böden.

Eichen-Boden
weiss geölt,
von Bauwerk
Parkett, im

Radisson SAS
Hotel

St. Gallen.

Zimmer im Hotel Santis-
park mit Parkett von Bau-
werk.

Kuchenboden mit
Farbsand-Beschich-
tung «Duracon» von
Kubny.

ter auch Ausgefallenes wie Pia-
tingrau, Orchidee und Karamell.
Den Kontrast bilden traditionel-
le Holzvarianten, unter anderem
die Klassiker Eiche und Pinie, in
verschiedenen Ausführungen.
Spezialitäten sind das neue Mi-
kroliniendekor und das Design
«Beton». Diese Varianten ermög-
liehen die Gestaltung auffallen-
der Böden.

Die grössten Feinde von Lami-
natböden sind Wasser, Konden-
sation und Feuchtigkeit, stellt
die belgische Firma Parcolys fest.
Das Unternehmen präsentierte
an der internationalen Böden-
Messe «Domotex 2010» in Han-
nover mit «Aqua Step» einen La-
minatfussboden, der mit Wasser
und Seife gereinigt werden kann,
ohne dass nachträgliche Wasser-
Schäden auftreten können. Der
Boden lasse sich problemlos von
Bakterien und Schimmel freihal-
ten und sei deshalb besonders
ideal für kleine Kinder, die gerne
auf dem Boden spielen, Allergi-
ker oder Tierhalter. Aber auch für
Objektanwendungen wie Fit-
nessräume, Restaurants, Ge-
schäfts- oder Wellnessbereiche
sei er geeignet.

Dieser Fussboden kann direkt
auf noch feuchte Untergründe
verlegt werden. Neben den Plan-
ken in Holzoptik gibt es auch

Platten in Keramik- und Natur-
stein-Fliesenoptik.

Stabile, sichere
Küchenböden

Für Küchen in der Gastrono-
mie sind vor allem Böden inter-
essant, die einem belastbaren
und sicheren Anforderungspro-
fil entsprechen: Sie sollten alle
nötigen Prüfzeugnisse wie
physiologische Gutachten und
Zertifikate über die Schwerem-
flammbarkeit aufweisen. Einen
solchen Boden ergeben zum
Beispiel die «Duracon»-Boden-
beschichtungen von Kubny. Sie

können je nach Anwendung als
farbenfrohe Quarzcolor-Ein-

«Stone»-Linie von
Pergo mit natur-
getreu wirkender
Schieferstruktur.

otelweiten 11

fakten
BodenSchweiz ist der Verband der Fachge-

Schäfte für Linoleum, Spezialbodenbeläge, Tep-

piche und Parkett. Die Ombudsstelle von

BodenSchweiz leistet Gutachten für Teppiche

und Bodenbeläge aller Art. (Ausnahme: Stein,

Keramik.) Sie nennt dem Anfrager drei Experten

zur Auswahl, die nicht in Konkurrenz oder

Freundschaft zu einer durch den Schadenfäll be-

troffenen Partei stehen.

www.bodenschweiz.ch
www.kubny-boden.ch
www.bauwerk-parkett.ch
www.pergo.com
www.aquastep.be
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Gutes Raumklima
spart Energie

Wer das Raumklima verbessert, kann zwei

Fliegen auf einen Streich treffen. Denn neben

einer angenehmen Atmosphäre sorgt eine

Komfortlüftung auch für tiefere Energiekosten.

Im Wärmetauscher wird
die kalte Zuluft mit der
Wärme der Abluft vorge-
wärmt.

Die Kanäle für Zu- und
Abluft werden unsichtbar
im Boden oder in der
Decke versteckt.

Niemand wirft gerne
ELIAS KOPF Geld zum Fenster hin-

aus. Doch mit genau
diesem Problem se-

hen sich viele Hotelbetriebe
konfrontiert, seit sich die Erdöl-
preise gegenüber 2003 auf rund
80 Dollar pro Fass verdreifacht
haben. «Es lohnt sich heute für
fast jedes Hotel, sich von einem
Energieplaner beraten zu lassen.
Ein energetisch optimiertes Hei-

zungs- und Lüftungskonzept
verbessert gleichzeitig auch das
Innenraumklima», erklärt der
Energieexperte André Paris vom
Ingenieurbüro Alteno in Basel.

Hauptschwachstelle sind ver-
altete Fenster. Sie schliessen
nicht dicht, haben schlecht iso-
lierendes Glas und lassen je
nachdem zu viel oder zuwenig
Sonneneinstrahlung durch. Zu-
dem ist herkömmliches Fenster-
lüften nicht nur personalinten-
siv, sondern auch punkto Raum-
klima unbefriedigend: Im
Sommer dringt unerwünschte
Hitze in die Zimmer, im Winter

ANZEIGE

Publireportage Heizung, Lüftung, Klima und Sanitär

Bringt frischen Wind ins Energiesparen

Die Haus- und
Betriebstechnik
unter der Lupe

Im Dienstleistungsbereich gibt es neben dem Stromverbrauch

viele weitere energieintensive Prozesse. Mit einer gesamtheitlichen

Betrachtung aller Energieträger zeigen wir Ihnen Optimierungs-

möglichkeiten auf. So steigern Sie mit einem gezielten Energie-

umgang die Effizienz in Ihrem Betrieb, sparen deutlich an Kosten

und schonen die Umwelt.

Ihr Nutzen
Diese Vorteile bringt Ihnen das Modul
ltol energy e-help HLKS:

• Uberblick über die bestehenden Anla-

gen und deren Zustand, Effizienz und
Betriebsweise

• Analyse des Energiebedarfes und -dusses

• Analyse aller Haustechnikgewerke

• Vorschläge für organisatorische, tech-
nische und bauliche Massnahmen zur
Verbesserung der Energieeffizienz und
damit zur Kostenreduktion

• Aufzeigen der Möglichkeiten zur
Wärmerückgewinnung und Abwärme-

nutzung

• Aufzeigen von Möglichkeiten zur
Harmonisierung und Koordination ein-
zelner Anlagenkomponenten zu einem

Gesamtsystem

Wir empfehlen, dieses Modul
in Verbindung mit der Basis-

beratung ltol energy e-help
oder mit einer bestehenden

Zielvereinbarung mit dem
Bund über die Befreiung der

C02-Abgaben anzuwenden.

Gerne zeigen wir Ihnen in einem persönlichen Gespräch
das Vorgehen und erstellen eine individuelle Offerte.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf: 0844 121 120 oder Ihre
E-Mail: sales@bkw-fmb.ch.

BKW
BKW FMB Energie AG

© Weitere Informationen zur Energie-
effizienz im Hotel erhalten Sie unter:
www.bkw-fmb.ch/hotel.

Energiebera-
tungsmodul
der BKW
FMB Energie
AG analysiert

Heizung, Lüf-
tung, Klima,

Sanitär (HLKS). HLKS ist ein

Synonym für die energetische
Betrachtung aller Energieträger
und Energieflüsse, die einem
definierten System zugeführt,
innerhalb dieses umgewandelt
und wieder abgeführt werden.

So gehen wir vor
Zuerst erstellen wir eine Über-
sieht über Ihre vorhandenen

Die möglichen Systemgrenzen (orange): O Gebäudeteil, © Gebäude, © Areal

Anlagen. Anhand der techni-
sehen Daten beurteilen wir
Ihren Energiebedarf und den

Energiefluss.
Sie erhalten Vorschläge fur
organisatorische, technische
und bauliche Massnahmen zur
Werterhaltung und Effizienz-

Steigerung. Diese liegen bei-

spielsweise bei der Energie-
effizienz, der Reduktion von
Emissionsfaktoren und der

Kompensation von C02-Treib-
hausgasen. Sie können damit
Ihre Energiekosten bedeutend
senken.
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Fensterintegrierte Lüftungen mit Wärmerückgewinnung können eine kostengünstige Alternative zum Einbau von
Zu- und Abluftkanälen sein.

Betten) sowie die sechs 3 '/2-Zim-
mer-Wohnungen wird auf dem
Dach angesaugt, mit einem Fil-
ter von Staubpartikeln und Aller-
genen befreit und anschliessend
in einem Wärmetauscher vorge-
wärmt.

Da früher jeder Raum des Ge-
bäudes mit einem Kamin ausge-
rüstet war, kam Chiché auf die
Idee, die Zuluft durch die ehe-
maligen Kaminschächte in die
Zimmer einzublasen. Anschlies-
send fliesst die Luft unter den
Türen hindurch in die Flure und
zu den Badezimmern. Von dort
wird sie mit Abluftleitungen auf
den Dachboden zurückgeführt
und nach erneutem Durch-
laufen des Wärmetauschers
schliesslich ausgestossen.

«Dank der Komfortlüftung
können die absolut dichten Wär-
meschutzfenster geschlossen
bleiben, selbst wenn mehrere
Personen im gleichen Raum
schlafen», erklärt Chiché.
Gleichzeitig verbraucht das Ge-
bäude bloss noch halb so viel
Energie wie ein herkömmliches
Hotel.

Das «Lausanne Guest House &
Backpacker», das 2002 mit dem
Schweizer Solarpreis und 2007
mit dem Isover Energy Efflcien-
cy Award ausgezeichnet wurde,
ist ein Paradebeispiel dafür, dass
sich Raumklima- und Energie-
sparmassnahmen auch ohne
tiefe Eingriffe in Bausubstanz
und Fassadenbild umsetzen las-
sen. Als kostengünstige Alter-
native zum Einbau von Zu-und
Abluftsystemen bieten sich fens-
terintegrierte mechanische Lüf-
tungen mit Wärmetauscher an.
Inzwischen sind Geräte auf dem

Markt, die auch energetisch
überzeugen.

Kühlung im
Sommer: Fan Coils
und TABS

Allerdings lassen sich mit
Komfortlüftungen nicht alle
Raumklimaprobleme lösen. So

wird etwa Zigarettenrauch nur
unvollständig abgeführt. Für
Raucher und Nichtraucher sind
deshalb weiterhin separate Zim-
mer bereitzustellen.

Ferner ist der Luftumschlag
einer mechanischen Lüftung zu
gering, um im Sommer als Küh-
lung dienen können. Dazu
braucht es zusätzliche Einrich-
tungen. Eine häufig gewählte Va-
riante sind Fan Coils. Diese Ge-
räte, die sich mit geringem Auf-
wand in jedem Zimmern
anbringen lassen, kühlen die
Luft zwar, führen aber keine
Frischluft zu. Doch in Kombina-
tion mit einer Komfortlüftung
wirken Fan Coüs als Teilklimaan-
läge, die in der heissen Jahrezeit
zuverlässig für angenehme Zim-
mertemperaturen sorgt. Fan
Coils haben zudem den Vorteil,
dass sie von den Hotelgästen in-
dividuell reguliert werden kön-
nen. Deutlich aufwendiger sind
thermoaktive Bauteilsysteme
(TABS). Hierbei handelt es sich
um grossflächige Bauelemente
in Böden, Wänden oder Decken,
die von kaltem Wasser durch-
strömt werden und so die Som-
merhitze abführen. TABS wirken
unsichtbar im Hintergrund. Die
Gäste wissen meist gar nicht,
dass sie vorhanden sind.

geht wertvolle Heizwärme ver-
loren.

Sonneneinstrahlung:
G-Wert ist wichtig

Deshalb setzen Energiespar-
und Raumklimamassnahmen
sinnvollerweise beim Fenster an.
«Mit hoch isolierender Spezial-
verglasung lassen sich oft so
starke Verbesserungen erzielen,
dass man auf teure Eingriffe an
der Hotelfassade verzichten
kann», konstatiert der Fenster-
Spezialist Bruno Trinkler vom
Basler Architekturbüro Trinkler
Architekt SIA BSA.

Wichtig bei der Wahl des
Fensterglases ist auch der so ge-
nannte G-Wert. Er gibt an, wel-
eher Prozentsatz der Sonnenein-
Strahlung abgewiesen wird. Ein
hoher G-Wert verhindert bei-
spielsweise, dass sich Zimmer
mit Südlage im Sommer über-
mässig aufheizen. Dagegen las-
sen sich mit einem tiefem G-
Wert Heizkosten sparen, da die
Wintersonne voll ins Zimmer
dringt. Falls man sich für einen
tiefen G-Wert entscheidet,
braucht es allerdings zwingend
einen externen mechanischen
Sonnenschutz, wie Stören oder
Jalousien, um im Sommer einer
Oberhitzung der Zimmer vorzu-
beugen.

Komfortlüftung hilft
gegen Schimmel

Energetisch optimierte Fens-
ter schliessen ein Zimmer aller-
dings so dicht ab, dass keine

Lufterneuerung durch Zugluft
stattfinden kann. In der Folge
werden Dampf und Feuchtigkeit
der Nasszellen nicht mehr ab-
transportiert, was die Schimmel-
bildung begünstigt. Schimmlige
Zimmer riechen nicht nur muf-
fig, die Flecken an Decken und
Wänden wirken auch unappetit-
lieh - und für Asthmatiker und
Allergiker sind solche Hotels oft
schlicht unbewohnbar.

Als Gegenmassnahme emp-
fiehlt Pius Hüsser, Sekretär der
Energiefachstellenkonferenz
Nordwestschweiz, den Einbau
einer Komfortlüftung: «Moderne
Isolationsfenster werden meist
im Rahmen allgemeiner Rénova-
tionsarbeiten installiert. Es emp-
fiehlt sich, in dieser Sanierungs-
phase gleich auch Zu- und Ab-
luftkanäle für eine mechanische
Lufterneuerung einzubauen.»
Vielfach gehe das ohne teure
Eingriffe in die Bausubstanz,
denn häufig liessen sich die neu-
en Rohrleitungen in bestehen-
den Steigzonen oder Lüftungs-
Schächten unterbringen, so
Hüsser.

Frischluft aus dem
Kamin

Eine besonders originelle Va-
riante für Zu- und Abluft wurde
vom Lausanner Architekten Pa-
trick Chiché bei der Minergie-
Sanierung des sechsstöckigen
«Lausanne Guest House & Back-
packer» aus dem Jahr 1896 um-
gesetzt.

Die Frischluft für die Doppel-
undViererzimmer (insgesamt 80

Vorbildlich
und ausge-
zeichnet:
das
«Lausanne
Guest
House».

Düfte je nach Tageszeit
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Besseres
Klima ohne
tiefe Ein-
griffe in die
Bausubs-
tanz.

Internationale Hotelketten setzen Duftkonzepte ein, um bei ihren Gästen einen weltweiten Wiedererkennungseffekt

zu erzielen. Doch auch wo keine solche Corporate Fragrance angestrebt wird, macht der diskrete Einsatz von «Raum-

luft-Kosmetik» Sinn. Düfte können zum Beispiel einer Lobby oder einem Restaurant dem Tagesablauf entsprechend

am Vormittag einen frischen, am Abend dagegen einen dezenten Anstrich verleihen. Oder sie überlagern uner-

wünschte Gerüche aus Küche oder Nachbarschaft. In Seminarhotels werden Düfte auch mit dem Ziel eingesetzt, die

Konzentration und Aufmerksamkeit in den Meeting-Räumen zu verbessern. Technisch lassen sich Duftkonzepte

heute ohne grossen Aufwand realisieren, wie Cornelia Eltrich Zbinden vom Raumbeduftungs-Spezialisten Simatec

AG in Wangen a. der Aare erklärt: «Je nach Raumgrösse finden Duftsäulen mit unterschiedlicher Reichweite Ver-

wendung. Grosse Säulen sind für zwei Düfte programmierbar. Saisonale Düfte - zum Beispiel spezielle Winter- oder

Weihnachtsdüfte - können dank dem Kartuschensystem bequem ausgetauscht werden. » eko



Bad, Dusche,
Himmelbett
von Bagno
Sasso, auf

Laminatboden

Bilder zvg

Planschen im
HolzbariJ- -I- VA Die neuen Bäder verblüffen mit unbefangenem

Design und auf neue Nachfragetrends abge-

stimmtem Feeling. Sie können, je nach Konzept

IS! des Hotelzimmers, zentral für den gastlichen

Wohnbereich werden.
Nussbaum-Holz.

ANZEIGE

Kästli & Co. AG

Sonnen-und Tel. 031 340 22 22

Wetterschutzsysteme Fax 031 340 22 23
Hühnerhubelstrasse 63 www.kaestlistoren.ch

CH-3123 Belp-Bern info@kaestlistoren.ch

SUN TOP 3100® - für mehr Umsatz, bei jedem Wetter Windfest bis 75 km/h
und 100 % wasserdicht!
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Badewanne
«Classic
Duo Oval
Wide» von
Kaldewei,
mit breitem
Wannen-
rand.

htr hotel revue 11. März 2010 hotelwelten

Schwellenlose Dusche «Conoflat» von Kaldewei. Designer: Sottsass Associati.

Träger nimmt die fliessenden
Konturen der Ellipso Duo Oval
auf und umschliesst die Bade-
wanne wie eine zweite Haut. Die
weichen Radien sollen eine
Anmutung von Schwerelosigkeit
erwecken. Die Wanne misst
190 x 100 Zentimeter. Speziell für
die Ellipso Duo Oval gibt es eine
neu gestaltete «Voll-Antislip»-
Emaillierung zugunsten der
Rutschsicherheit.

ANZEIGE

KARL JOSEF VERDING

Die Holzbadewannen von Ba-

gno Sasso werden von Fachleu-
ten aus dem Yachtbau von Hand
und nur auf Bestellung herge-
stellt, sodass jedes Exemplar ein
Unikat ist.

Mit mehr als 7000 Anmeldun-
gen aus insgesamt 60 Ländern
zählt der «red dot design award»
zu den grössten Design-Wettbe-
werben weltweit. Bagno Sasso
hat ihn gewonnen. Das im 1995

vom ehemaligen Radprofi und
WM-Teilnehmer Rolf Senti ge-
gründete Unternehmen hat sich
aus bescheidenen Anfängen in
ein international tätiges Unter-
nehmen für Entwurf, Planung
und Ausstattung exklusiver Bä-
der und Wellness-Einrichtungen
entwickelt.

Der Hauptsitz befindet sich im
bündnerischen Landquart, der
Showroom in Zürich. Dort fin-
den sich Bäder-Marken für hohe
Ansprüche, wie Agape, Antonio
Lupi, Rifra, Alfredo Salvatori und
weitere unter einem Dach. Auch
ein komplettes Bad des Studios
Wettstein ist im Zürcher Show-
room der Bagno Sasso an der
Zürichbergstrasse zu sehen.

Vor allem die verschiedenen
Serien an Holz- und Betonbade-
wannen, die Bagno Sasso anbie-
tet, haben international Aufse-
hen erregt. Es konnte gezeigt
werden, dass Holz ein Material
ist, dass sich sogar für Badewan-
nen einsetzen und mit vielen an-
deren Materialien zu geschlosse-
nen Ensembles verbinden lässt.
Im Jahr 2007 gewann die Bagno
Sasso mit ihrem Beton-Wasch-

tisch «Wedge» den «red dot de-
sign award best of the best».

Badewanne mit
Überlauf

Stardesigner Georgio Armani
vertraut bei der Ausstattung der
Bäder seines ersten Luxushotels
im Burj Dubai, dem mit über 600
Metern höchsten Gebäude der
Welt, auf 304 Stahl-Email-
Wannen von Kaldewei. Der Her-
steller hat als Neuheit die freiste-
hende Badewanne «Ellipso Duo
Oval» mit seitlichem Überlauf
entwickelt. Der von Phoenix De-
sign, Stuttgart/Tokio gestaltete

fakten

www.blue-responsibility.com
www.bagnosasso.ch
www.kaldewei.ch
www.axor-design.com
www.hansgrohe.ch

Dusche ohne
Schwelle

Absolut bodengleich und
schwellenlos kann die neue Du-
sehe «Conoflat» von Kaldewei in
Räume integriert werden und
dem Duschenden ungewohnte
Bewegungsfreiheit geben. Ge-
mäss Konzept ist das Dusch-De-
sign «auf luxuriöse Weise mini-
malistisch». Keine Innenkontur
ist sichtbar. Auch der mittig plat-
zierte, quadratische Abfluss ist
bündig in die Duschfläche ein-
gelassen und soll sicheren Tritt-
komfort bieten. «Conoflat» gibt
es in 17 verschiedenen Abmes-
sungen und einer grossen Far-
benvielfalt. Darunter sind die so

genannten Coordinated Colours.
So kann bei der Gestaltung des
Bades die Farbe der Duschfläche
auf die Fliesentöne abgestimmt
werden. Kaldewei setzt für «Co-
noflat» 3,5-mm-Stahl-Email aus
eigener Herstellung ein, mit 30
Jahren Garantie.

Unter dem Label «Blue Responsibility» haben

sich Markenhersteller von Sanitärprodukten für

eine Kampagne zugunsten nachhaltiger

Sanitärlösungen zusammengeschlossen. Was-

serspartechnik, Trinkwasserhygiene sowie

reinigungsfreundliche Oberflächen und Gene-

rationenübergreifende Badkonzepte werden

thematisiert.

Holz und Glas im Zeichen
des «Alpen Chic» von
Bagno Sasso; hier die
Wanne «Wave Diamond».

Holz-Waschtisch von
Bagno Sasso im Renais-
sance Hotel des Zürcher

Mobimo Tower.

Bad des
neuen
Mandarin
Oriental
Hotel in
Barcelona,
von Axor.

Hunn Gartenmöbel spezialisiert sich seit mehr als 30
Jahren auf Qualitäts-Gartenmöbel. Höchste Qualität,
Wetterfestigkeit und ausgesprochene Gastrotaug-
lichkeit sind für unsere Produkte selbstverständlich.
Wir garantieren ein makelloses Preis-/Leistungsver-
hältnis und bieten Ihnen eine umfassende Beratung.
Besuchen Sie uns in Bremgarten - im grössten und

schönsten Gartenmöbel-Paradies der Schweiz.

GARTENMÖBEL

Hunn Gartenmöbel AG

Inhaber B. und J. Bänninger
Industrie Fischbacherstrasse
5620 Bremgarten AG

Telefon 056 633 99 88

www.hunn.ch
info@hunn.ch

Senden Sie ein Gratis-SMS

mit Wort «HUNNGASTRO»

und Ihre Adresse an 919

(Beispiel: HUNNGASTRO Hans

Muster Musterstrasse 8999

Musterhausen)

oder verlangen Sie den neuen

Katalog auf www.hunn.ch

gratis Katalog «Gastrolinie»
Bestellen Sie jetzt kostenlos

unseren neuen Gastro-

Gartenmöbelkatalog 2010!

GVd7Z/YYZ<?//z/77_Lf



Neuheit OUTDOOR-GAS

Giar<ii/ia
www.giardina.ch

ATTIKA FEUER AG, Brunnmatt 16, 6330 Cham
Fon 041 784 80 80, Fax 041 784 80 84
info@attika.ch

www.attika.ch
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Design
zeigt sein
Lächeln

Was verbindet Nutzwert und Stil? «Man

muss dem Nützlichen einen Mehrwert geben,

damit es die Seele zum Lächeln bringt», sagt

Alfredo Häberli.

Ein Beispiel aus dem modularen Bankprogramm «Room Art» von Signet.

Das Studio «Design Develop-
ment Zurich» von Alfredo Hä-
berli arbeitet für einige der füh-
renden internationalen Möbel-
Designhersteller. Häberli sagt:
«Dass im Speziellen heute die
traditionellen Herstellungen
und Technologien wieder ver-
wendet werden, weist für mich
darauf hin, dass wir in den letz-
ten Jahrzehnten eine gewisse
Künstlichkeit erreicht haben, die
neue Bedürfnisse auslöst.» Bei
einer starken Welle von Minima-
lismus komme nachher stets ein
Wunsch nach mehr Dekoration
auf. Und: «Wenn eine Welle
extrem technoide Produkte her-
vorbringt, kommt eine Gegen-
welle von Traditionellem, Ur-
sprünglichem, von Handwerkli-
ehem. Diese Art von Gestaltung
gibt die Möglichkeit, wegzu-
kommen von einer perfekten
Form, hin zu einer Imperfektion.
Zusätzlich werden die Objekte
wertvoll, da sie wegen ihrer
handwerklichen Produktion Ii-
mitiert sind.»

Design als
Stimulation

Der Zürcher beschreibt die
Entwicklung des heutigen De-
signs: «Wir kreieren in erster Li-
nie Entwürfe, die ein Leben lang
halten. Gleichzeitig schaffen wir
jährlich viele Neuheiten und mit
ihnen auch neue Bedürfnisse»,
stellt Häberli fest. «Dies löst na-
türlich einen Widerspruch aus.
Ich sehe die Legitimation darin,
dass sich das Leben ständig ver-
ändert und weiterentwickelt. Es

ist wichtig, dass sich unser direk-
tes Umfeld mitverändern kann.
Die Objekte, die wir Designer
kreieren, steigern dasWohlbefin-

den. Sie geben uns die Stimula-
tion, die wir brauchen. Ihr Hu-
mor ist Ablenkung. Sie berühren
uns. Und genau darin sehe ich
meine Aufgabe: dem Nützlichen,
das uns umgibt, einen Mehrwert
zu geben, damit es die Seele zum
Lächeln bringt.»

Trend und
Gegentrend

Marcus Fairs ist Chefredaktor
des wohl einflussreichsten Inter-
net-Portals für Design und
Architektur, Dezeen.com. Aus-
serdem ist er Mitglied des Trend-
boards der internationalen Mö-
belmesse «imm cologne»: Er
sagt: «Ganz offensichtlich gibt es
in diesem Jahr einen sehr wichti-
gen Faktor, dessen Einfluss über-
all spürbar ist: die Nachwirkun-
gen der Kreditkrise, der Rezessi-

on, die Wirtschaft generell. Also

haben wir versucht zu eruieren,
wie die unterschiedlichen Reak-
tionen hierauf im Design ausse-
hen.»

Einer der ermittelten Trends
firmiert unter dem Begriff
«Rehab». Dazu Marcus Fairs:
«Menschen sind in den vergan-
genen Jahren einer Überdosis an
Design, Dekorierung, Opulenz
erlegen und wollen sich davon
jetzt befreien. Dies führt zu ei-
nem eher reinen, minimalisti-
sehen, kühlen Design.» Auf der
anderen Seite gebe es den Trend,
dass sich die Menschen in ihre
«Comfort Zone» zurückziehen
und nach Dingen suchen, die
gemüüich und beruhigend sind
-wie etwa opulente Formen und
Gegenstände. «Hier», so Fairs,
«führt die Entwicklung offen-
sichtlich ins Gegenteil - zu
einem Design der Behaglich-
keit.»

fakten
Der Salone Internazionale del Mobile, der vom

14. bis 19. April 2010 in Mailand stattfinden

wird, dient neben der Kölner Messe imm colo-

gne, die bereits im Januar stattfand, als grosse

Referenz für die künftige Entwicklung der möb-

lierten Einrichtung. Nach dem Aussteller- und

Besucher-Rekord 2009 wird der «Salone» dies-

mal noch ergänzt um die «Eurocucina», den

«Salone Internazionale del Bagno» und den

«Salone Satellite» der jungen Designer.

www.cosmit.it
www.signet-moebel.de
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